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Die gegenwärtigen Mehrheitsverhältnisse im Reſchstag becdingen

Efnigung n der
SPGorenfäehtungsfrage

zahlreiche Strafverfolgungen genehmigt
Der Reichstag verabſchiedete Montag abend die ſozialdemokratiſchen Steueranträge, die bereits im

Stenerausſchuß durch die gegenwärtige Mehrheit der Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen
waren.

Die Erhöhung der Tantiemeſteuer von 10
auf 20 Prozent fand neben den Stimmen der Sv
zialdemokraten und Kommuniſten auch die der
Chriſtlichſozialen. Die Verdoppelung des
Einkommenſteunerzuſchlags (von 5 auf 10
Prozent) bei Einkommen über 20000 M. jährlich
wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommuniſten und eines Teils der Zentrumsfraktion

Das Mehraufkommen ſoll den Ge

zuſchlags.ch erhaltu

e
Tag un t e

z

ich zunächſt gegen jegliche Steuerer unge hatte, wird zunächſt die Stellungnahme
aus i
des Reichsrats abwarten eAngenommen wurde auch eine kommurniſtiſche
Entſchließung die unter Anderung der Reichsäbgaben
ordnung die Offen legung der Steuerliſten
verlangt, und zwar mit 192 der Kommuniſten, So
zialdemokraten und einzelner Zentrumsabgeprdneter
gegen 143 Stimmen und 2 Enthaltungen,

Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den
Reichsfinanzminiſter Dietrich wurde mit 246
gegen 59 Stimmen bei 35 e kennenabgelehnt. Sodann wurde eine kommuniſtiſche
Entſchließung auf Senkung der Neubau
mieten und Herabſetzung der Hauszins
ſteuer angenommen. Die Novelle zum Lichtſpiel
geſetz wurde mit der Maßgabe angenommen, daß ver
hotene Streifen zur Vorführung vor beſtimmten Per
ſonenkreiſen zugelaſſen werden dürfen. Endgültig ver
abſchiedet wurde dann die Novelle zum Fleiſchbeſchau
geſehß und die Novelle zum Geſetz über die Privak
perſicherungsunternehmungen.

Bei Beſprechung der Anträge auf Genehmigung
der Strafverfolgung wegen Beleidigung des Reichs
tages gab der volksparteiliche Abgeordnete

daß ſolche Beleidigungen des Reichstages bisher nicht
verfolgt worden ſeien, daß dies aber in Zukunft ge
ſchehen ſolle, wenn trotz der heute ausgeſprochenen
letzten Warnung wieder Beſchimpfungen des Reichs
tages vorkommen ſollten.

Zu weiteren Anträgen auf Genehmigung von
Strafverfolgungen von Abgeordneten wurden ent
ſprechend den Ausſchußanträgen die Vollſtreckung einer
dreimonatigen Gefängnisſtrafe gegen den Abgeordneten
Müngling (Nat. Soz.) und die Vorführung des Ab
geordneten Dr. Goebbels (Nat.Soz.) genehmigt. An
genommen wurde ebenſo die Einleitung eines Straf
verſahrens gegen den wirtſchaftsparteilichen Abgeord
neten Drewitz, der ſelbſt um ſofortige Aufhebung ſeiner
Jmmunität gebeten hatte. Vor der Vertagung er
teilte der Reichstag in etwa 70 Fällen die Genehmi
gung zur Strafverfolgung von meiſt kommuniſtiſchen
und national ſozialiſtiſchen Abgerodneten.

Einigung über die Sparanträge.
Die Verhandlungen der vom Haushaltsausſchuß

des Reichstages eingeſehzken Kommiſſion zur Berakung
des Sparermächtigungsankrages der Deutſchen Volks-

partei haben geſtern zu einer Einigung geführt, ſo
daß auch dieſer bisher noch unerledigte Streitpunkt
rechtzeitig vor der Ekaksverabſchiedung als beigelegt

gelten kann. Die Kommiſſion hat einſtimmig einen
Antrag angenommen, wonach in Abänderung des vor
liegenden deutſchvolksparteilichen Ankrages in das
Haushaltsgeſelz folgender Paragraph 17a eingefügt
werden ſoll

Sofern im Laufe des Rechnungsjahres Mehraus-
gaben oder Mehreinnahmen gegenüber den Anſätzen
im Keichshaushaltsplan zu erwarten ſind, wird die
Reichsregierung ermächtigk, Ausgaben des ordenklichen

Haushalis bis zur Geſamkhöhe der Mehrausgaben oder
Mindereinnahmen abzuſetzen. Die Ermächtigung er
ſtreckt ſich nicht auf die Etaksanſätze, die auf geſehzlich

feſtgelegten Anſprüchen beruhen. Die hiernach ver
bleibenden Ausgabemikkel kreken für die Haushalts-
führung und Rechnungsumlegung im Sinne der Reichs
haushaltsordnung an die Stelle der im Reichshaus

vonKardorff im Namen des Ausſchüſſes die Erklärung ab

Jn zweiter und dritter Leſung wurden beide Anträge im Plenum angenommen.
halksplan vorgeſehenen Anſätze; ſie ſind dem Reichs
kag, dem Reichsrak und dem Rechnungshof des
Deutſchen Reiches mikzuteilen. Dem Reichstag und
dem Reichsrat iſt ferner halbjährlich eine Uberſicht
über die vorgenommenen Erſparniſſe vorzulegen.

Die vorſtehende Ermächtigung entfällt, wenn die
Reichsregierung zurücktritt oder in der Beſetzung des
Reichskanzleramkes ein Wechſel eintritt.

Has Osthiifegesetfz
im Reſfehsfeag

Neue Beſchlüſſe
über den Geltungsbereich.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags ſind geſtern
e die Beſchlüſſe des Oſtausſchuſſes, in denen der all

Bisher ken formelſer Protest der Maente n Wien
In Berlin wird der Widerhall, den die Veröffenk

lichung der Richtlinien über eine Zollunion zwiſchen
Deutſchland und Sſterreich in den europäiſchen Haupk
ſtädken gefunden hat, günſtig beurteill. Es wird vor
allein an zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß
ein formeller Prokeſt der Mächte in Wien nicht er
folgt iſt. Auch ein Kollekkivſchrikk der in Wien be
glaubigien auswärkigen Geſandten iſt nicht unker
nommen worden. Vielmehr haben die einzelnen
Miſſionschefs gekrenntk voneinander beim öſterreichiſchen
Außenminiſter vorgeſprochen und ſind von dieſem über
die Tragweite der mit Deutſchland getroffenen Verein
barungen unterrichtet worden.

Es bedarf keiner Auseinanderſetzung, daß eine end
gültige Stellungnahme der auswärtigen Regierungen
erſt dann zu erwarten iſt, wenn die deutſch-öſter
reichiſchen Vereinbarungen von den Sachverſtändigen
dieſer Regierungen eingehend geprüft worden ſind
Nach in Berlin vorliegenden Jnſormationen legen ſich
gus dieſem Grund ſowohl die engliſche wie die franzö
ſiſche Regierung einſtweilen einige Reſerven auf. Jn
Berliner ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen, die an
den deutſchöſterreichiſchen Verhandlungen in beſonders
ſtarkem Maße intereſſiert ſind, wird darauf hin
gewieſen, daß es nicht ſoſehr der Jnhalt der deutſch
öſterreichiſchen Übereinkünfte als der Zeitpunkt und
die ſcheinbare Plötzlichkeit dieſer Vereinbarungen ſei,
die zu einiger Verwunderung Anlaß gebe.

Es wird im beſonderen darauf aufmerkſam gemacht,
daß im Hinblick auf die Tagung des Eurovakomitees
in Paris kaum mehr genügend Zeit zur Verfügung
ſtehe, um es den auswärtigen Regierungen zu er
möglichen, ſich im einzelnen mit den deutſcheöſter
reichiſchen Mitteilungen zu befaſſen. Man wird dem
gegenüber von deutſcher Seite feſtſtellen müſſen, daß
gerade im Hinblick auf dieſe Pariſer Tagung eine
Verzögerung der Veröffentlichung über die Zollunion
den Eindruck hätte erwecken müſſen, als ob Deutſch
land und Hſterreich ein Jntereſſe daran hätten, die
ſchwebenden Verhandlungen der Kenntnis der Offent
lichkeit noch länger zu entziehen

Jm Hinblick auf die Kritik, die verſchiedentlich im
Zuſammenhang mit einer angeblichen Verletzung der
Genfer Konvention von 1922 durch Oſterreich geäußert
wurde, darf geſagt werden, daß die öſterreichiſchen
Sachverſtändigen vor der Feſtlegung der Richtlinien
mit Deutſchland es außer Zweifel geſtellt haben, daß
eine Verletzung jener Beſtimmungen durch die Über
einkunft mit Deutſchland nicht gegeben iſt. Jn dieſer,
wie überhaupt in allen Fragen, wird zwiſchen Berlin
und Wien weiterhin auf die engſte Zuſammenarbeit
Wert gelegt werden.

Im Laufe des geſtrigen Tages empfing Reichs
außenminiſter Dr. Curkius zunächſt den öſterreichiſchen
Geſandken Dr. Frank. Sodann empfing er die Bot
ſchafter von Frankreich, England und Jtalſen. um
ihnen nähere Mitkeilungen über das deutſch öſter
reichiſche Wirkſchaffksabkommen zu machen. Im Laufe
des Abends erfolgte die Nolifizierung der zwiſchen
Doufſchland und Sſterreich vereinbarken Richtlinien an
alle Mächke.

Amerikeas Presse s
Neuyork, 24. März. (TU) Die deulſch- öſter

reichiſche Jollunion wird hier, ſoweit Preſſeäußerungen
vorlisgen, im aller freundlichſten Sinne begrüßt. Die
„New ork Times iſt ſogar vegeiſtert. Das Blatt
ſpricht von einer mukigen Tat, die zweifeſlos für beide
Länder Vorteil hak und für die übrigen Rationen ein

gemeine Geltungsbereich der Oſthilfe auch auf
SchleswigHolſtein und die öſtlichen Teile von
Oldenburg ausgedehnt wurde, wieder rückgängig ge
macht worden. Man hat ſowohl für die Laſten
ſenkung wie für die Entſchuldung überhaupt davon
abgeſehen, den räumlichen Bezirk der Oſthilfe im
Geſetz genau abzugrenzen, und dafür der Reichs
regierung die Entſcheidung übertragen. Die Reichs
regierung ſoll nunmehr im Einvernehmen mit derFuſläntigen Landesregierung die Gehiete. für die die

Laſtenſenkung uſw. gilt, beſtimmen, ſie erhält gleich
zeitig die Ermächtigung, im Einvernehmen mit der
zuſtändigen Landesregierung das Anwendungsgebiet
auch auf weitere öſtliche Landesteile auszudehnen.
Eine Grenze iſt nur inſofern gezogen, als künftig
das Gebiet der Oſthilfe mindeſtens diefenigen Be
zirke umfaſſen muß, für die ſie bisher gegolten hat.

Von weiteren Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ſind
folgende zu erwähnen

Die Entſchuldungshilfe ſoll nur für ſolche Be
triebe gewährt werden deren Jnhaber ausſchließlich
deutſche Arbeiter beſchäftigen. Die jährlichen Zins
und Tilgungszahlungen ſollen in den erſten e
Jahren 422 Pryzent, in den weiteren Jahren
53 Prozent nicht überſchreiten. Die Tilgungs-
dauer wird auf 38 Jahre erhöht.

Beim Jnduſtriebankgeſetß beſtätigte der Haus
haltsausſchuß alle Beſchlüſſe des Oſtausſchuſſes, die

ſich auf den Geſchäftskreis der Bank und die Zu
ſammenſetzung des Aufſichtsrats beziehen

c e elehrreiches Beiſpiel ſei. Das Abkommen ſei der erſte
prakliſche Schritt rein wirtſchaftlicher Art zur Bildung
der von Briand angeſtrebten e Wer Staaten von
Europa. Die Befürchtungen gewiſſer europäiſcher
Mächte, daß die unmikkelbare Folge der politiſche An
ſchluß ſein werde, bezeichnet die „Times“ unter Hin
weis auf den Verſailler Vertrag als ungerechkferiigt.
Die durch den Friedensverkrag gewährleiſtete Unab-
hängigkeit öſterreichs gebe der Wiener Regierung das
ungnfechkbare Recht, derartige Jollabmachungen zu
treffen. Deutſchland und Sſterreich hätten jetzt mit der
Niederlegung der Zollmauern begonnen. Jetzt müſſe
man der Wäſhingkoner Regierung zurufen: „Gehe hin
und küue das gleiche

Ein Loch un Sticen?
Ein Schreiben Graf Kalckreuths

an den Reichskanzler.
Berlin, 24. März. (TU.) Der Präſident des

Reichsländbundes, Graf von Kalckreuth, hat am Mon
tag ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, in
dem es heißt:

„Der Reichslandbund iſt ſeit langem für ein ſolches
Abkommen eingetreten und begrüßt es daher als einen
Ausdruck der Zuſammengehörigkeit beider Länder. Je
doch fehlt jede Erklärung darüber, inwieweit eine Siche
rung gegen das Einſtrömen agrariſcher Waren anderer
Länder über Deutſch-Sſterreich geboten wird. Die Ge
fahr eines Loches im Süden liegt daher ſehr nahe.
Nun ſoll für beide Staaten ein übereinſtimmendes
Zollgeſetz eingeführt werden. Dieſe Abſicht ſcheint uns
im Widerſpruch zu den Erforderniſſen einer autonomen
und raſchen Anderung der deutſchen Zollſätze im Be
darfsfalle zu ſtehen ünd damit auch im Widerſpruch
zu den vorſtehend erwähnten Ermächtigungsforde
rungen der Reichsregierung. Zum mindeſten würde
ein raſches Jnkrafttreten von Zolländerungen, wie es
durch die bekannte Gefahr der Einfuhren geboten iſt,
erſchwert, es ſei denn, daß die von der Reichsregie
rung ſelbſt angeſtrebte Ermächtigung zur raſchen An
paſſung der deutſchen Zollſätze an die Weltmarktlage
durch die neuen Abmachungen nicht berührt oder
wirkungslos gemacht wird.

Sehr bedenklich erſcheint uns die Erklärung, daß
Deutſchland jederzeit bereit ſei, mit jeder europäiſchen
Regierung Verhandlungen über gleichartige Regional-
vertkräge aufzunehmen. So müſſen wir von vornhereindagegen Sir n erheben, daß derartige Verträge mit

Staaten geſchloſſen werden, in denen deutſche Minder
heiten unter adminiſtrativen Maßnahmen zu leiden
haben. Die meiſten der hier wohl in Betracht kommen
den anderen europäiſchen Staaten bedeutet für die
heimiſche Landwirtſchaft eine ungleich höhere Kon
kurrenzgefahr als dies bei Deutſch-Oſterreich der
Fall iſt.“

Amtliche franzöſiſche Wachſamkeit.
Paris, 24. März. (TU) Jm franzöſiſchen

Miniſterrat hat am Montag Außenminiſter Briand
eine Erklärung zur außenpolitiſchen Lage im Zu
ſammenhang mit dem deutſchöſterreichiſchen Wirt
ſchaftsvertrag abgegeben. Der amtlichen Mitteilung zu
folge „hat der Miniſterrat die Jnikiative vollkommen
gebilligt, die vom erſten Augenblick ergriffen worden
iſt, um ſich mit den intereſſierten Mächten über den
Schutz der Verträge und Abmachungen zu ver
ſtändigen

griffsrecht erweitern ſollen.
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cſesen Ausgang
Von unterrichteter Seite wird hierzu ergänzend

mitgeteilt, daß der Jnhalt der amtlichen Mitteilung
ein energiſches Vorgehen Frankreichs erwarten laſſe,
falls es ſich herausſtellen ſollte, daß die beſtehenden
Verträge und Beſtimmungen durch das deutſch-öſter
reichiſche Zollabkommen verletzt würden. Vorläufig
handele es ſich bei der franzöſiſchen Jnitiative nur
darum, Aufklärung über dieſen Punkt zu ſchaffen.

Severfngs Efat
vor en Kanfag
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete geſtern den

Geſetzentwurf, wonach nicht mehr ein Viertel, ſondern
nur noch ein Fünftel des Schulgeldaufkommens bei
den öffentlichen höheren Schulen für die Begabten
förderung Verwendung finden ſoll. Hierdurch ſoll eine
Erſparnis von jährlich 1,2 Millionen Märk erzielt
werden. Es folgt die zweite Leſung des S ushalts
des Jnnenminiſteriums.

Abg. Heilmann (Soz) erſtattet den Ausſchuß
bevicht, wobei er die über 60 Anträge des Hauptaus-
ſchuſſes vorlegt. Sie verlangen u. g., daß die Kriſen
und die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge in einem
Reichsfürſorgegeſetz zuſammengefaßt werden ſollen;
ferner wird eine Anderung des Tuümultſchädengeſetzes
gefordert, die die öffentliche Haltung zugunſten des
einzelnen Bürgers verbeſſern und das ſtaatliche Rück

In der Allsſprache
neAbg. von Rohr (Dm ſcharf egen die P

der preußiſchen Regierungsparteien Stellung.
Während der Ausführungen des Redners verlag

Severing mit den Regierungsvertretern den Plenar
ſaal. Als z

Abg. Bub ert (Soz.) ſeine Ausführungen beginnt,
nehmen Miniſter Severing und die Regierungsver
treter ihre Plätze wieder ein. Der Redner erklärt in
einer Polemik gegen den Abg. von Rohr (Dn.) dieſe
Junker wüßkten offenbar nichts davon, was Bülow
geſchrieben habe. Es ſei eine Unverſchämtheit, die
Sozialdemokratie für das Unglück des deutſchen Volkes
verantwortlich machen zu wollen. Die Reden des
Herrn von Rohr und des Herrn Steuer zeigten nur
den geiſtigen Niedergang der Deutſchnationalen

Ofe Brotpreis- a
Montag nachmittag fanden, wie angekündigt,

zwiſchen der Regierung und mehreren größeren Par
keien Beſprechungen ſtatt, die ſich mit dem neuen
agrariſchen Anſturm gegen die Brotpreisklauſel beim
Zollermächtigungsgeſetz beſchäftigen. Es darf an
genommen werden, daß die Regierung feſt bei ihrer
Zuſage bleibt, um ſo mehr, als jetzt ſchon wieder neue
Nachrichten aus dem Reiche vorliegen, wonach in ver
ſchiedenen Städten bereits eine Erhöhung des Brot
preiſes angekündigt oder durchgeführt iſt.

Vor der Entseheſdung
n Thüringen

SPD.Mißtrauesanträge gegen Frick
und Marſchler.

Weimar, 24. März. Auf dem am Sonnkag in
Golkh a veranſtalteten Bezirksparkeitage des Bezirks
Großlhüringen der 5PD. wurde bekannt, daß die
Thüringer Landkagsfraktion am Sonnabend die Ein
reichung von Mißktrauensankrägen gegen Skagaks-
miniſter Dr. Frick und Stkagtsrat Marſchler be
ſchloſſen habe, und daß ſie in einem weikeren Ankrage
den Landkagszuſammenkritt noch vor Oſtern fordere,
damit dieſe Mißkrauensankräge behandelt werden
können.

Jm übrigen befaßte ſich der Sozialdemokratiſche
Parteitag, zu dem als Vertreter des Parteivorſtandes
der Reichstagsabgeordnete Stampfer erſchienen war,
und dem die Thüringer ſozialdemokratiſchen Reichs
und Landtagsabgeordneten beiwohnten, mit der
Stellungnahme zur augenblicklichen Lage im Reiche
und in Thüringen. Aus dem Geſchäftsbericht wurde
bekannt, daß der Bezirk Groß Thüringen ſeit dem
1. Januar dieſes Jahres von 42 857 Mitgliedern auf
44 933 Mitglieder angewachſen ſei und damit den
Höchſtſtand ſeit Kriegsende erreicht habe. Uber die
Reichspolitik referierte der Abgeordnete Frölich, der
die Stellungnahme der SPD. zum Kabinett Brüning
und zur Panzerkreuzerfrage darlegte. Jn einer ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung empfiehlt der
Parteitag den Abgeordneten in zukünftigen Fällen un
bedingte Parteidiſziplin. Mit einer geringen Mehr
heit fand ein weiterer Antrag Annahme, der ſich gegen
die bisher geübte bedingungsloſe Unterſtützung der
augenblicklichen Reichsregierungspolitik wendet.
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NSOA n Reſchsbeamte
Stellungnahme

des Reichsinnenminiſteriums.
Aus Berlin wird gemeldet:
Die in der letzten Zeit bekanntgewordenen Urteile

des IV. Strafſenats des Reichsgerichts haben inſofern
eine politiſche Bedeutung erlangt, weil jetzt von ſeiten
des höchſten Gerichts feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Nationalſogialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei eine ge-
waltſame Durchführung ihrer Pläne erſtrebt.

Das Reichsminiſterium des Jnnern wird nunmehr
die Aufgabe prüfen, ob nach dieſem Urteil des Reichs
gerichts eine weitere Zugehörigkeit der Reichsbeamkten
zur Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei geſtattet
werden kann. Eine Stellungnahme ſei deshalb auch
notwendig geworden, weil, wie ſich aus den Haus
haltsberakungen ergeben hat, ſeit den September
wahlen zahlreiche Klagen laut geworden ſind, daß
nationalſozialiſtiſche Reichsbeamte die Reichs und
Länderregierungen und die Parlamente beſchimpfen,
ohne daß bisher dagegen eingeſchritten worden iſt.
Es verlautet, daß Reichsfinanzminiſter Dietrich vor
kurzem einen Erlaß herausgegeben hat, wonach den
Beamten die Redaktion gewiſſer Parteiblätter unter
ſagt wurde.

Der Sprachenstreft
er cönheren Schulen

Rativnaliſierung auch im Schulweſen.
Der preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. Grimme hat

mit einem neuen Vorſchlag zur Entwirrung des frän
zöſiſch engliſchen Sprachenſtreites an den preußiſchen
höheren Schulen einen weiteren Schritt auf dem Wege
zur Rationaliſierung des Schulweſens und des Sprach
unterrichts getan. So ſchwierig jeglicher Eingriff in
den Betrieb der bodenſtändigen Schulen iſt, die ihren
Unterrichtsplan teilweiſe in recht weitgehendem Maße
nach beſonderen Geſichtspunkten geſtalten und zwar
in erſter Linie hinſichtlich des Unterrichts in modernen
Sprachen ſo erfreulich jeder Fortſchritt in Richtung
auf eine Vereinfachung, wenn man bedenkt, daß es in
Deutſchland insgeſamt nicht weniger als 42 verſchiedene
Typen höherer Schulen gibt. Die nördlichen und öſt
lichen Provinzen Preußens bevorzugen als erſte
Fremdſprache der höheren Schulen das Engliſche, ſo
daß es z. B. in SchleswigHolſtein überhaupt keine
höhere Schule mit Franzöſiſch als erſte Fremdſprache
gibt; die Schulen des Rheinlandes beginnen begreif
licherweiſe faſt ausnahmslos mit dem Frangöſiſchen
als erſter Fremdſprache. Die Kinder von Beamten
alſo, die etwa aus dem Weſten des Reichs nach dem
Oſten verſetzt werden, haben es oft außerordentlich
ſchwer, den Schulwechſel ohne ſtarke Beeinträchtigung

ihrer Schullaufbahn zu überſtehen.
Einer ſchematiſchen Vereinheitlichung des modernen

Sprachunterrichts ſtehen nun allerdings vielfache Be
denken gegenüber. Engliſch gilt zumeiſt als die wich
tigere Sprache, Franzöſiſch dagegen iſt im Unterrichts
betrieb der humaniſtiſchen Gymngſien faſt unerläßlich
im Zuſammenhang mit ren Es iſt aber auch
die ſchwerere Sprache, deren Anfangsgründe ins
beſondere mit aller Sorgfalt gelegt werden müſſen. Es
iſt alſo zu verſtehen, wenn trotz der Anerkennung der
größeren Bedeutung des Engliſchen das Frangöſiſche in
den Unterſtufen bevorzugt wird.

Infolgedeſſen ſoll die Sprachenfrage künftig ſo

Sexka begonnen wird. Erſt von Ankterkerkig an
werden die einzelnen Anſtalten ſich über die Bevor
zugung des Engliſchen oder des Franzöſiſchen klar
werden müſſen. Der Miniſter glaubk, daß die
leichtere Erlernbarkeit des Engliſchen den Vorſprung
aufholen wird, den die dreijährige Vorbereitungs-
zeit von Sexka bis Huarkag dem Franzöſiſchen ge
geben haben wird. Das Engliſche wird außerdem
in den entſprechenden Anſtalten durch die höhere
Sktundenzahl gegenüber dem Franzöſiſchen zu ſeinem
Rechte kommen.

Bis zum 15. Mai ſollen die Provinzialſchulkollegien
und Regierungen den Miniſter ihre Stellungnahme zu
ſeinen Vorſchlägen mitteilen. Es iſt vorauszuſehen,
daß der alte Sprachenſtreit auf dieſer neuen Grund
lage mit verſtärkter Heftigkeit entbrennen wird.
Hoffentlich führt dieſer Kampf diesmal zu annehm
baren Reſultaten, ſo daß die Unruhe, die durch die
notwendig werdenden Umſtellungen in etwa der Hälfte
aller preußiſchen Schulanſtalten eintreten wird, wenig
ſtens nicht ganz reſültatlos bleibt.

Von Paul Alfred Merbach, Berlin.
Jm Zuſammenhang mit der erfolgten Ur

gufführung des „FraDiavolo“-Tonfilms in
Berlin verdienen folgende Ausführungen beſon

dere Beachtung. D. Red.Die Oper macht zur Zeit eine ſachliche, formale
und wirtſchaftliche Kriſe durch. Als letzte Zuſammen
faſſung und Entſeſſelung ſämtlicher Bühnenkräfte iſt
ſie berufen und fähig, ſich als Hilfsmittel einer raſt
los fortſchreitenden Bühnentechnik nutzbar zu
machen nur ſo kann ſie das Rüſtzeug gewinnen, ihre
300jährige Herrſchaftsſtellung zu behaupten. Findet
ſie einen Weg, den epiſchen, Menſchen und Zuſtände
erklärenden, nicht geſtaltenden Film in ihren drama
turgiſchen wie ſzeniſchen Bau einzufügen, ſo ergeben
ſich zunächſt zwei Arken einer neuen Kunſtform-
Filmoper und Opernfilm. Für die erſte wäre es
nötig, aus älterem Operngut die heute noch lebens
fähigen Teile der Handlung und Muſik auszuwählen
und ſie durch den Film zu verbinden.

Das Ergebnis wäre eine Verbindung von
bühnen mäßig lebendiger Oper mit etlichen Filmteilen,
welche z. B. eine nicht zu entbehrende Nebenhandlung
u. dgl. in neugeſchaffener, knapper Form anſchaulich
machen.

Jm Gegenſatz zur Filmoper ſteht der Ovpernfilm.
Hier würde es ſich darum handeln, eine beliebige
Hper völlig neu zu ſchaffen, ihre überlieferte, typiſche
Form reſtlos zu ſprengen und dabei auch die vor
handene Muſik nur als Grundlage oder Anregung zu
benutzen, ſie zu erweitern und zu ergänzen, wie es
der nun völlig neugeformte Stoff erfordert. Dabei
wäre es z. B. durchaus möglich, die Vorgeſchichte
einer „Opern“ Handlung weiter guszubauen als es
in der uns geläufigen „theatraliſchen“ Form der
Oper üblich iſt. Die bekannte, an ſich ſehr be
zeichnende Berliner Redensart, die aus den un
verſtändlichen, unwahrſcheinlichen Elementen der
Oper entſtand „Menſch, quatſch keene Opern“, dürfte
dann ihre Berechtigung verlieren! M

Vielleicht gibt es aber noch einen dritten Weg,
auf dem Oper und n zu gegenſeitigem Nutz und
Frommen zuſammenkommen können. Der Plan des
Opern Films in ſeiner urſprünglichen Jorm ging
don dem Gedanken aus, eine Oper in beſtmöglicher
Beſehung aller Rollen, in vollendetſter ſzeniſcher und

e

die übrigen Bedürfniſſe des Reichstags nur 2,5 Mil

muſikaliſcher Geſtaltung nach Muſik und Form auf

Der Reichskag hat ſoeben in einer Entſchließung
die Reichsregierung aufgefordert, mit der belgiſchen
Regierung in Verhandlungen einzutreten über die
Rückgabe von Eupen-MNalmedy an Deutlſchland.

Jm ſchönſten Teile der Eifel, am Fuße des Hohen
Venn, liegt das Gebiet von Eupen-Malmedy. 60 600
Menſchen leben in einem Territorium, das etwa 1000
Quadratkilometer groß iſt. Klaſſiſches Eifelland: karge
Wieſen, ſumpfige Hochebenen, auf den Bergkuppen
vereinzelte Wälder, in den Tälern die
Anſiedlungen. Jn harter Arbeit müſſen ſich die Eiſel
bauern ihr Brot erwerben. Größere Ortſchaften
konnten ſich in dieſem verarmten und von der Natur
nicht ſonderlich begnadeten Lande nicht entwickeln.
Einen beſcheidenen Aufſchwung nahmen aber immer
hin die beiden Städte des Grenzlandes: Eupen und
Malmedy. Die Textil- und die Maſchineninduſtrie
vermochte ſich hier ſchon in der Vorkriegszeit verhält
nismäßig gut zu entfalten

Der Verſailler Vertrag ſchanzte das Grenzgebiet
um EupenMalmedy, ohne daß eine gerechte Volks
abſtimmung durchgeführt werden konnte, Belgien zu.
Deutſch iſt das Land daran iſt kein Zweifel. Mit
allen Mitteln haben die Belgier in den letzten zwölf
Jahren verſucht die Sympathien dieſer Grenzland
deutſchen ſich zu erringen. Eine deutſch geſchriebene
Zeitung, das Eupener „Grenzecho“, das mit belgiſchen
Geldern aufrechterhalten wird, machte verzweifelte An
ſtrengungen, die Bevölkerung der deutſchen Kultur zuentfremden und Belgien zuzuführen, Von 1919 bis

Rcſckkehr von Eupen-Malmedy?
Die Lage der Grenzlanddeutſchen in Neu-Belgien.

gouverneur, Baltia, redliche Mühe, aus Eupen-
Malmedy „Neu-Belgien“ zu machen. Alle Verſuche
ſcheiterten an der Standhaftigkeit der Grenzland
bevölkerung, die treu zum angeſtammten Deutſch
tum hält.

Die Deutſchen von Eupen-Malmedy verlangen
nichts mehr und nichts weniger, als daß ſo raſch wie
möglich eine neue Volksabſtimmung vorgenommen
wird. Entſchlöſſe man ſich zu einer ſolchen Volks
befragung, dann würde der klare Beweis erbracht, daß
EupenMalmedy deutſch iſt und ſein will. Eupen und
Malmedy tragen ganz das Gepräge deutſcher Städte
Von deutſcher Hand wurde die Jnduſtrie des Landes
aufgebaut. Deutſch iſt auch die Sprache des Landes.
Vernünftige belgiſche Politiker haben auch ſchon längſt
eingeſehen, daß Belgien durch die Rückgabe Eupen
Malmedys an Deutſchland nichts verlieren würde.
Gerüchte über die Rückgabe des Grenzlandes tauchten
ſchon vor ein paar Jahren auf, und die belgiſche Re
gierung ſchien gar nicht abgeneigt zu ſein, auf die
deutſchen Anregungen näher einzugehen.

Gegenwärtig iſt Eupenz Malmedy von der ganzen
Wucht der Wirtſchaftskataſtrophe hart betroffen. Die
Textilinduſtrie, die einſt dem Lande Brot und Arbeit
gab, droht zuſammenzubrechen. Der belgiſche Markt
vermag die höochwertigen Eupener Tuche nicht aufzu
nehmen, und an eine Einfuhr nach Deutſchland iſt
wegen der Zollſchwierigkeiten nicht zu denken Es iſt
deshalb kein Wunder, daß die Arbeitsloſigkeit hart auf
dem Lande laſtet und unter der Bevölkerung eine ver

1925 gab ſich auch der damalige belgiſche Militär zweifelte Stimmung hervorruft.

zum cdeutsch-österreſchischen 2zellabkemmen

Curtius,
Deutſchlands Außenminiſter

ine

Unzutreffencie Behauptungen
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

verbreitet überall und in großen Mengen ein Flug
blatt mit der Uberſchrift „Millionenverſchwendungen,
die zum e ſchreien, enthält der Etat desDeutſchen eiches“.

Wie von halbamtlicher Seite dazu mitgeteilt wird,
ſind in dem Flugblatt neben Zahlen aus dem Reichs
etat auch ſolche aus dem Preußenetat aufgeführt, die
mit dem Reichsetat nicht das geringſte zu tun haben.
Die Zahlen, die der Reichsekat enthalten ſoll, ſind
entweder aus der Luft gegriffen oder übertrieben.
Zur Richtigſtellung ſeien nur einige Angaben heraus
gegriffen:

Die Geſamtausgaben für den Reichstag betrugen
1929 rund 8,4 Millionen Reichsmark. Zieht man
davon die in dem Flugblatt ungefähr richtig an
gegebenen Koſten für die Diäten und Freifahrkarten
der Mitglieder des Reichstages ab, ſo verbleiben für

der Leinewand feſtzuhalten, um dieſer Spitzenleiſtung
der Opernkunſt möglichſt weite Verbreitung zu
ſichern. Die wenigen Verſuche, Ausſchnitte einer uns
gewohnten Opernaufführung zu filmen, haben zu
nächſt einen Mangel ſolcher Wiedergabe erkennen
laſſen, der im Verzicht auf Farbe und Raumtiefe des
Bühnenbildes zur Zeit noch beſtehen muß. Was
kann der Kameramann tun, um hier einen Ausgleich
zu ſchaffen, der notwendig iſt, ſolange die Technik des
Filmes beſtehende Hemmungen noch nicht endgültig
überwunden hat

Er muß einen Erſatz ſuchen, der nach Lage der
Dinge nur in einer Verkiefung oder Ausdeutung oder
Bereicherung der Handlung gefunden werden kann.
Die Erinnerung oder die Phantaſie des auf der
Bühne, d. h alſo jetzt auf der Leinewand handelnden
Menſchen wird in ſichtbares Geſchehen umgeſetzt; das
Überſchneiden der Filmbilder geſtattet hier, auch dem
raſcheſten Wechſel einer Betrachtung oder Erzählung
zu folgen. Zwei angedeutete Beiſpiele können das
erläntern: der reinſte Typus der „großen“ Oper,
Verdis „Aida“, beginnt bekanntlich mit einem ſtarken
lyriſchen Akzent, der brühmten Arie des Radames
von der „holden Aida“, der junge Feldherr der
Agypter hat die Viſion ſeiner ſiegreichen Heimkehr
an der Spihe einer „Heerſchar tapferer Männer“
hier können Ausſchnitte aus dem zweiten Akt der
Oper die kommende Wirklichkeit ſeiner Hoffnungen
und Träume vorwegnehmen, und ebenſo iſt es
möglich, im zweiten Teil der Arie das Sehnſuchts
bild der „himmelentſtammend“ äthiopiſchen Königs
tochter dem Hörer dieſer „gefilmken Oper“ vorzu
führen, ehe ſie ſelbſt in den Gang der Handlung bald
darauf eingreift.

Das andere Beiſpiel: Wer Vorausſetzungen und
Vorgeſchichte des Wagnerſchen Nibelungenringes
nicht genau kennt, wird Wodans großer Erzählung
im zweiten Walkürenakt nur ſehr ſchwer folgen
können. Das Verſtändnis für die ſich gerade hier
häufenden Götter, Helden und Vorgänge charakteri
ſierenden Motive wird auch immer nur verhältnis
mäßig wenigen Theaterbeſuchern möglich ſein. Wenn
aber Filmausſchnitte den Bericht von Wodans Werk
und Willen unterſtüßen und Wagners Wort und
Tonandeutungen ſinngemäß unterſtreichen, dürfte der
Bericht von Glück und Not eines Gottes und einer

Dr. Schober.Sſterreichs Außenminiſter und Vizekanzler
nzen Welt ungeheures Aufſehen erregt

re ſter Sch

lionen Reichsmark und nicht 10 Millivnen, wie im
e angegeben.ie Ausgaben für die Youngkonferenzen in Paris
und Haag erforderten 1929 nicht 2,7 Millivnen,
ſondern 0,7 Millionen Reichsmark. e

Ausgabemittel für ein Ehrenmal für Streſemann,
die angeblich mit 500000 Reichsmark eingeſtellt
worden ſein ſollen, ſind vom Reich überhaupt nicht
e worden und nie im Etat eingeſtellt ge
weſen.

Die Koſten anläßlich des Beſuchs des Königs
Aman Ullah haben rund 870 000 Mark und nicht
2,7 Millivnen Reichsmark, die Koſten anläßlich des
Beſuchs des Königs Fuad rund 179000 Mark und
nicht 1,8 Millionen Reichsmark betragen

Die Geſamtausgaben in Reich, Ländern und Ge
meinden haben nach der Reichsfinanzſtatiſtik 1918
S 7178 Millionen und 1927 18771 Millionen
Reichsmark betragen. Für 1929 liegt das Ergebnis
der en e en noch nicht vor. Nach der an
geſtellten Schätzung wird die Geſamtausgabe rund

Welt derartig anſchaulich werden, daß die Frac
ernſtlich zu prüfen wäre, ob dieſe „Filmeinlage“ nicht
ſogar auf dem „richtigen“ Theater bei Walküren
Aufführungen zu verwenden wäre: „Macht Neues,
Kinder!“, hat Wagner immer wieder betont, eine
Mahnung und ein Fingerzeig, der von ſeinen Statt
haltern auf Erden nur zu ſehr mißachtet wird. Bei
der filmiſchen Wiedergabe der „Walküre“ aber ver
ſteht ſich dieſer Ausbau ſzeniſchen Geſchehen gerade
u von ſelbſt! Loges Liſten und Alberichs Goldfluch,Walhanas Bau und Exdas Weisſagung werden
jetzt erſt für den, der gekommen iſt, ſie zu erleben,
wirklich im Zuſammenhang deutlich Die Tragödie
des Ringſymbols und Wodans Fluch, Knecht von
Verträgen zu ſein, erſcheint jetzt erſt als Sinn undKern dieſes heroiſchen ſehen

Dem Regiſſeur und dem Kameramann erwächſt
hierbei eine neue Aufgabe Der zeitliche Ablauf dieſer
filmiſchen Viſionen iſt ſtreng an die Muſik gebunden,
zu deren ſinnlicher Vertiefüng ſie dient. Es wird
alſo notwendig ſein, oft nur in ſtrenger Auswahl
das wirkliche typiſche und entſcheidende Moment und
Element der betreffenden Empfindung oder Hand
lung im Film feſtzuhalten, um den Zuſchauer durch
eine „Fülle der Geſichter“ nicht zu verwirren. Es gilt
vielmehr, das Letzte an „Leben“ aus der gegebenen
Situation herauszuholen und die „gefilmte Oper“
durchaus im Sinne des urſprünglichen Schöpfers
all und jedem dort zugänglich zu machen, wo ein
Theaterſpiel. im bisher üblichen Sinne nicht möglich
ſein konnte.

Wagners „Meiſterſinger von
Nürnberg“ im Stadttheater Halle.
Am Dienstag der nächſten Woche findet die Pre

miere von Richard Wagners „Meiſterſinger
von Nürnberg“ ſtatt. Die Chöre ſind durch den
Extrachor bedeutend verſtärkt, außerdem wirken
Mitglieder der Halleſchen Liedertafel mit, ſo daß
guf der Feſtwieſe weit über einhundert Mitwirkende
ſtehen werden. Die von Richard Wagner vor
geſchriebene Beckmeſſer-Harfe, die ja auch in Bay
reuth benutzt wird, ſtellt die erſte deutſche Harfen
bauanſtalt, Joſef Löffker in Berlin, zur Verfügung.
Die muſikaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor

205 Milliarden Reichsmark betragen. Der Unter
ſchied zwiſchen 1913 und 1929 beträgt alſo nicht, wie
näch dem Flugblatt angenommen werden muß, 17,2,
ſondern 138 Milliarden Reichsmark.

Auch die Angaben über die Miniſterpenſionen ſind
zum großen Teil übertrieben. So ruht beiſpiels
weiſe die Penſion des Reichskanzlers a. D.
Dr. Luther völlig, da er als Reichsbankpräſident
Einkommen aus öffentlichen Mitteln erhält. Ebenſo
ruht die Penſion des Miniſters a. D. Radbruch zit
einem erheblichen Teil infolge ſeines Einkommens
als ordentlicher Profeſſor. Weder ſeine Penſion
noch die des Reichskanzlers a. D. Bauer vder des
Reichsminiſters a. D. Schmidt kommt an die im
e genannte Penſion von 20000 Reichsmark
ſeran.

Kurze Meldungen vom Tage
Tagung der volksparteilichen Beamten. Jm

Rahmen einer e
LandesBeamtenausſchuſſes der Deutſchen Volks
partei ſprach am Sonntag in Halle Reichstags-
abgeordneter Poſtdirektor Mo rath über das
Thema „Beamtenſchaft und Deutſche Volkspartei
Dem Gerücht, der volksparteiliche Antrag auf Ein
ſparung von 300 Millionen im Reichshaushalt
liefe auf eine erneute Kürzung der Beamtengehälter
hinaus, trat der Redner aufs ſchärfſte entgegen. Viel
mehr ſei in erſter Linie an eine Kürzung der Über
weiſungen an die Länder gedacht, nicht aber an eine
neue untragbare Belaſtung der Beamtenſchaft. Auch
das Problem der verheirateten Beamtin wurde einer
eingehenden Würdigung unterzogen. Schließlich fand
die Ablehnung des e e geſetzes durch
die Deutſche Volkspartei, die geſchloſſen gegen dieſen
Entwurf ſtimmte, ihre Begründung

Das amerikaniſche Nationalvermögen. Nach einer
Statiſtik belief ſich das Nationalvermögen der Ver
einigten Staaten im Jahre 1929 auf 362 Milliarden
Dollar und das Nationaleinkommen auf 84 Milliarden.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen ein Kapital
von 2877 Dollar und ein Einkommen von 692 Dollar.

Die Marin- Gruppe gewinnt einen Kammerſitz. Bei
einer Kammernachwahl in Oran wurde der Kandidat
der Marin-Gruppe, Pares, mit 10 393 Stimmen ge
wählt. Es handelt ſich um die Beſetzung eines durch
den Tod eines Abgeordneten der Maginot Gruppe frei
gewordenen Sitzes.

Verbot eines Plakats der Skagkspartei in Weimar.
Die Poligeidirektion Weimar hat am Sonnabend der
Deutſchen Staatspartei die Genehmigung für das Her
mmtragen eines Plakates verſagt, das folgende Auf
ſchrift krug: „Weimar erwachel Iſt es Weimar-Geiſt,
wenn am 22. März, am 99. Todestage Goethes, ian Theater politiſche Hetze getrieben wird? Soll
as ein Vorklang für die Goethe Jahrhundertfeier

ſein? Weimar, wahre deine Kultur!“ Das Verb
wurde damit begründet, daß bei der politiſchen Hoch
ſpannung der Inhalt des Plakats die öffentliche Ruhe
Sicherheit und Ordnung gefährde.

Das Programm der Jnkernationalen Getreide
konferenz. Die Internationale Getreidekonferenz wird
26. März im Palais des Jnternationalen Landwirt
ſchaftsinſtituts eröffnet werden. An dieſer Konferenz
nehmen 160 Delegierte, Vertreter von 46 Regierungen
teil. Das Arbeitsprogramm ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen: 1. Internationale Regelung der Getreide
produktion. 2. Regelung des internationalen Ge
treidekredits für den Getreideanbau. 3. Regelung des
internationalen Getreidehandels.

ſiſcher n in Buda
s Sfeliſcha

u. g. auch der Vorbreitung auf die Internationale
Konſerenz über die Arbeitszeit im Kohlenbergbau, die
im Mai in Genf ſtattfinden ſoll.

Erich Band, die Spielleitung Heinrich Kreuß
Das Bühnenbild entwarf Heinz Behrens.

Bedeutend herabgeſetzte Preiſe im Stadttheater
ſind für die Operettenvorſtellung „Böhmiſche Muſi
kanten“ am nächſten Sonntag vorgeſehen. Es gelten
Preiſe von 0,50 RM. bis 4 RM. Vorverkauf
täglich an der Stadttheaterkaſſe.

Bücher und Zeitſchriften
Magdeburgs erſtes Hochhans,

ein Rieſengebäude, das ſich durch die Zuſammen
legung der bisher getrennten Betriebe von Magde-
bürgs führenden bürgerlichen Zeitungen, des
„Magdeburger GeneralAnzeigers und der „Magde
burgiſchen Zeitung“, notwendig machte, wird ſicherlich
ſchon manchem Eiſenbahnreiſenden aufgefallen ſein,
wenn es im gleißenden Licht großer Scheinwerfer
ſich leuchtend gegen den dunklen Nachthimmel abhebt.
Am 200. Jahrestage der Verlegergeneration Faber
ſtand es fertig da, ein ſtolßes Wahrzeichen un
gebrochener Unternehmungsluſt. Jn einer 32 Seiten

neue Werkſtatt wo Magdeburgs wichtigſte Zeitungen
entſtehen, auch dem Fern wohnenden vor, die das ſtolze
Gebäude nicht mit eigenen Augen ſehen können, und
reiches Bildermaterial verſucht im Verein mit er
läuternden Aufſätzen einen umfaſſenden Eindruck von
dem Geſchaffenen zu geben. Man ſieht das Wachſen
des Hochhauſes von der Baugrube über das Stahl
ſkeletk und den inneren Ausbau bis zum Anbringen
der ſelbſtregiſtrierenden Wetterfahne. Man durch
ſchreitet die Räume des modernen Turmbaues, lernt
auf dieſem Wege auch gleich, guf welch eine ver
wirrende und doch wieder genial einfache Weiſe eine
neuzeitliche Großzeitung entſteht, und freut ſich am
Schluß, hier feſtſtellen zu können, daß auch in der
gegenwärtigen Notseit deutſcher Unternehmungsgeiſt
nicht gelähmt iſt. Ein ſtolzes Denkmal deutſcher
Wirtſchaſt iſt entſtanden. Trotz alledem!

Verſammlung des

ſtarken Sonderausgabe führt die Verlagsfirma dieſe
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Ketten an der Gotthardbrücke
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt Merſeburg teilt e an
„Alle Bemühungen, das Publikum durch Preſſe

notizen, Belehrungen an Ort und Stelle dazu zu er
ziehen, den Verkehrsknotenpunkt an der Linde ver
kehrsmäßig an der kürzeſten Stelle zu überſchreiten,
waren bisher erfolglos Der Magiſtrat hat deshalb
auf der Gotthardbrücke an den Kanten der beider
ſeitigen Bürgerſteige Sperrketten angebracht,
die das üherſchreiken der Fußgänger an willkürlich ge
wählten Stellen verhindern. Der Fahrdamm darf, wie
auch aus der heutigen Bekanntmachung hervorgeht, nur
an den Stellen überſchritten werden, die mit einer
Tafel „übergang für Fußgänger“ gekennzeichnet ſind.
Beim üÜberſchreiten iſt der kürzeſte Weg einzu
chlagen. Die Polizeibeamten ſind angewieſen wor

den, das Publikum auf die Befolgung der neuen Ord
nung aufmerkſam zu machen. Späterhin werden die
jenigen, die die neue Regelung des Fußgängerverkehrs
nicht beachten, in Strafe genommen werden.

Es iſt ein ungewohntes, farbenfrohes Bild, das die
rot weißen Pfähle an der Straßenkreuzung vor dem
Gotthardtor bieken. Mit einem Schlage iſt die Fahr
bahn um den Schupo von Paſſanten freigeworden.
Man wird ſich mit dieſer Regelung abfinden können,
nachdem man auf die zu weit gehenden urſprünglichen
Pläne verzichtet hat. Die Ecke an der Städtefener
ſozietät iſt völlig frei von Ketten geblieben, auch ſind
die Ketten an der Lebensverſicherungsanſtalt nicht in
die Lauchſtädter Straße hineingezogen worden, ſo daß
die Uberquerung Lauchſtädter Straße Gotthardbrücke
(TrebſtSeite) auf geradem Wege möglich iſt. Ferner
iſt auch von der Abſperrung an der Einmüdung der
Gotthardſtraße in die Weißenfelſer Straße abgeſehen
worden.

Die Beeinkrächtigung des Fußgängerverkehrs iſt
damit auf ein Minimum herabgedrückt worden. über
die Einführung des Rundfahrverkehrs auf dem Platz
und die Entfernung des Polizeipoſtens verlautet noch
nichts.

Perſonalien.
Den 80. Geburkskag begeht heute Frau Beine-

mann geb. Perlitz, Obere Breite Straße 8 wohnhaft.
Die alte Dame iſt die Witwe des vor 7 Jahren ver
ſtorbenen Fleiſchermeiſters Guſtav Beinemann,
ſie erfreut ſich trotz eines ſchweren Unfalls jetzt wieder
des beſten körperlichen und geiſtigen Wohlbefindens.
Möge ihr ein ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Geſellenprüfung.
Vor dem Prüfungsausſchuß im Damenſchneider

handwerk der Handwerkskammer Halle machten nach
ſtehende Perſonen die Geſellenprüfung. Aus Merſe
burg: Frl. Margarete Dünzel, Maria Stritzke
(Lehrmeiſterin: Frl. Haring, Merſeburg); Helene
Deckert, Merſeburg, Charlotte Heißler, Beung
(Lehrmeiſterin: Fr. Fügermann, Merſeburg); Jrmgard
Gabler, Leung (Lehrmeiſterin: Fr. Buchmann,
Merſeburg); Elſa Kargüt, Schafſtädt (Lehrmeiſterin
Frau Bernſtein, Merſeburg); Marianne Petzol d
(Lehrmeiſterin: Frau Petzold, Schafſtädt).

Ausſtellung von Schul arbeiten.
t findet am Mittwoch, Donnerstag und Freitäg, von

15 bis 19 Uhr, ſtatt. Es werden die beſten Zeichnun
gen der einzelnen Klaſſen in dem Zeichenſaale gezeigt
werden.

Eine Ausſtellung der Nadelarbeiten
der Schülerinnen veranſtaltet die Stadtſchule (am
Schulplatz) Mittwoch, von 15 bis 18 Uhr, in der Aula
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Die Verunreinigung der Saale gibt immer
wieder zu Beſchwerden Anlaß. Am Sonnkag konnten
z. B. große Olflächen an der Bootshausbrücke beobach
tet werden, die etwa die Hälfte der Flußbreite be
decken. Die Überwachung der mitteldeutſchen Fluß
läufe muß unbedingt ſtraff durchgeführt werden, wenn
man endlich zu beſſeren Verhältniſſen kommen will.

Der Weg der roten Fahne. Zu unſerer Notiz
über die nächtliche Aufſteckung einer roten Fahne auf
dem großen Schornſtein der Königsmühle iſt noch
nachzutragen, daß ſich nunmehr auch feſtſtellen ließ,
wie das rote Tuch auf dieſen exponierten Punkt kam.
Wie wir ſchon mitteilten, vermütete man, daß Werks
fremde mit einem Kahn über die Saale gekommen
ſind, der ſpäter auf dem Mühlgraben treibend ge
funden würde. Der Kahn gehört der Gemeinde
Meuſchau und iſt gewöhnlich an der Saalebiegung, un
weit des Dorfausganges, angelegt. Mit einer Eiſen
ſäge haben die Täter die Kette, die ihn an das Ufer
anſchließt, durchtrennt und ſind dann über den Fluß
geſetzt. Von Meuſchauer Erwerbsloſen wurde das ge
ſtohlene Schifflein wieder an ſeinen „Hafen“ zurück
befördert.

Einen Elkernabend veranſtaltet am Mittwoch
abend der Bund der Kaufmannsjugend im DHV.,
Ortsgruppe Merſeburg, der den Eltern der Mitglieder
und Freunden des Verbandes einen Blick in das Leben
und Treiben des Bundes geben will. Auch alle Freunde
en ſind zu der Veranſtaltung herzlich ein

eladen.e Geſchäfksfreier Sonnkag. Am Sonntag vor

Oſtern (Palmarum) dürfen die Geſchäftsläden am
Nachmittag zur gewohnten Zeit offengehalten werden.

Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV.
veranſtaltet Mittwoch im großen Saal des Jugend
heimes „Herzog Chriſtian einen Elternabend,
zu dem die Eltern, Erzieher nud Freunde der Be
wegung eingeladen ſind. Der erſte Teil des Abends
ſteht unter dem Motto Deutſche Kaufmannsjugend und
ihr Berufsverband, während der zweite Teil ihr Leben
und Treiben behandelt. (Siehe Anzeige.)

Vom Verein für Heimatkunde. Wie durchAnzeige bekanntgegeben wurde, wird am Dienstag
abend im „Alten Deſſauer“ Oberregierungsrat
Spannagel über die Vorbereitungen zu dem ge
planten „Atlas der deutſchen Volkskunde“ ſprechen
und im Anſchluß daran ſich über Votive und Weih
geſchenke in ſüddeutſchen Wallfahrtskirchen ver
breiten, Gegenſtände einer primitiven Volkskunſt,
die, zumal in den heimatkundlichen Schriften
Bayerns, ſchon mehrfach Beachtung gefunden
haben. Gäſte ſind willkommen!

Kann ein Menſch vhne Religion
ſittlich gut ſein

Vortrag in der katholiſchen Kirche
Es gibt viele Menſchen, welche meinen, daß ſie

vhne Glauben, ohne Religion rechtſchaffen und gut
leben könnten. Um aber zu beweiſen, daß ſie ſich im
Irrtum befinden, hatte ſich der Jeſuitenpater Kaſper
dbige Frage zur Beantwortung in einem Vortrage in
der katholiſchen Kirche vorgelegt. Der Redner ſtellte
zwei Behauptungen auf, indem er nachwies, daß der
Glaube an Gott vornehmſte ſittliche Pflicht iſt und
Bedingung iſt für ein ſitktliches Leben überhaupt. Viele
ſagen, auch ein rechtſchaffenes Leben ſei ſo gut wie

en aus ſtellung des Domgymna

Der Tag der Enttfäuschungen
en Neubau für cife ittelse e

Der Wohnungsbauantrag dem Bauausschuß Uberwiesen Die Erhöhung des Mittelschul-
geſdes abgeſehnt Die Tribüne wird geräumt Unterbrecheng der Sitzung

Merſeburg, 23. März.
Das Haus weiſt einige Lücken auf, die Tagung des

Provinziallandtages wirkt ſich auch hier aus. Jn vier
Stunden öffentlicher Sitzung wird eine lange Tages
ordnung erledigt. Das Schwergewicht liegt indeſſen
weniger in den Magiſtratsanträgen als in den An
trägen aus der Verſammlung, was auf einen gewiſſen
Optimismus der Stadtväter über unſere wirtſchaftliche
Lage ſchließen läßt. IJndeſſen, den Antragſtellern wird
wenig Freude zuteil. Den erſten Schiffbruch
erleiden die Kommuniſten mit den Anträgen für
die Erwerbsloſen. Das Haus will gern helfen,
aber woher nehmen Als die Tribüne ſich einmiſcht
ſie hat ſich ſchon zuvor wiederholt bemerkbar gemacht

greift der Vorſteher durch, er fordert zum Ver
laſſen des Saales auf, einige Zuhörer bleiben trotz
dem, bis ein Polizeibeamker mit energiſchem Handgriff
den Anordnungen des Vorſtehers Reſpekt verſchafft.
Großer Lärm auf der äußerſten Linken, die Sitzung
wird unterbrochen, und als man ſich nach 20 Minuten
wieder zuſammenfindet, iſt die Stimmung gemütlicher
geworden

Die zweite Enttäuſchung erleben die
Sozialdemokraten mit ihrem zweifellos ſehr
ſozial gedachten Antrag auf Bau von s0 Kleinſt-
wohnungen. Er wird dem Bauausſchuß über
wieſen; ſo beſteht wenigſtens die Hoffnung, daß er
doch noch verwirklicht wird. Den dritten Fehl-
ſchlag erleidet die Nationale Arbeits
gemeinſchaft, der Neubau einer Mittelſchule
wird abgelehnt. So muß das älteſte Merſeburger
Schulhaus ſeinem Zwecke noch weiter dienen. Daß
es nach keiner Seite hin mehr ausreicht, wird wohl
von niemand bezweifelt werden. Aber: Woher nehmen?

Aber auch der Magiſtrat wird des Sieges nicht
froh, ihm wird die Schulgelderhöhung ge
ſtrichen.

Und am 13. April wird das Haus in die
Etatsberatung eintreten. Das gibt neue Ent
täuſchungen
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Sitzungsberichk.

Stadtv Vorſteher Brenner bringt ein Schreiben
des Magiſtrats zur Kenntnis, womit dieſer mitteilt,
daß er dem Beſchluß vom 19. Februar, betr. Senkung
der Schlachtgebühren um 15 Prozenk, nicht zuſtimmen
kann und an dem älteren Beſchluß, der eine 10pro-
zenkige Senkung vorſieht, feſthält. Eine unvermutete
Prüfung der Stadthauptkaſſe hat die Verwaltung in
h gefunden und gab zu Beanſtandungen keinen

nlaß.
Unterſchrieben von fünf Stadtverordneten iſt ein

Dringlichkeitsantrag eingereicht worden, die
Stadtverordneten wollen beſchließen, zur Unkerbringung
der Mittelſchule ein neues Gebäude zu errichten und
den Bau ſo zu fördern, daß Oſtern 1932 bereits ein
Teil bezugsfertigtiſt, Oſtern 1933 aber die ganze Mittel
ſchule überſtedeln kann. Der Antrag, deſſen Dringlich
keit anerkannt wird, ſoll im Zuſammenhang mit den
Punkten verhandelt werden, die gleichfalls bauliche
Veränderungen an Schulgebäuden zum Jnhalt haben.

Bei der Wahl eines ſtellvertretenden
Schiedsmannes für den TI. Bezirk wird der
Wiederwahl des Friſeurobermeiſters Karl Ernſt auf
weitere drei Jahre zugeſtimmt. Das Amt des Armen
bezirksvorſtehers für den VII. Bezirk iſt durch das
Ableben des Bäckermeiſters Hüthel z. Z. unbeſetzt,
die Wahl des Hausmeiſters Willi Pommer wird
beſtätigt.

Uber die Entlaſtung der Jahresrech-nungen für 1928 referiert Stadtv. Hauffe, der
einige Monierungen beſonders in der Bau und Schul
verwaltung zur Sprache bringt und der Rechnungs
kommiſſion für die fleißige Arbeit ſeinen Dank aus
ſpricht. Seinem Antrag auf Entlaſtung wird debatte
los zugeſtimmt. Auch der Geſamt-Kämmereikaſſen-
rechnung für 1928 wird Entlaſtung erteilt.

Einen Ankrag der kommuniſtiſchen Fraktion, betr.
Hilfsmaßnahmen für Erwerbsloſe und Wohlfahris
unkerſtützungsempfänger,

begründet Stadtv. Koenen. Der Antrag verlangt
ſowohl Unterſtützungen in bar als auch in Kohle und
Kartoffeln. Weiter verlangt Stadt Koenen vom
Magiſtrat Auskunft über den Beſchluß, eine ſtadt
eigene Notſtandsküche zu bauen, von der man
ſeit einem Jahre noch nichts mehr gehört habe, und
beantragt dann den Zuſchuß der Stadt zu Erwerbs
loſenſpeiſungen, der bisher 35 Pf. pro Portion beträgt,
auf 50 Pf. zu erhöhen, da die Qualität des Eſſens ſehr
zu wünſchen übriglaſſe.

Stadtv. Kaufhold (SPD) bezeichnet den KPD.
Antrag als Agitationsankrag, mit deſſen Ab
lehnung die Kommuniſten ſelbſt rechneten, da jede
Deckung für die Ausgabe fehle. Er bittet, die Frage
dem Ausſchuß zu überweiſen.

Oberbürgermeiſter Moſeb ach kann zu der Frage
z. Z. keine Stellung nehmen, da der Wohlfahrts
dezernent erkrankt ſei. Wegen der neuen Unter
ſtützungen ſei die Stadt außerſtande, die
Mittel aufzubringen. Die Notwendigkeit der
Zuſchußerhöhung bezweifelt er, da in letzter Zeit
Klagen nicht lautgeworden ſeien und die Lebensmittel
preiſe gegenwärtig doch eine Senkung erfahren hätten.
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Stadtv. Volkmann bemängelt das Eſſen. Klage
werde auch geführt, daß die Kleingewerbetreibenden
ſich weigerten, die Wertmarken des Magiſtrats in
Zählung zu nehmen, da dieſer mit der Einlöſung ſehr
ſaumſelig ſei, ja in einigen Fällen die Marken ſogar
gegen rückſtändige Steuern aufgerechnet habe.

Stadtv. Dreſe (Komm.) bringt einen neuen An
trag, die Wohlfahrtsunterſtützungsemp
fänger ſofort in die Ortskrankenkaſſe an
zumelden und die Beiträge von der Stadt vezahlen zu
laſſen, da der Stadtarzt überlaſtet ſei. Sollte dieſer
Antrag abgelehnt werden, möge ſich die Stadt ver
pflichten, einen Arzt zu benennen, der für die Erwerbs
loſen und Wohlfahrtsunterſtützungsempſänger zur Ver
fügung ſteht. 1250 Unterſtützungsberechtigte, außer den
Frauen und Kindern, könne der Stadkarzt nicht in
Krankheitsfällen betreuen.

Ein Vorſchlag des Stadtv. Kaufhold, Stadtv.
Koenen möchte ſtatt der vorgeſchlagenen Reduzierung
der Gehälter auf 1500 RM. Diäten verzichten, die er
von dem Konſumberein erhielte, ruft einen Entrüſtungs
ſturm bei der kommuniſtiſchen Fraktion hervor und ent
eſſelt lange polemiſche Reden und Gegenreden, an
enen auch einige Stimmen aus dem Publikum Anteil

nehmen.
Stadtv. Hojenski (SPD.) verlangt gleichfalls

ärztliche Behandlung für die Wohlfahrtsunterſtützüngs
empfänger und fragt, ob nicht ein Arzt des Kranken
hauſes dazu herangezogen werden könne.

Stadtv. Dreſfe kommt nochmals auf den Bau
einer Stadtküche zurück und verlangt dafür eine
Anleihe aus Mitteln der Sparkaſſe in Höhe von
50 000 RM. mit der Verſicherung, daß ſich der Bau
beſtimmt rentieren werde

Stadtv. Riſe tze (Nat.Soz.) erkennt die Berechtigung
der Erwerbsloſenforderungen grundſätzlich an und
wünſcht einen Nachweis vom Magiſtrat, wie geholfen
werden kann. Wegen des angeblich ſchlechten Eſſens
vermißt er den Bericht der Ausſchußmitglieder. Eine
Erhöhung des ſtädtiſchen le hält er nicht für
nötig, ſchließt ſich aber der Forderung nach ärzklicher Betreuung der Bohlſah rennt
en e mee de an.Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt dazu,
daß alles geſchehe, was getan werden könne, doch ver
biete der Geldmangel die Realiſierung der weitergehen
den Anträge

Die Abſtimmung ergibt für den Antrag der KPD.
eine Minderheit, die aus Kommuniſten und National
ſozialiſten beſteht, während der Antrag Kaufhold
auf Uberweiſung an den Ausſchuß mit den übrigen
Stimmen angenommen wird. Für den Antrag Koenen
auf Betreuung der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
ſtimmten zuerſt die SPD., KPD. und Stadtv. Stein
dorf (Dnu.), wozu ſich bei einer zweiten Zählung noch
die zwei Stimmen der NSDAP. fanden, ſo daß der
Antrag eine Mehrheit erhielt. Der Bau einer Stadt
küche verfiel jedoch gegen die Stimmen der KPD. und

SPD. der Ablehnung.
Stadtv. Hojenski ſprach für die
Bewilligung von Mitteln an die Merſeburger Bau
geſellſchaft zur Errichtung von Kleinwohnnngen,

ünd entwickelte ausführlich das Programm, daß den
Bau an e Wohnungen et er redie ar allerdings nur 86 Quadratmeter groß ſein
ſollen. Der Mietſatz ſoll dafür 27 RM. betragen und
für die etwas größere Wohnung etwa 37 RM. Die
Finanzierung iſt durch Hypotheken, Staatszuſchüſſe und
ein Darlehn der Stadt in Höhe von 100 000 RM. ge
dacht, das durch Erſparung von Unterſtützungen für die
beſchäftigten Arbeiter bald wieder herein ſein werde.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach teilt dazu mit,
daß die Berechnung gegenwärtig noch geprüft werde.

Stadtv. Hauffe hält den Antrag der SPD. in
dieſer Form nicht für durchführbar und ſchlägt vor,
ihn dem Bauausſchuß zur Bearbeitung
zu überweiſen.

Stadtv. Koenen wendet ſich ſcharf gegen den Antrag,
Wohnungen von 36 Quadratmeter ſeien „Hundehütten“,
aber keine Wohnungen für Arbeiter. 50 Quadrätmeter
ſei das Mindeſte, was man verlangen müſſe. Er ſtellt
den Gegenantrag, 200 000 RM. aus überſchüſſen der
ſtädtiſchen Werke zum Bau zu bewilligen und nur
Wohnungen von 50 Quadratmeter zu einer Höchſtmiete
von 28 RM. zu ſchaffen. Als die Debatte auf die
ruſſiſchen Verhältniſſe gleitet erhebt ſich Widerſpruch,
und der Redner ſchließt unter großem Lärm. An dem
Beifallsklatſchen ſeiner Fraktionsgenoſſen beteiligen ſich
auch einige Tribünenbeſücher, ſo daß der en die
Tribüne räumen läßt. Polizei muß dabei einſchreiten,
und einige Beſucher, die behaupten, nicht geklatſcht zu
haben, werden gewaltſam entfernt, wobei es zu lauten
„Rotk Front Rufen und empörten Kundgebungen der
Kommuniſten kommt.

Stadtv. Koenen fragt den Vorſteher, mit welchem
Recht er das Publikum entfernt habe. Die Mehrheit
des Hauſes erkennt die Zweckmäßigkeit des Vorgehens
des Vorſtehers an, doch nimmt der Proteſt der KPD.
ſolche Formen an, daß der Vorſteher die Sitzung auf
20 Minuten unterbricht.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen lehnt
das Haus nach kurzer Debatte den Antrag der Sozial
demokraten und den der Kommuniſten und ſtimmt
dem Antrag Hauffe zu. Danach wird die Vor
lage der Baukommiſſion zur Beratung
überwieſen
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Gottesdienſt. Aber der Redner wies an Hand der
Bibel nach, wie Chriſtus den Glauben an Gott zum
Fundament ſeiner Lehre gemacht hat. Wer aber nicht
glaubt, verletzt das erſte Gebot der Sittlichkeit, kann
alſo auch kein ſittlich guter Menſch ſein. Einem
Menſchen ohne Glauben fehlt das Motiv zum edlen
Handeln überhaupt, er meint, daß er keinerlei Verantwortung Gott vder den Mitmenſchen gegenüber trage.

Und dieſer Egoismus iſt die Wurzel zur Sünde. Die
Erkennknis von Gut und Böſe iſt getrübt, das Ge
wiſſen eingeſchläfert. Die Verirrung geht ſogar ſo weit,
daß ſelbſt „Unſittliches“ gut genannt wird. Da zeigt
ſich, wie notwendig Religion iſt, der Glaube an den
ewigen Richter läßt das Verantwortungsbewußtſein
nicht verkümmern. Und wenn ein gläubiger Menſch
gefehlt und geſündigt, dann kann ihm die Religionheſen, kann ihn zurückführen, wo ein Ungläubiger,

Religionsloſer ſich tiefer in ſeinem Unglück verſtrickt.Wanſchen wir unſerem armen Volke einen tiefen Gottes

glauben, dann kann auch jeder einzelne beſtimmt ein
ſittlich guter Menſch ſein.

28 Jahre Guttempler in Merſeburg.
Der Sonntag brachte der Grundloge „Burgwart“

Merſeburg-Leung des Deutſchen Guttemplerordens die
28. Wiederkehr des Tages, da ſie gegründet wurde.
Schon am Morgen fand eine Arbeitsſitzung ſtatt, der
ſich am Nachmittag eine interne Feierſtunde zum
Gedenken der Gründung anſchloß. Die ſpäteren
Stunden dienten dann im Schloßgartenſalon der Ge

ſelligkeit, zu denen ſich eine reiche Schar von Freunden
auch aus anderen Orten eingefunden hatte. Nach einer
klangvollen Einleitung der Muſikgruppe aus demWeißenfelſer Orden und einem Vorſpruch begrüßte der

Hochtempler alle Erſchienenen durch eine kurze An
ſprache, während Rektor Jülich, Magdeburg, die
Stellung des Ordens zur ſozialen Frage beleuchtete.
Er wies darauf hin, daß alle Parteien ihren Wählern
ein Ende der Not durch ihr Programm verſprechen,
und fragte, ob das deutſche Volk, ſelbſt wenn eine
Beſſerung erfolgen würde, es ſich noch immer leiſten
könne, jährlich 5 Milliarden für unnötige Genußmittel
zu vergeüden. Ein Vergleich des Staates mit einer
armen Familie machte dies beſonders deutlich. Eine
Haydnſche Sonate für Violine und Klavier und ein
gemeinſames Lied ſchloſſen den erſten Teil. Jn der
Pauſe folgte eine luſtige Verloſung, und dann führte
die Wehrloge „Wieland“ ein Schattenſpiel von „König
Pfeffernuzius“ auf, während die Kleinen der Jugend
loge „Gokthard“ friſch und lebendig das „Spiel vom
Waſſer und vom Wein“ darboten. Jn die Zeit
Schuberts führte dann ein feines Spiel der Weißen-
felſer zurück, die einen Abend in einem Wiener
Künſtlerkreiſe darſtellten, der reiche Gelegenheit zu
klangvollen Orcheſterſtücken, Solo und Chorgeſangs
ſowie Gedichtvorträgen bot. Es würde ſich empfehlen,
dabei etwas auf die Vermeidung von Dialekt zu achten
Ein gemeinſames Lied leitete über zu Tanz und
Scherzſpielen, die alle Gäſte noch lange zuſammen

hielten. a

Stadt Stuhlfauth (D. Vp) empfiehlt die
Bewilligung von 300 RM. als Einkleidungs
beihilfe für die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-
pfleger vom Roken Kreuz.

Stadtv. Hoſen ski (Soz.) ſtimmt zu, Stadty Kühn
(Komm.) lehnt ab. Darauf wird die Vorlage an
genommen.

Stadtv. Geſchwantner (Nat. Arbeiksgemein.)
referiert über die von uns bereits veröffentlichte Vor
lage über

Errichtung einer Klaſſe und eines Lehrmiltel-
raumes uſw. in der Leſſingſchule.

Die Koſten ſind auf 11200 RM. veranſchlagk.
Stadto. Frau Volkmann (Komm.) führt Be

ſchwerde über angebliche Benachteiligung der Volks
ſchulen. Jhr antwortet Stadtrat Dr. Trumpler.

Die Vorlage wird mit dem Vorſchlage Ge
ſchwantner angenommen.

Stadtv. Wedding begründet die Vorlage über
die nokwendigen baulichen Veränderungen im
Oberlyzeum zur Schaffung von neuen Klaſſen
räumen uſw.

Stadto. Rietze (Nat.Soz.) hält die Schul
politik der Stadt während der letzten Jahre für
ver fehlt. Das ehemalige Seminargebäude wäre
beſſer für Volksſchulzwecke benutzt worden. Er macht
ſeine Zuſtimmung zur Vorlage davon abhängig, daß
der Dringlichkeitsantrag auf Bau eines neuen Heimes
für die Mittelſchule Annahme findet.

Das Haus bveſchließt entſprechend dem Vorſchlage
des Berichterſtatters.

Den Vorlagen über die
Beſchaffung von weiteren Arbeiksplätzen und von
Tiſchen und kühlen für das KReformregl-
gymnaſium

ſtimmt das Haus zu. Einen breiten Raum in den
Verhandlungen nimmt dagegen die Frage der

Erhöhung des Mittelſchulgeldes und des Baues
einer neuen Schule

ein. Der Magiſtrat ſchlägt bekanntlich eine Erhöhung
des Schulgeldes für hieſige Kinder von 90 auf 120 RM.
und für auswärtige Kinder von 135 auf 150 RM.
jährlich vor. Nach den Ausführungen des Stadtver-
ordneten Rietze hat die Bauverwaltung ſich wieder
holt mit Plänen über eine Erweiterung des Mittel
ſchülgebäudes befaßt. Die Pläne ſeien jedoch ſtets
als nicht zweckmäßig zurückgeſtellt worden. Auch habe
man bei der Vertretung der Forderungen der Eltern
ſchaft der Mittelſchule ſtets Rückſicht auf die Finanz-
lage der Stadt genommen. Neuerdings ſei infolge der
größeren Bedeutung, die man dem Reifezeugnis der
Mittelſchule wieder beizumeſſen beginne, ein ſtärkerer
Zuſtrom zur Mittelſchule zu verzeichnen. Die Räume
reichen nicht mehr aus, ſo daß bereits jetzt zwei Klaſſen
im Volksſchulgebäude am Schulplatz untergebracht
ſeien, im nächſten Schuljahr werden es drei bis vier
ſein. Die Arbeitsräume für den Handarbeits- und
Werkunterricht genügen nicht. Bei einer Erhöhung
der Klaſſenfrequenz erweiſen ſich auch die Schulräume
als zu klein. Merſeburg habe das älteſte Mittelſchul-
gebäude. Die Errichtung eines neuen
Schulhauſes für die Mittelſchule ſei un
unumgänglich notwendig geworden, und ſo
fördere der vom Redner eingebrachte Dringlichkeits-
äntrag die baldige Jnangriffnahme eines Neubaltes in
zentraker Lage, und zwar ſo, daß der erſte Ab
ſchnitt Oſtern 1932 bezogen werden
könne. Der Schulgelderhöhung könne nur zugeſtimmt
werden, wenn dafür eine beſſere Unterbringung der
Schule gewährleiſtet werde.

Stadkrat Dr. Trumpler verweiſt auf die Tat
ſache, daß die Schulaufſichtsbehörde die Fürſorge der
Stadt auf dem Gebiete des Schulweſens anerkannt
habe. Er würde als Schuldezernent die Errichtung
einer neuen Schule begrüßen, müſſe allerdings fragen,
wie weit der Finanzdezernent die Mittel dazu auf
bringen könne.

Frau Abg. Fiedler (Soz.) lehnt die Schulgeld
erhöhung zur Zeit als unkragbar ab.

Nach einigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Stadtv. Koenen und Rietze erklärt Stadtv. Wirth
(Wirtſch.), daß ſeine Fraktion einen Neubau für die
Mittelſchule für notwendig erachte, doch müſſe die
Frage aufgeworfen werden, ob wir die Mittel
dazu haben. Wir haben in den letzten Jahren
ſchon eine ganze Reihe von Schulen gebaut, die ein
gänzes Teil Zinſen verlangen. Haben wir die Gelder
nicht, ſo müſſen wir warten, bis beſſere Zeiten uns
das Bauen geſtatten.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß
wir wohl büchmäßig einen ganz anſehnlichen Betrag
im Neubauſtock für Schulen angeſammelt haben. Aber
in Wirklichkeit ſei das Geld zur Beſtreitung von Wohl
fahrksausgaben und für den Bau der Leſſingſchule
verwendet worden. Gelingt es, die für den Bau der
letztgenannten Schule benötigten Gelder auf Anleihe
hereinzubekommen, ſo kann der Stock wieder aufgefüllt
werden, zumal die Verzinſung und Tilgung des Leſſing
ſchulbaues von dem Schülzweckverband beſtritten
werde. Was nach Hereinnahme der Mittel des Schul
bauſtocks an den 500 000 bis 600 000 Reichsmark
noch fehle, müſſe durch Anleihe aufgenommen werden.
Es ſei jedoch ſehr ſchwer, heute die Genehmigung zu
einer Anleihe zu erhaälten, und wenn dieſe erreicht iſt,
das Geld aufzunehmen. Aus laufenden Mitteln aber
können wir zur Zeit nicht bauen. Jm Augenblick ver
fügt die Stadt alſo nicht über die Mittel, eine Schule
zu bauen.

Stadtv. Wirth (Wirtſch.) bittet nunmehr, die
Frage des Schulbaues zurückzuſtellen, bis die Finan
zierung geſichert iſt.

Stadt Rietze (Nat.Soz.) erklärt, nachdem
Stadto. Keonen von einem Neubau der Mittelſchule
die Verwendung des 80fjährigen Gebäudes für Volks
ſchulzwecke befürchtet, daß bei Nichtannahme ſeines
Dringlichkeitsantrages der Schulbau in alle Ewigkeit
vertagt würde. Beim Bau des Reformrealgymnaſtüms
habe man einen Weg gefunden, hier fehle es nür an
gutem Willen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach regt an, der
Antragſteller möchte auf eine Befriſtung des Bau
anfanges verzichten, denn als Finanzdezernent und
ehrlicher Menſch könne er eine Garantie daß der erſte
Abſchnitt der Schule Oſtern 1932 in Benutzung ge
nominen werden kann, nicht übernehmen.

Darauf kommt man zur Abſtimmung
Der Antrag des Magiſtraks auf Erhöhung des

Schulgeldes wird mit den Stimmen der Nakionalen

e en der Sozialdemokraten undder Kommuniſten abgelehnk.
Der Neubau einer Mitkelſchule wird gegen die

Stimmen der Nakionalen Arbeiks gemeinſchaft ab
gelehnt.

Debattelos werden die letzten Punkte der Tages
ordnung erledigt. Das Haus ſtimmt der Beibehaltung
der Höhe der Schulgeldbeiträge für die Be
rufsſchule und der Verpachtung von Land
an den Ballſpielverein Preußen“ zu.

Schluß der öffentlichen Sitzung 10 Uhr.
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Shakeſpeare: Wintermärchen
Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes in Leung.

Der Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammoniak-
werk Merſeburg hat mit dem Rückgriff auf Shake
ſpeare eine wertvolle Ergänzung ſeines Winter
programms gebracht. Jn der gegenwärtigen Epoche
des Zeitdramas iſt es von größter Bedeutung, Stücke,
die über den Gegenwartshorizont hinausragen und
in die großen Menſchheitsfragen hineinweiſen, wieder
lebendig werden zu laſſen. Nur ſo kann es gelingen,
daß die lebende Generation den Blick für das Weſen
des wirklichen Dramas nicht verliert. Gewiß ver
mißt man an dem künſtleriſchen Schaffen eines Shake
ſpeare mit vollem Recht den reformatoriſchen Drang,
die Gleichgültigkeit des Dramatikers gegenüber ſozialen
Fragen Uuſw., aber man überſehe dabei nicht, daß
Shakeſpeare in dem auf dem Jndividualismüs und
der monarchiſchariſtokratiſchen Staats und Geſell
ſchaftsauffaſſing des eliſabethaniſchen Zeitalters
ſeine Werke ſchuf.
Man vergeſſe weiter nicht, daß Shakeſpeares Größe

nicht. in dem Erxfinden einer Handlung, ſondern in
deren künſtleriſch-ſeeliſcher Ausſchöpfung und Ausgeſtal
tung liegt, woraus zugleich zu erklären iſt, daß er vielfach
ältere Dramenſtoffe übernahm und ſie ausgeſtaltete-
Gerade hierin aber liegt ja der Grad des Künſtlers
verborgen, inwieweit es ihm gelingt, einer Hand
lüng, die an ſich den Schein der Sinnloſigkeit haben
mag, Sinn zu geben. Jnſofern unterſcheidet er ſich
von den vielen allzu vielen, die in unſerer Zeit in
die reine naturaliſtiſche Epoche zurückverfallen, nachdem
der Expreſſivnismus eine Zeitlang in einigen ſeiner
Schöpfungen einen friſchen Wind hat wehen laſſen, be
vor er ſich im Konſtruktiven verlor, und das Ziel ihres
Strebens in dem dramatiſchen Geſtalten irgendeines Zeit
geſchehens erblicken, ohne in die Welt jenſeits der Dinge
hineinführen zu können.

Weſentlich iſt, das Shakeſpeare trotz ſeines inten
ſiven Gefühls für die Tiefe nicht in eine idealiſierende
Darſtellungsart verfällt, ſondern eine durchaus natürliche
Art ſeiner dramatiſchen Lebensgeſtaltung gibt. Auf
eine Wiedergabe des Jnhalts kann in dieſem Falle
verzichtet werden, zumal das Programm den Be
ſuchern eine ausführliche gute Einführung, die bei den
h earſen Dramen beſonders angebracht ſind,

ot.
Die Aufführung unter der Jnſzenierung von Otto

Werther durch das Leipziger Schauſpielhaus ſtand
auf bedeutender künſtleriſcher Höhe, ausgeglichen in allen
Rollen, vortrefflich auf die Steigerung der Handlung
abgeſtimmt, ohne in den bei Shakeſpeare naheliegenden
Fehler der überſteigerung zu verfallen

Die Bühnenbilder, von Franz Nitſche entworfen,
gaben einen vortrefflichen Rahmen ab. Leontes, der
König, und Hermione Herbert Böhme und Käthe
Wolf), ſeine Gemahlin, ſind aus der großen Zahl der
Darſteller beſonders zu erwähnen, der erſte voll großer
Wahrhaftigkeit in ſeiner finſteren Eiferſucht, die zweite
als Sinnbild des duldenden Weibes. Hervorragend in
Spiel und Sprache ferner Camillo (Curt Pandur),
Polyxenes (Wilhelm Straube), Antolycus, der Gauner
(Rudolf Schaffganz). Erfreulich wäre es, wenn die
Schauſpieler ſich der Akuſtik des Saales ſtärker an
paſſen würden.

Jm übrigen aber war die Aufführung ein voller
Erfolg des Bildungsausſchuſſes, ein dürchaus ges
lungener Ausflug in das Land der Klaſſik,. Dr.

Volksliederabend des Männergeſang-

Mit einem Volksliederabend im, Tivoli“ begrüßte
die Liedertafel kalendermäßig den endlich einziehenden
Frühling. Die mannigfaltigen anderen Veranſtal
kungen des Abends und der folgende Konfirmations
ſonntag hatten zwar den Beſuch etwas ungünſtig be
einflußt, aber der alte Stamm war doch erſchienen.
Der Liedermeiſter, Mittelſchullehrer Gellert,
ließ den Männerchor, den Gemiſchten Chor und So
liſten aufmarſchieren, um den Frühling würdig zu
empfangen, und alle Sänger boten ihr Beſtes. „Von
Lenz und Liebe, von ſel'ger goldner Zeit“ ſangen ſie,
und auch der heitere Ton fehlte nicht. Hauptſächlich
wurden ältere Volkslieder vorgetragen. Neben den
Chören ernteten auch die beiden Soliſten, Frau Ott
und Herr Kupfer, für ihre Darbietungen (Soli
und Duette) reichen Beifall, und ein Tanz gab zum
Schluß auch den Gäſten Gelegenheit zur Beteiligung.

37 Jahre Verein ehem. 72er.
Der Verein ehem. 72er beging am Sonnabend in

Müllers Hotel die Feier des 37. Stiftungsfeſtes. Mit
Rückſicht auf die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe war in dieſem Jahre von einer größeren Feier
abgeſehen. Aus dieſem Grunde war zu einem
Unterhaltungsabend eingeladen. Eingeleitet
durch einige Muſikſtücke, wurde ſodann von Fräulein
Holzhauſen ein Prolog geſprochen. Hierauf be
grüßte der Vorſitzende, Kam. Wälck, in herzlichen
Worten die Erſchienenen und vor allem die Mitglieder
der Brudervereine Leipgig, Weißenfels und Halle. Jn
kurzen Zügen ſtreifte er die Geſchichte des Vereins.
Am Schluß brachte er ein Hoch auf unſer deutſches
Vaterland aus, an welches ſich das Deutſchlandlied
anſchloß. Kam. Mehnert ſprach im Namen des
Kreiskriegerverbandes für die Begrüßungsworte ſeinen
Dank aus und überreichte dem 1. Schriftführer des
Vereins, Kam. Schöber, das Verdienſtkreugz 1. Klaſſe
des Reichskriegerverbandes. Jm Namen der erſchie
nenen Brudervereine ſprach Kam. Gutjahr, Weißen
fels, den Dank aus und ermahnte die Kameraden, in
der jetzt beſtehenden Notzeit feſt zuſammenzüſtehen.
Ein gemütliches Tänzchen hielt die Erſchienenen bis
zur Polizeiſtunde in kameradſchaftlicher Weiſe zu
ſammen.

Tagung der Sozialrentner.
Die Kreiskonferenz des Zentralverbands der Ar

beitsinvaliden und -witwen Deutſchlands am Sonntag
vormittag in der „Guten Quelle“ war gut beſucht, be
ſonders von den Delegierten der zum Kreiſe gehören
den Ortsgruppen. Der Kreisleiter Chleboſch ve-
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Vertreter der
Stadt ſowie Landrat Bähniſch, der anſchließend
über „Soziale Laſten und Arbeiten des Kreiſes“ ſprach
und in ſeinen 12 ſtündigen Ausführungen einen Ein
blick in das Tätigkeitsgebiet der Wohlfahrtsfürſorge
gab. Er ging aus von der Vorkriegszeit, wo das
ſogenannte „Armenrecht“ beſtand, und bezeichnete die
Geburtsſtunde der öffentlichen Fürſorge den Zu
ſammenbruch, dem die Jnflationszeit folgte. Die Be
laſtung des Kreiſes ſei im Vorjahr von 1000 auf 1200
Fürſorgeberechtigte geſtiegen. Von der Wohlfahrts
ſürſorge ſind für Sozialrentner 200 000 RM. und für
Kleinrenter 100 000 RM. gezahlt worden. Des
weiteren unterliegen der Fürſorge die Schulkinder
(u. a. Zahnbehandlung) ſowie die Vormundſchaften.
Auch Krüppel und Geiſteskranke ſtellen ſchwere Auf
aben. Aus der Hauszinsſteuer ſei ein großer Teil

für Wohlfahrtszwecke verwandt worden Der Referent
äußerte als Wunſch, daß man vertrauensvoller mit
einander arbeiten möge, dies ſei der beſte Lohn für

ſeine Diskuſſion ſchloßſich an.
Nach dem ausführlichen Geſchäftsbericht folgte eine

lebhafte Debatte. Bezirksleiter Rickel teilte mit,
daß allein in den 16 Kreiſen 258 Ortsgruppen vor
handen ſind, daraus reſultiert die gewaltige Arbeit.
Der Kaſſenbericht wurde wegen Erkrankung des
Kaſſierers vom Kaſſenprüfer Konz er gegeben und Ent
laſtung erteilt. Die Vorſtandswählen ergaben:
1. Kreisleiter Chleboſch, Merſeburg Stellvertreter
Konzer, Delitz a. B.; Kaſſierer Behnke, Leuia;
Schriftführer Wolf, Dürrenberg; Beiſitzer und zu
gleich Reviſoren Heider, Schkeuditz, und Thomas,
Naundorf. Mehrere interne Auseinanderſetzungen
innerhalb des Arbeitsgebietes des Zentralverbandes
folgten und das verſtorbene Mitglied Kirſten, Frank
leben, ehrte man durch Erheben von den Plätzen Mit
Dankesworten an die Delegierten ſchloß der Kreis
leiter gegen 15 Uhr die Kreiskonferenz.
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Ausführungen. Eine rege

Jugend- und Elternabend
der Jugendabteilung des GdA.

Der Jugendbund der Ortsgruppe Merſeburg des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten veranſtaltete
am Sonntag im „Strandſchlößchen“ einen Jugend-
und Elternabend. Nach der Begrüßung wechſelten
in bunter Reihenfolge gemeinſame Lieder Volks
känze, Muſikſtücke ſowie ein Sprechchor miteinander
ab. Ein von den Mädels munter geſpieltes Theater
ſtück „Was will ich werden fand großen Beifall.
Alsdann ergriff der Gaujugendführer H. Dörffel,
Magdeburg, das Wort: Die Jugend ſoll durch fröh
liches Tun und Treiben zu Unabhängigkeit und
Selbſtändigkeit erzogen werden. Die Berufsarbeit
ſoll nicht gezwungen, ſondern aus Berufenheit getan
werden. Die Jugendarbeit und das geſellige Zu
ſammenſein ſollen eine heitere Ablöſung des Tages
ſein. Die weiteren Darbietungen wurden durch eine
Poſſe „Dumm, dümmer, am dümmſten“, deren derber
Humor durch das unbefangene Spiel allgemeine
Fröhlichkeit auslöſte, abgeſchloſſen. Ein gemein
ſames Lied beendete die gut gelungene Veranſtaltung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ausſichten Schwache, auf
Winde, meiſt wolkig, zeitweiſe etwas Regen.
ratur langſam ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nord drehende
Tempe

Gemeinde Leung.
Der Täker blieb unermittelt.

X Leung. Hinſichtlich des Überfalls auf den
Maſchinenwärter K. S. aus Daspig vom 19. Januar
1931 hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, wer als Täter in
Jrage kommt. Das Verfahren iſt daher eingeſtellt
worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg. t

Bau einer katholiſchen Kirche
in Bad Hürrenberg

Am Fünf Straßen Platz.
In Bad Dürrenberg ſtieg die Zahl der Katholiken

durch Zuzug, beſonders durch das Leünawerk und nach
dem Bau der Siedlung, auf ca. 500 bis 600 Perſonen.

Der Gottesdienſt, welcher von der Pfarrei Lützen vern h h e en enim Kinoſaal des Lichtſpieltheaters ſtatt. Schon lange
hegten die Katholiken den lebhaften Wunſch nach einem
eigenen Gotteshauſe. Leider aber war die Gemeinde
arm. Nach vielen Bittgeſuchen an die erzbiſchöflichen
Behörden und den Bonifaziusverein in Paderbornwurde den dringenden Büaſchen der Gemeinde ſtatt

gegeben und eine größere Summe für einen Kirchen
bait bewilligt. Nun ging es an das Suchen eines ge
eigneten Platzes. Ein Platz in der Siedlung, in der
Nähe des Marktplatzes und des Bahnhofes, ſchien
günſtig zu liegen, auch ſagte der Kreis ſeine Ein
willigüng zu, er forderte jedoch 25 000 M. für denPlatz et der Kreisausſchuß ſich ſagen mußte, daß
der Platz noch Jahrzehnte hinaus vrachliegt, denn an
eine weitere Bebauung der Siedlung iſt nicht zu denken.

Da der katholiſchen Gemeinde aber nur eine be
ſtimmte Summe zur Verfügung ſteht, mußte man von
dem Platz abſehen. Durch das Entgegenkommen der
Salinenverwaltung bzw. der Preußag, Berlin, wird
der Bau der Kirche nunmehr am Fünf Straßen
Platz, auf der Oſtſpitze des ſog. Aſchenbergs, zu ſtehen
kommen. Der Bau wird begonnen, ſobald die ein
gereichten Unterlagen vom Geſamtvorſtand des Bonifa
ziusvereins in Paderborn der die Obhut der katho
liſchen Gemeinden in der Diaſpora unter ſich hat
zurückkommen. Von mehreren Entwürfen für den Bau
hat ſich der Kirchenvorſtand für den des Architekten
Strauleinger aus Leipzig entſchieden.

Der Bau iſt in zentraler Form gedacht, der einem
Rundling mit flachgewölbtem Dach ähnelt. Der
Turm wird vorläufig fehlen,

doch gibt das hochgezogene Portal dem Geſamtbild eine
Note, die das Fehlen des Turmes nicht vermiſſen läßt.
Den Hintergrund des Baues ſchließt ein Laubengang
ab, der zwei Anbauten, einen Verſammlungs
raum für die Gemeinde und eine Wohnung des
katholiſchen Geiſtlichen, miteinander ver
bindet. Wahrſcheinlich wird der Bau in Stahl
ſkelett mit Beton ausgeführt. Die Arbeiten
werden öffentlich ausgeſchrieben und vom Kirchenvor
tand vergeben. Der Platz der Bauſtelle iſt nichtacht gewählt, man wird z. B. vom Bahndamm aus

einen ſehr ſchönen Blick auf die Kirche haben, wenn
gleich der dicht dahinter, höherliegende Aſchenberg das
geſamte Bild wohl beeinträchtigen wird. Die Salinen
verwaltung hat jedoch zugeſichert, daß der übrige Teil
des Aſchenbergs mit Büſchwerk bepflanzt
werden wird. Mik dem Verſchwinden des öden Berges
an jenem Platze geht dann auch ein Wunſch in Er
füllung, der von vielen Einheimiſchen und auch Fremden
ſchon lange gehegt wurde.

Beſitzwechſel.

E Bad Dürrenberg. Das Seyerlenſche Grundſtück,
Schumannſtraße 5 (Villa „Gertraud“), iſt an Kauf
mann Steinle, Bahnhofſtraße, käuflich über
gegangen.

Auf Diebeswegen erwiſchk.
F Bad Dürrenberg. Bei einer nächtlichen Streife

der Landjägereibeamten bis nach Kauern wurde ein
Mann erwiſcht, der zwei Pflaumenbäume auf der
Schulter trug. Die Bäume waren aus dem Fähren-
dorfer Wieſengarten des Gutsbeſitzers Burckhardt,
Cröllwitz, geſtohlen. Als Täter wurde der Einwohner
O. Sch. aus dem Ortsteil Balditz (Neubau) feſtgeſtellt.
Anzeige iſt erſtattet.

Meſſerſtkecher.

S Bad Dürrenberg. Der Maurer O. Wehlitz und
der Former M. Schrecker aus dem Ortsteil Balditz
wurden nachts auf dem Nachhauſewege von einem Ver

nügen kurz vor Balditz von dem Tiſchler M. B. überalten und durch Meſſerſtiche verletzt, ſo daß ärztliche

Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. W. hat
allein neun Stiche erhalten. Die rohe Tat dürfte ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

an refs Merseberg
„Singe, wem Geſang gegeben

S. Trebnitßz. Um einem in unſerer Gemeinde
ſchon oft geäußerten Wunſche nachzukommen, hatte
Ländwirt K. Zeiſing auf Veranlaſſung von Lehrer
Preiße zu einer Zuſammenkunft aller ſanges-
freudigen Gemeindemitglieder im Schieleſchen Gaſt
hauſe eingeladen. Landwirt Zeiſing, der ſchon einem
früheren Verein vorgeſtanden hatte, leitete die Ver
ſammlung. Nach kurzer Begrüßung der zahlreich Er
ſchienenen erläuterte Lehrer Preiße in längeren Aus
führungen alles Wiſſenswerte. Hieran ſchloß ſich eine
rege Debatte an, die ſich beſonders mit der Feſtſetzung
der Ubungsſtunden, der Beitragsfrage und der Raum-
frage befaßte. Gaſtwirt Schiele ſtellte bereitwilligſt
ſeine Räume ſowie ein Klavier koſtenlos zur Ver
fügung. Ferner wurde ein aus drei Herren beſtehender
Ausſchuß gewählt, der die Statuten des Vereins aus
arbeiten wird. Der Aufforderung, ſich dem Verein
anzuſchließen, leiſteten 28 Damen und Herren Folge.
Nach Feſtſetzung der nächſten Verſammlung, die am
Dienstag nach Kleinoſtern ſtattfinden wird, wurde die
erfolgreich verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Feine Konfirmanden. 4 Schülneunlinge.

S Dörſtewitz. Oſtern 1931 verlaſſen in unſerer
Gemeinde keine Konfirmanden die Schule.
Dafür kommen aber wieder vier neue Abcſchützen:
Kurt Grunert, Fritz Ritter, Gerhard Schaffernicht und
Gieſela Herrmann.

Viehſeuche.

8 Schlekkau a. d. S. Wegen des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Rittergutsbeſitzers von Zimmermann, hier, bildet
der Ort einen Sperrbezirk.

Beſitzwechſel.

8 Bad Lauchſtädt. Das ehemals Trützſchlerſche
Grundſtück auf dem Strohhof, das zur Verſteigerung
ſtand, wurde von Obergütervorſteher Paul Wagner,
Mansfeld, einem gebürtigen Lauchſtädter, gekauft

Kreiskonferenz des „Reichsbanners“.
S Bad Lauchſtädk. Am Sonntag fand hier in der

Gaſtwirtſchaft „Stadt Leipzig“ die Kreiskonferenz des
Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold“ ſtatt. 9.30 Uhr
begann die Tagung der Delegierten, wobei hier die
Gründung einer Ortsgruppe vorgenommen wurde.
Gegen 14 Uhr trafen die auswärtigen Vereine ein.
Es folgte ein Umzug durch die Stadt mit anſchließender
Kundgebung auf dem Marktplatze, bei der der Gau
leiter eine Anſprache hielt. Ein Tänzchen hielt die
Teilnehmer ſpäter noch fröhlich beifammen.

Geſellenprüfung.
S Bad Lauchſtädt. Die Buchdruckerlehrlinge Otto

Günther (Bad Lauchſtädt), Herbert Markgraf
(Schafſtädt) und Heinz Stiebitz (Mücheln) beſtanden
vor der Prüfutigskommiſſion der Handwerkskammer
Halle ihre Geſellenprüfung. Auch von den Bäcker
lehrlingen legten fünf ihre Prüfung ab. Es ſind die
Lehrlinge: Kurt Bandick (Kriegſtedt), Herbert
Neutzzſch (Schlettau), Horſt Schnurre (Schafſtädt),
Kurt Krauſe (Holleben) und Hans Kremer (Bad
Lauchſtädt).

Abgeheilte Viehſeuche.

8 Schaſſtädt. Nachdem in den Rindviehbeſtänden
der Landwirte Herbert Schlegel und Oswald Ehr
lich, hier, die Abheilung der Maul ünd Klauen-
ſeuche feſtgeſtellt und m h amtstierärztlich

gen e e ee
worden. Für die Seuüchengehöfte bleiben die Schutz
maßnahmen beſtehen.

Holzauktion.

8 Schkeuditz. Am Sonnabend fand im „Wald-
kater“ Holzauktion ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war.
Für guke und bequem zur Abfahrt ſtehende Ware
wurden bis 20 M. und mehr bezahlt, während geringe
Ware mehrfach unter der Taxe zugeſchlagen würde.

Erfolgloſe Diebereien.
s Schkeuditz. Der Jnhaber einer hieſigen Gaſt

wirtſchaft hörte auf ſeinem Hofe ein verdächtiges Ge
räuſch und fand, daß ſein Hühnerſtall erbrochen und
ein Huhn bereits von dem Einbrecher getötet worden
war. Der Arbeiter Max G. aus der Leipziger Straße,
der auf dem Hofe angetroffen wurde, iſt von der
Polizei unter dem Verdacht des Einbruchs feſt
genommen worden, trotzdem er aber ſpäter die Tat
beſtreitet, da kein Fluchtverdacht vorliegt, wieder aus
der Haft entlaſſen. Jn der Sonntagnacht verſuchten
Diebe in einen Garten des Schrebervereins „Weſt“

S

gelöſten Schreckſchuß verſcheucht.

Schweres Motorradunglück.
Der Geſtürzte ſeinen inneren Ver

letzungen erlegen.
Günkhersdorf. Am Ausgang unſeres

Dorfes nach Rodden zu ereignete ſich abends gegen
8.15 Uhr ein Motorradunglück, daß zuerſt gar nicht
ſehr ſchlimm ausſah, aber doch ſpäter böſe Folgen
hatte. Der Verunglückte, ein gewiſſer Skieler aus
Ermlitz, befand ſich mit ſeinem Mokorrad auf dem
Wege nach Rodden und halte anſcheinend ein z u
ſchnelles Tempo angeſchlagen, ſo daß er am
Dorfausgang ins Schleudern geriet und ſchwer ſtürzte
Hilfsbereite Dorfbewohner brachten den zuerſt Be
wufßkloſen in die naheliegende Scheune des Landwirks
Jungmeiſter und benachrichtigken den Arzk, der bei
dem Geſtürzten. jedoch keine ſchweren Ver
lehzungen feſtſtellen konnke. Man bektete ihn da

er weich auf Stroh, und ließ den Geſtkürzken,
er anſcheinend ekwas angekrünken war und
ſich erheblich beſchmutzt hatfe, vorläufig in der
Scheune ſchlafen, bis ihn ſeine benachrichtiglen An
gehörigen abholen würden. Von dort kam jedoch nie
mänd, und am anderen Morgen wurde der Verunglückte mit dem Krankenauto des Landkreiſes nach

Halle gebracht, wo er noch an demſelben Tage ge
ſtorben iſt. Anſcheinend hat er bei dem Skurz
innere Verletzungen erlikken, die äußerlich guch dem
Arzk nicht erkennbar waren.

Eine böſe Kurve.
s Lützen. An der berühmten Kurve GuſtavAdolf

und Wilhelmſtraße ſtürzte ein auswärtiger Motorrad
ſahrer. Während der Führer mit dem Schrecken davon
kaimn, trug der Beifahrer eine erhebliche Wunde im
Geſicht davon. Die Maſchine hatte einige kleine Be
ſchädigungen. Auch am Nachmittag ſtürzte an der
ſelben Stelle ein Motorradfahrer mit Sozius, ohne
allerdings erheblich Schaden zu nehmen.

Das neue Poſtgebäude.
S Lützen. Jn der der Stadtverordnetenverſamm-

lung folgenden geheimen Sitzung wurde beſchloſſen, den
geplanten Poſtneubau auf dem ſtädtiſchen Ceundſtück
Ecke Karl und GuſtavAdolf- Straße zu errichten. Mit
dem Bau ſoll bald möglichſt begonnen werden, ſo daß
das Gebäude noch im Herbſt dieſes Jahres beziehbar
wird. Auch wird für den Fernſprechverkehr der ſo
genannte Selbſtanſchlußbetrieb eingerichtet, ſo daß eine
kelephoniſche Verbindung Tag und Nacht gewährleiſtet
iſt. Der Fernſprechverkehr nach außerhalb geht dann
direkt über das Fernamt Leipzig.

einzubrechen. Sie wurden jedoch durch einen hierbei

Jagdverpachktung.

8 Röcken. Die Verpachtung des hieſigen gemein
ſchaftlichen Jagdbezirks auf ſechs Jahre erfreute ſich
eines guten Beſuches von hier und den umliegenden
Ortſchaften. Die Pachttaxe des Jagdbezirks, welcher
ca. 300 Hektar umfaßt, war auf 400 M. feſtgeſetzt.
Der Beſtbietende blieb Landwirt Buſch von hier mit
520 RM. Von dem bisherigen Pächter, Jagdverein
Goſtau, wurden zirka 1100 RM. gezahlt.

Jagd nach einem Motorraddieb.
s Schkölen. Nach aufregender Jagd konnte hier

mit Hilfe der Bevölkerung ein Moktorraddieb feſt
genommen werden. Dieſer hatte in einer Mühle zu
Kleinneuhauſen abends das Motorrad mit Papieren,
Lederjacke und einer Summe Geld entwendet, war
damit nach Kölleda gefahren und hatte dort in luſtiger
Geſellſchaft die Nacht durchtanzt. Am anderen Morgen
wurde auf dem billigen Motorrade über Naumburg
nach Lützen gefahren, von da brachte er ſeine „Brut“
nach Schkölen. Als er aber in Richtung Markranſtädt
weiterfahren wollte, wurde der Spitzbube erkannt.
Durch die ſofort aufgenommene Verfolgung konnte der
Dieb, nachdem er das Kraftrad im Stich gelaſſen hatte
und in eiligem Laufe zu entkommen ſüchte, von dem
Oberlandjäger feſtgenommen werden. Der Beſtohlene
konnte ſein Eigentum zum größten Teil ſofort in
Empfang nehmen.

Gemeindevertretkerſitzung.
S Zitzſchen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde die Anlegung eines Fußweges an dem Sied
lungsgelände Löbener Straße beſchloſſen. Die Koſten
ſollen zu gleichen Teilen von den Anliegern getragen
werden.

Für Geflügelzüchter.
S Zitzſchen. Die 8. Große Allgemeine Ausſtellung

von Brüteiern, Kücken, Zuchtſtämmen und Geräten
des Kreisverbandes von Leipzig u. Umg.,, zugleich
5. Allgemeine des Geflügel und Kaninchenzüchter
vereins Theſau und Umg. findet am Karfreitag ſtatt.
Zahlreiche Ehrenpreiſe ſtehen zur Verfügung.

Aus dem Geiſeltal.

Die Zuckertütenfrage.
Ein vorbildlicher Veſchluß.

s Oberbeunga. Der Elternbeirat für den
Schulverband Ober und Niederbeuna hatte die
Eltern der Schulneulinge in das Jugendheim ge
laden. Der Einladung waren faſt alle Eltern ge
folgt. Zur Beſprechung ſtand die Zuckertüte für die
Schulneulinge. An und für ſich eine unbedeutende
Frage. Jn Anbetracht der gegenwärtigen Notzeit
aber doch wichtig genug, daß man ſich mit ihr be
faßt. Elternbeirat und Lehrerſchaft waren der An
ſicht, daß die Zuckertüte für die Schulneulinge in den
vergangenen Jahren oftmals Anlaß zu Beanſtandun
gen gegeben habe. Manche Eltern haben nicht ver
ſtanden, Maß zu halten in der Größe der Zucker
lüte, und viele mit einer beſcheideneren Tüte be
dachte Kinder ſind bereits nach dem erſten Schul
gange ver bittert nach Hauſe gegangen
Da es in der gegenwärtigen Zeit vielen Eltern nicht
möglich iſt, auch die beſcheidenſte Zuckertüte für ihr
Kind zu kaufen, wurde der Elternſchaft empfohlen,
die Zuckertüten diesmal nicht in Erſcheinung treten

nach Rückkehr vom Schulgange in der Wohnung
übergeben. Erfreulicherweiſe hatten die Eltern
Verſtändnis für die Empfehlung. Die Schulneulinge
von Ober und Niederbeung kehren deshalb ohne
Zuckertüte von ihrem erſten Schulgange zurück.

Nach der Elternverſammlung Fand zwiſchen
Elternbeirat und Lehrerſchaft ein Gedankenaustauſch
über verſchiedene Schulfragen ſtatt. Auch dieſe
Fragen wurden zur Zufriedenheit geregelt. Die Ge
währ für ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten
zwiſchen Elternbeirat und Lehrerſchaft, zwiſchen
Schule und Haus beſteht auch für die Zukunft. Am
Freitag, dem 27. März findet die Schulentlaſſungs-
feier ſtatt. Der Poſaunenchor hat ſeine Mitwirkung
erfreulicherweiſe zugeſagt.

Diebſtahl.
Mücheln. An der Baumersrodaer Straße wurde

Herrn G. aus Mücheln der größte Teil ſeines Holz
ſtapels geſtohlen. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Erfolgreiche Müchelner Skenographen.
Mücheln. Beim 1. Preisausſchreiben des Kurz

ſchriftverbandes SachſenAnhalt wurden vom hieſigen
Hrtsverein für Einheitskurzſchrift folgende Ergebniſſe
ergzielt: „Verkehrsſchrift“: J. Preis Gerhard Breyer,
Otto Galander, Guſtav Kelch, Martin Müller; „Rede
ſchrift“: 3. Preis Guſtav Kelch. Beteiligt hatten ſich
114 Stenographen.

Beſtandene Prüfung.
Körbisdorf. Der Hochbautechniker Kurt Jentzſch

von hier beſtand an der ſtaatlichen Baugewerkſchule zu
Magdeburg vor dem n rigen ſtaatlichen Prüfungs
ausſchuß ſeine Reifeprüfung. Wir gratülieren!

Rund um Querfurt. e
Theaterabend.

S Lunſtedt-Nahlendorf. Am Sonnkag veranſtaltete
der Krieger und Landwehrverein im Gaſthof Steinig,
Nahlendorf, einen Theaterabend, welcher gut beſucht
war. Sämtliche Stücke wurden mit großem Beifall
auſgenommen. Leider fand der Abend eine kleine
Unkerbrechung durch Störung in der Lichtleitung,
welche aber wieder behoben Wurde. *Sämtliche Gäſte
gingen e nach Hauſe. Nächſten Sonntag ver
anſtaltet die Bergkapelle von Großkayng im gleichen
Lokal ein Konzert, nach welchem ein Ball ſtattfindet.

Gewerbegusſtellungsverloſung.
O Querfurk. Die aus Anlaß der Gewerbeaus

ſtellung vorgeſehene Verloſung findet nach Beſchluß der
Ausſtellungsleitung am Mittwochnachmiktag im Hotel
„Goldener Stern“ im Beiſein des Notars Dr. Weiß,
Zuerfurt, ſtatt.

Vorkragsſtunde des Querfurker Behördenkreiſes.

O Huerfurk. Jm Rahmen der dieswinterlichen
Veranſtaltungen des hieſigen Behördenkreiſes fand am
Montagabend in der Aula der Stadtſchule ein Vor
trag der Reichszentrale für Heimatdienſt ſtatt. Land
rat a. D. Mangold ſprach über die Finanzreform
in Reich, Ländern und Gemeinden. Der Beſuch des
Vortragsabends war ein guter.

Prokeſtverſammlung.
O Huerfurt. Am Montagabend veranſtaltete der

Hausbeſitzerverein im Hotel „Zur Sonne“ eine Proteſt
verſammlung, zu welcher auch Nichtmitglieder ein
geladen waren. Gegenſtand des Proteſtes war die
geplante Neuregelung der Waſſergebühren, die nach
der betreffenden Magiſtratsvorlage auf den Grund
und Hausbeſitz umgelegt werden ſollen, da die Er
hebung der bis dahin üblichen Grundgebühr aus wirt
ſchaftlichen Gründen gefährdet erſcheint.

u laſſen. Wer aber an dem von alters her geibtennet u en S
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Her Efaf nach scharfen Abstrichen angenommen Vizepräsſcent Or. Adler legt sein Amt

niecier Bas Schlußwort des Gberpräsſcienten
Schluß des Sitzungsberichts vom Montag.

Die zahlreichen komimuniſtiſchen Anträge zu den
Einzelhaushaltsplänen werden abgelehnt. Beim Etat
der Ländesfrauenkliniken entfeſſeln die weiblichen Ab
geordneten der KPD. und SPD. einen

Streit um den S 218
des Strafgeſetzbuches. Es kommt zu lebhaften Szenen,
als die Abg. Seidel eine überaus temperamentvolle
Rede hält. Auf eine Beſchwerde des Kommuniſten
Kaßner erklärt der Präſident, daß die Bezeichnung
„Blauer Montag“ im parlamentariſchen Leben keine
Beleidigung darſtelle. Frau Seidel erhält als erſte
Abgeordnete einen Ordnungsruf.

Landeshauptmann Dr. Hübener
weiſt die Behauptung, daß ein Selbſtmord in der
Eilenbürger Anſtalt auf das Konto der Anſtaltsleitung
komme, mit Nachdruck zurück. Eine am gleichen Tage
eingeleitete Unterſuchung habe einwandfrei ergeben, daß
die Urſachen zu dem Unglück in traurigen Häuslichen
n der Verſtorbenen zu ſuchen ſeien. Er
müſſe aber ſeinerſeits gegen die KPD den Vorwurf
erheben, daß ſie es ſei, die die Erziehungsarbeit der
Provinz ganz ungemein erſchwere. Der n iſt es
zu danken, wenn es zu Unbokmäßigkeiten gekommen ſei.
Leute, die gefeſtigt aus der Anſtaltspflege entlaſſen
werden konnken, mußten dank des Einfluſſes der Kom
muniſten wieder zurückkehren. (Lärm bei der KPD.)

Für das Harzer Bergtheater werden aus den über
ſchüſſen im Etat des Bades Lauchſtädt 3000 RM.
auf Antrag des Abg. v. Bartenwerffer (Dn.) ab
gezweigt, nachdem auch der Abg. Weber (Soz.) ſich
für die Bewilligung dieſer Summe ausgeſprochen hat.

Sämtliche Einzelhaushaltspläne werden gegen die
Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Die Abſtimmung über den Geſamtetat ergibt An
nahme gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
und Nativonalſozialiften, der Kommuniſten bei
Stimmenthaltung. Die Prvovinzialnumlage iſt da
mit, wie im Vorjahre, auf 13 Prozent feſtgeſetzt.

Dann tritt das Haus in die Beratung von kleinen
Vorlagen ein.
Die Ausſchußvorlage, 265 200 RM. für den zweiten
Bauabſchnitt der Landesheilanſtalt Neuhaldensleben
aus Anleihemitteln zu bewilligen, wird genehmigt.

Auf ſozialdemokratiſchen Antrag hin wird die Be
ſchlußfaſſung über die Schließung des Kriegerhinter
bliebenenheims Annaburg zum 31. März 1982 auf ein
Jahr e Da die Abſtimmung angezweifelt wird,
7

Abſtimmung durch Hammelſprung.
Sie ergibt 53 für und 52 egen den Vertagungsantrag.
Der Nationalſozialiſt Hinkler u ne auch dieſes Er

ebnis an. Da ſich keine volle Klärung ergibt, wird
Hammelſprung wiederholt. Es ſtimmten nunmehr

56 für und 52 gegen die Vertagung. Das Ergebnis
wird mit lärmenden Zwiſchenrufen bei den National
ſozialiſten aufgenommen.

Zwiſchen dem Nationalſozialiſten Hinkler und
dem Wirtſchaftsparteiler Hoffmann kommt es
zu erregten Auseinanderſetzungen. Hinkler ruft zu
den Sozialdemokraten herüber: „Den Hoffmann
habt ihr euch gekauſt!“ Es entſteht eine tumultna
riſcher Lärm. Beleidigende Zwiſchenrufe fallen.
Die Glocke des Präſidenten dringt nicht mehrDurch Vizepräſident Dr. Adler iſt kaum noch

h der Laallmählich beruhigen 3 die erregten Gemüterun nDr. Adler ruft na
Hinkler zur Ordnung.

Als im Verlaufe einer ſehr lebhaften Geſchäfts
ordnungsdebatte der Sozialiſt Plumbohm erklärt,
daß nach der Geſchäftsordnung ein Widerſpruch gegen
das einmal feſtgeſtellte Ergebnis eines Hammelſprungs

haft, daher das Ergebnis der erſten Abſtimmung
rechtsgültig geweſen ſei, legt Vizepräſident Dr. Adler
ein Amt nieder.

Nachdem Abg. Hoffmann rich ſich energiſch
gegen Hinklers beleidigenden Zwiſchenruf verwahrt,
wird Schluß der Ausſprache beantragt, und das Haus
fährt in der Beratung der kleinen Vorlagen fort.

Der Einführung einer Satzung über die Aufſtellung
und Ausführung des Haushaltsplanes für die Provinz
Sachſen wird gegen die Stimmen der Kommuniſten die
Zuſtimmung erteilt. Der Nachtrag zur Ordnung für dasSee und Rechnungsweſen der Provinzialverwaltung

den Nationalſozialiſten
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der Einheitspackung

der Provinz Sachſen vom 17. September 1924 wird
ohne Widerſpruch verabſchiedet, und auch die Ver
waltungsordnung für das Landesheil- und Pflegeheim
Weißenfels wird gegen die kommuniſtiſchen Stimmen
angenommen. Die kommuniſtiſchen Gegenanträge ver
fallen der Ablehnung. Die Anträge der Deutſchen
Volkspartei betreffend etatliche Sparmaßnahmen werden
dem Provinzialausſchuß als Material überwieſen. Der
deutſchnationale Antrag auf Niederſchlagung der Ge
ſchädigtenkredite anläßlich der Hochwaſſerſchäden 1925/27
wird abgelehnt, ebenfalls der KPD. Antrag betreffend
Einführung einer 40ſtündigen Arbeitszeit für das An
ſtaltsperſonal, der dem Ausſchuß überwieſen wird. Der
kommüuniſtiſche Antrag auf Unterſtützung der im Spreng
ſtoffwerk Reinsdorf bei Wittenberg verunglückten Ar
beiter durch Bewilligung von 20 000 RM. wird gleich
falls abgelehnt, da er nach Meinung der anderen
Parteien nur als Agitationsantrag gedeutet werden
könne.

Auf Antrag des Abg. Schnell (D. Vp.) wixd die
durch den Tod des Landesrats Undeutſch im Vorſtand
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt frei
gewordene Landesratsſtelle nicht wieder mit einem
Landesrat beſetzt. Die Vorlage wird gegen die Stimmen
der Kommuniſten und Sozialdemokraten an den Pro
vinzialausſchuß zurückgewieſen zur Prüfung, ob die
Stelle nicht einzuſparen oder wenigſtens nur mit einem
Landesverwaltungsrat zu beſetzen iſt.

Ober präſident Dr. Falck hatte unter
Klarlegung der geſetzlichen Bindungen gegenüber dem
Staate Anhalt die Wahl warm befürwortet. Auch
Landeshauptmann Dr. Hübener trat für die Wahl
ein. Man dürfe es nicht auf einen Konflikt mit An
halt ankommen laſſen. Der Antrag Schnell fand die
Unterſtützung von 54 Abgeordneten. Dagegen ſtimmten
51 Abgeordnete der Sozialdemokraten und Kommuniſten

Es erfolgte dann die Wahl der Direktoren zweier
Landesheilanſtalten. Für die Landesheilanſtalt
Pfafferode wird mit 55 Stimmen Dr. med. Paul
Lan ger gewählt gegen 15 Stimmen, die der kom
muniſtiſche „Kandidat“ (Dr. Wolf, Stuttgart) erhielt.
31 Stimmzettel waren unbeſchrieben, 6 weitere un
gültig. Bei der Direktorwahl für die Landesheilanſtalt
e kandidierten drei Kandidaten: Dr.
v. Rhoden, Dr. Hagemann (von den Nationalſozialiſten
vorgeſchlagen) und der Kandidat der Kommuniſten,
Dr. Friedländer, Berlin. Jm erſten Wahlgang erhält
Dr. v. Rhoden 30, Dr. Hagemann 27 und Dr. Fried
länder 22 Stimmen. Jn der Stichwahl zwiſchen den
beiden Erſtgenannten erhält Dr. v. Rhoden 49 und
Dr. Hagemänn 28 Stimmen. 20 Stimmzettel waren
ungültig bzw. unbeſchrieben.

Abg. Wolkersdörfer (Nat.-Soz.) nimmt das
Wort zu einer kurzen Gedenkrede anläßlich der Ober
ſchleſierabſtimmung. Redner wird andauernd von kom
muniſtiſchen Zwiſchenrufen unterbrochen. Die Behand
lung kommuniſtiſcher Anträge (u. a. einen zweiten
Präſidenten zu wählen) wird vom Präſidenten Baer
abgelehnt. Daraufhin verlaſſen die Kommuniſten unter
„Rot Front“ Rufen den a l n Auch dieNatipnalſozialiſten räumen das Feld, als

Ober präſident Dr. Falck
das Work zu ſeiner Schlußrede nimmt. Er führt aus:

Wir ſtehen am Ende des 46. Landtages. Sie
haben den Haushaltsplan für dieſes wirtſchaftlich be
ſonders ſchwere Jahr verabſchiedet und zugleich

mehrere hochbedeutſame Vorlagen angenommen, vonen wer en weſentliche Forderung der Entwick
lung unſerer Provinz erwarten: die Vorlagen über
den Hafenbau Halle-Trotha, den Bauder en nete Brücke und die Errich
tung der Talſperre am Peterſtein im Zillier-
bachtgl. Beſonders erfreulich iſt, daß die beiden
letztgenannten Vorlagen mit den Stimmen aller Ab
geordneten des Hohen Hauſes angenommen worden
ſind. Zeigen doch dieſe beiden Abſtimmungen in er
freulicher Weiſe, daß alle Parteien ernſthaft mit ſach
licher Einſtellung an dieſe wichtigen Vorlagen heran
gegangen ſind. Mögen die jetzt beſchloſſenen Pläne
nun auch zur Ausführung gelangen und der Provinz
und ihren Bewohnern zum Segen gereichen!

Jn übereinſtimmung mit dem Herrn Präſidenten
des Provinziallandtages darf ich zweier Ereigniſſe
gedenken, die in die Tagung des Prvovinziallandtags
fallen. Das eine Ereignis zeigt in die Zukunft, in
eine hoffnungsvolle Entwicklung unſeres Vater
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landes, während der andere Vorgang uns zurück
ſchauen läßt in die Vergangenheit und uns an die
Pflichten mahnt, die uns aus jenen Tagen für heute
und für die Zukunft erwachſen ſind.

Die Reichsregierung hat mit der Regierung
unſeres deutſchen Bruderlandes Oſterreich ein Ab
kommen getroffen, nach dem beide Regierungen ſo
fort in Verhandlungen über den Abſchluß eines
Zollunionsvertrages eintreten, zu dem beide Regie
rungen ſich ſchon jetzt grundſätzlich bereit erklärt
haben. (Lebhaftes Bravo!) Danach werden

Deutſchland und Oſterreich in abſehbarer Zeit
einen gleichlautenden Zolltarif und ein überein
ſtimmendes Zollgeſetz

haben. Wenn dieſe beiden Geſetze Zolltarif und
Zollgeſetz in Kraft getreten ſein werden. werden
an den Außengrenzen der beiden Länder fremden
Staaten gegenüber dieſelben Zollſätze gelten und ein
heitliche Zollvorſchriften zur Anwendung gelangen.
An der gemeinſchaftlichen Binnengrenze aber werden
weder Einfuhr- noch Ausfuhrzölle erhoben werden,
Aus und Einfuhrverbote beſtehen dann nicht mehr.
Bei Fahrten von Deutſchland nach Oſterreich und
umgekehrt wird alſo der Reiſende einer Zollreviſiton
überhaupt nicht mehr unterliegen und nicht mehr
empfinden, daß er formal aus einem Staate in einen
anderen übergeht. Wir ſtehen da am Anfang einer
hochbedeutſamen Entwicklung. Wiſſen wir doch aus
der Geſchichte, daß nach den furchtbaren Kämpfen,
die im Anfang des 19. Jahrhunderts zur Auflöſung
des Deutſchen Reiches führten, der politiſche Neubau
des Reiches vorbereitet wurde durch die wirtſchaft
liche Einigung der deutſchen Länder in dem Zoll
verein

Möge in gleicher Weiſe der Zollvereinigung die
politiſche und ſtaatsrechtliche Einigung unſerer
beiden Bruderſtaaten bald folgen. Dann iſt
auch der Tag gekommen, an dem wir endlich
eine Reichsreform und die gerade in Mittel
deutſchland ſo vordringliche Flurbereinigung
unſerer Landkarte bekommen werden!

Wir gedenken zugleich der

10jährigen Wiederkehr
des voberſchleſiſchen Abſtimmungstages
vom 20. März 1921. Sie wiſſen, meine Damen und
Herren, daß wir nach dem Abſtimmungsſiege einen
Anſpruch auf die ungeteilte Zuweiſung dieſes ſeit
über 600 Jahren unſerem Volke gehörigen ober
ſchleſiſchen Landes hatten. Die Genfer Entſcheidung
vom 21. Oktober 1921 hat aber Oberſchleſien zer-
riſſen und den wirtſchaftlich wertvollſten Teil dem
neuen polniſchen Staate zugewieſen. Die Reichs
regierung hat gegen dieſe Entſcheidung feierlichen
Proteſt erhoben, von dem geſtern der Herr Reichs
kanzler bei der Gedenkfeier in Beuthen ausdrücklich
erklärt hat, dieſer Proteſt gelte ſelbſtverſtändlich
auch heute noch.

Wir gedenken in tiefer Dankbarkeit derer, die
nach der Beendigung des Weltkrieges in den dann
in Oberſchleſien einſetzenden Abſtimmungskämpfen
Gut und Blut für ihr Deutſchtum geopfert haben.
Wir gedenken aber auch der Brüder und Schweſtern,

die aus allen Gauen unſeres Vaterlandes dem Rufe
zur Abſtimmung gefolgt ſind. über 20000. die in
unſerer Provinz Sachſen eine neue Heimat gefunden
hatten, haben die damals äußerſt beſchwerliche Reiſe
nach ihrem oberſchleſiſchen Geburtsort angetreten,
um unter dem ſeeliſchen Drucke der Beſatzungsmächte
mit dem Stimmzettel Zeugnis für ihr Deutſchtum
abzulegen. Damals ſind alle, unbeſchadet ihrer
parteipolitiſchen und weltanſchaulichen Einſtellung,
ohne Rückſicht auf Stand, Beruf und Konfeſſion,
nach Oberſchleſien gegangen, um dieſes urdeutſche
Land unſerem Volke und Staate zu erhalten. Möge
dieſe Geſchloſſenheit und Einmütigkeit uns ein leuch

tendes Vorbild dafür ſein, auch gegenwärtig und in
aller Zukunft in den großen nationglen Fragen
unſeres Volkes geſchloſſen zuſammenzuſtehen!

Jn dieſer Hoffnung erkläre ich den 46. Landtag
der Provinz Sachſen für geſchloſſen! (Lebhaftes
Bravo!)
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Den letzten Teil der Rede des Oberpräſidenten
hören alle Abgeordneten ſtehend an.

Während die Abgeordneten reiſebereit auf dem
Sprunge ſtehen, ſpricht Präſident Baer allen Ab
gebrdneten, der Geſchäftsführung, vor allem auch dem
Landeshauptmann und dem Provinzialausſchuß ſeinen
Dank aus.

Eine arbeitsreiche Provinzialtagung nahm damit
um 18.45 Uhr ihr Ende.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Einige Worke an die Merſeburger Bürgerſchaft
betr. der Erwerbsloſenfrage.

überall hört man die gewiß nicht unberechtigten
Klagen über die immer mehr zunehmende Belaſtung
der Bürgerſchaft mit Steuern. Hierzu gehören auch
die Wohlfahrtsgusgaben in der Erwerbsloſen
fürſorge. Nirgends ein Alsweg aus dieſem Wirrwaärr;
ob die Handwerkswoche einen Erfolg bringt, erſcheint
etwas un wahrſcheinlich. Und doch iſt Hilfe dringend
notwendig. Hat aber die Bürgerſchaft Merſeburgs
ſchon einmal darüber nachgedacht, daß ſie auch ein
gut Teil Schuld an den ihr aufgebürdeten ten
hat, beſonders an Wohlfahrtslaſten? Weiß man, daß
die Aufträge, die an die Merſeburger Unter
nehmer, beſonders im Baugewerbe, gelangen, zum
großen Teil von auswärtigen Leuten aus
geführt werden, die nicht nur aus der unmittel-
baren Umgebung, ſondern aus 15 bis 20 Kilometer
Entfernung kommen? Warum folgt die Bürgerſchaft
nicht dem Beiſpiel der ſtädtiſchen Verwaltung, die
nicht duldet, daß an ſtädtiſchen Arbeiten Auswärtige
beſchäftigt werden?

Weiß man nicht, daß ein Unternehmer, der in
einem anderen Ort einen Auftrag erhält, faſt immer
vertrgalich verpflichtet iſt, in erſter Linie einheimiſche
Arbeiter zu beſchäftigen? überall wird gejammert:
Helft, die Not iſt groß, die Steuerlaſten ſind groß, und
die Geſchäfte gehen ſchlecht. Das wird jedermann
gern zugeben, daß es ſo iſt. Die Bürgerſchaft und die
Geſchäftswelt mag aber dann auch dazu beitragen,
daß dieſe übelſtände wenigſtens zum Teil beſeitigt
werden. Man mag ſich darüber endlich klarwerden,
daß auswärtige Arbeiter weder in Merſeburg Miete
bezahlen, noch der Geſchäftswelt nennenswerte Vor
teile bringen, daß aber der Merſeburger Arbeiter ge
zwuüngen iſt, ſein Geld, wenn er welches hat, auch in
Merſeburg auszugeben Jeder beſchäftigte Merſeburger
Arbeiter iſt daher ein großer Vorteil für die Bürger
ſchaft im allgemeinen und ganz beſonders für die Ge
ſchäftswelt.

Es iſt deshalb Pflicht jedes Bürgers und jedes
Geſchäftsmannes, bei dem von ihnen zur Ausführung
gegebenen Aufträgen ganz e darauf zu be
ſtehen, daß in allererſter Linie nur Ein-a ne beſchäftigt werden. Ein Mangel
an geeigneten Leuten beſteht bei der gegenwärtigen
hohen Arbeitsloſenzahl ſicher nicht. Man ſtrebt doch
ſonſt immer ſo ſehr danach, daß das Geld in Merſeburg
bleibt, warum iſt man dann gerade in dieſer Be
ziehung ſo gleichgültig?

Schafft dem Merſeburger Handwerk Arbeit und
damit dem Merſeburger Arbeiter Verdienſt! B.

Leungaer Kommungalpolitik.
Auf die Ausführungen des Gemeindevorſtehers

Cornely ſchreibt uns Gemeindevertreter Klotzſch
unter anderem

Herr Cornely hat S 20 des Ortsſtatutes vergeſſen
anzuführen. Er lautet: „Die Sitzungen der Ausſchüſſe
finden in den dazu beſtimmten Räumen ſtatt. Die
Verhandlungen ſind als vertraulich zu bezeichnen

Dabei ſtand zuerſt an Stelle des Wortes „ver
traulich“ das Wort „geheim“. Auf Antrag der SPD.
wurde das Wort „geheim“ in „vertraulich“ geändert.
Hierbei brachte die SPD. zum Ausdruck, dem Sie,
Herr Cornely, zuſtimmten, daß jede Fraktion be
rechtigt ſei, in Parteiſitzungen und verhandlungen dar
über zu ſprechen; das iſt die Auffaſſung von „ver
traulich“ und „Amtsverſchwiegenheit“. Meine Anſicht
iſt, daß ich dann auch das Recht habe, derartige Dinge
in öffentlicher Gemeindevertreterſitzung zur Sprache zu
bringen, zumal eine Schädigung der Gemeinde nicht
vorliegt. Jch werde mich darüber nicht mehr mit Jhnen
auseinanderſetzen, ſondern die Angelegenheit ſowie die
nachfolgend benannten an den Kreis- und evtl. an
ſchließend an den Bezirksausſchuß zur Entſcheidung
bringen. Damit kommt dann auch die Entſcheidung
über den Jnhalt des offiziellen Berichtes. Dieſe Punkte
ſind: Abſtimmung in der Perſonalkommiſſion und in
der nichtöffentlichen Sitzung in Kolliſion mit S 108.
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23 Nachdruck verboten.)Endlich kam Sallys Vater an. Jch ſah ihn im
Bahnhof, wo Sally ihn mit ihrem neuen eleganten
Koffer erwärtete. Sie wollte ihn überreden, mit dem
nächſten Zug nach dem Oſten, der eine halbe Stunde
ſpäter abging, ſofort zurückzufahren. Sally hatte noch

mehr Angſt als ich über den Ausgang von Humbugs
Bluff.

Jch ſah, wie der alte Herr mit dem geſtutzten
grauen Bärt nur ſein Einverſtändnis nickke, während
ſeine Augen ſeine ſchöne gebräunte Tochter vor lauter
Liebe verſchlingen wollten Sally drängte zum
Oſterpreß, der ſchon auf dem dritten Gleiſe hielt. Sie
blickte ſich noch einmal ſuchend um, aber ich zeigte mich
nicht, denn wenn ein Mann die Tränen verkneifen will,
hat er ein zu lächerliches Geſicht

Um 6.30 Uhr fuhr der Expreß aus dem Bahnhof
von Denver hinaus. Es waren nicht viele Paſſagiere
zugeſtiegen. Aus dem Fenſter des Pullmanwagens
flatterte noch lange ein kleines Spitzentaſchentuch,

Vorbei, vorbei. Menſchen kommen wieder,
Zeiten nie

Am letzten Abend im Palaceholel hatte Sally, als
wir uns vor ihrer Zimmerktür gute Nacht ſagten, ihre
feſten kleinen Hände auf meine Schultern gelegt, ſich
auf den Zehenſpitzen erhoben und mir mit ihren kühlen
vollen Lippen einen Kuß auf den Mund gedrückt.

Es war dies das einzige Mal, daß meine Lippen
ſie berührt hatten. Allerdings doch nicht da war ja
auch noch die Sache damals mit dem Schlangenbiß

Um 7.18 Uhr nahm ich den Zug, der mich nach
Dallas in Texas bringen ſollte.

Im goldenen Abendſonnenſchein ſah ich das weiße
Denver langſam verſchwinden, die ſtrahlende Metropole
des Felſengebirges

Auf dem Miſſiſſippi.
Aus dem Lande des Weizens war ich nach der

ertragreichen Etappe im Felſengebirge in das Baum
wolland geraten. Glänzende Geſichter über die „herr-
liche Lage“ auf dem Getreidemarkt hatte ich in St. Paul
und Omaha verlaſſen, trübe Mienen über den durch
den Weltkrieg erſchütterten Baumwollmarkt ſah ma
in Dallas. Und dabei war die Kriſe, die einige Jahre
ſpäter die Südſtgaten an den wirtſchaftlichen Ruin
brachte, noch nicht erreicht. Alles hoffte noch auf
baldigen Frieden und eine vergrößerte Aufnahme
fähigkeit des Marktes. Erſt als die Jahre vergingen,
ohne daß ein Baumwollſchiff den Kurs auf Bremen
nehmen konnte und die Spindeln in Mancheſter immer
noch ruhten, da kam jene lächerliche und doch ſo typiſch
amerikaniſche Jdee zütage, die in dem Aufruf an alle
Amerikaner gipfelte, einen Ballen Baumwolle zu
kaufen

„Kuy a bale of cottont“ So brüllten die
Plakate und die Zeitungen es der Yankeebevölkerung
ins Ohr, und eine Million Baumwollballen ver

moderten in den Gärten des Landes, ohne daß da
e a un eine Verbeſſerung ſeiner Lage ver

Gold in Uunabſehbaren Schiffsladungen ver
ſandt werden kann. Aber eine Million Vallen, einzeln
als Expreßgut an eine Million Heime verſchickt, können
keinen Reichtum über das weite Land ausſtreuen.

Dallas iſt eine Stadt zum Faulenzen, eine Stadt,
in der es ſich wunderbar ſchön auf den weiten Hotel
veranden ſitzen läßt, eine Stadt ſchöner glutäugiger
Frauen mit ſpaniſchen Profilen und echter Yankee
geriſſenheit, eine Stadt hübſcher weißer Bungalows, die
ſich vings um das Geſchäſtsviertel unter tropiſchem
Grün verſtecken, eine ſündhaft ſchöne Stadt, eine
fündhaft teure Stadt

Kann man das beſte Hotel von Dallas verlaſſen,
um ſich irgendwelche Arbeit zu ſuchen? Gewiß, aber
man tut es nicht. Kann man ſich aus einem herr-
lichen Sichtreibenlaſſen herausreißen und wieder ins
Arbeitsgeſchirr ſteigen, um die verblüffend ſchnell
ſchmelzenden Dollar zu erſetzen? Ohne Zweifel, aber
es gibt Hemmungen.

nd dieſe Hemmungen ſind die duftgeſchwängerten
violetten Nächte, die ſich über der Hotelveranda türmen,
ſind närriſche Träume bei einem eisgekühlten Getränk,
in denen irgendwo ein wehendes weißes Spitzen
taſchentuch herumflatterk

Jn Dallas habe ich zwei volle Monate verträumt
und für den Traum rund 500 Dollar bezahlt. Aber
ſelbſt ſpäter, als es mir in den Goſſen von Neuyork
ſchlimmer ging als einem Hund, habe ich niemals
dieſe leichtſinnige Faulenzerzeit bereut

Noch heute brauche ich nur den Namen Dallas zu
hören, um vor meinen Augen ein verlockendes Bild von

weißen Häuſern, ſchattigen Veranden und tropiſchem
Grün aufſteigen zu ſehen und ein körperliches Wohl
behagen zu verſpüren, ſo daß ich wie ein Kater
ſchnurren möchte.

Die Bekanntſchaft in der „Colonial Bar“.
Die bedrohliche Lage meiner Kaſſe machte es mir

aber zur dringenden Pflicht, nach Arbeit Ausſchau zu
halten. Jn Dallas wollte ich es nicht verſuchen. Aber
einen kleinen Eiſenbahntag entfernt lag New Orleans.
Das ſollte für mich die Stadt der Arbeit werden.

In New Orleans mußte ich aber entdecken, daß es
„Niggerarbeit“ gibt, die ein Weißer nicht anfaſſen darf.
Die gelernten Handwerker waren zwar vielfach Weiße,
aber wo war mein Handwerk?

Alle in Merseburg aufliegenden

n
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jolle iſt nur dann ein „weißes
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Schließlich fand ich durch einen Zufall ein Unter

kommen, das aber mit der Herausgabe meiner letzten
fünf Zwanzigdollarnoten verknüpft war.

In der „Colonial Var“, einem Lokal, das von einer
ünglaäublich korpulenten Deutſchamerikanerin, Mrs.
Dahlmann aus Halle, geführt wurde, traf ich den alten
Kapitän Pin ar einen ausgemergelten Yankee, der
diürchaus nicht der landläufigen Vorſtellung eines
Kapitäns entſpräch, ſondern ſein Schiff, einen ſchwer
fälligen Dampfer auf dent Miſſiſſippi, in Hemdsärmeln
und Panamahut hinter ſeiner Regiſtrierkaſſe leitete

„Mell“ ſagte Pinax auf die Frage der Wirtin, ob
er nichts für mich wiſſe „für 100 Dollar Kaution kann
er auf meiner City of Hardtord als newsbutcher
ankommen. Wollen Sie, junger Mann? Es iſt ein
angenehmer Dienſt, und Sie ſind Jhr eigener Herr.
Sie führen Jhren Zeitungsſtand auf dem Dampfer und
geben mir 30 Prozent von den Einnahmen ab. Dafür
liefere ich Jhnen eine kleine Kabine an Bord und einen
Platz an der Mannſchaftstafel. Schlagen Sie ein!“

Die Wirtin nickte mir ermunternd zu
„Cäpten Pinax iſt ein alter Kunde von mir. Ein

Gentleman.“
„Angenominen, Kapitän!“ ſagte ich und wollte meine

100 Dollar gleich erkegen
„Das hat Zeit, bis Sie an Bord kommen“, winkte

der Kapitän ab. „Erſt trinken wir ein Bier zu
ſammen, mein junger Freund, und dann kominen Sie
ſo gegen 6 Uhr an Bord und richten ſich ein. Morgen
früh geht die Fahrt los nach St. Louis.“

So ſollte ich doch noch einmal wieder in den Dienſt
der Preſſe kommen, wenn auch nicht als Zeitungs
ſchreiber, ſo doch als Zeitungshändler.

Mit einem Schlage war die Müdigkeit verflogen,
die mir ſeit meinem Aufenthalt in Dallas in den
Knochen geſeſſen hatte.

„Jewsbutcher“ auf einem Miſſiſſippidampfer. Faſt
ſelbſtändiger Zeitungshändler auf den Wellen des
großen Stromes.

Nein, ich war plötzlich nicht mehr müde. Amerika,
das Land der UÜberraſchungen, lockte wieder. Am Nach
mittag ſchaute ich auf den breiten Strom der Ströäme,
den indianiſchen „Vater der Wäſſer“, der tauſende
Kilometer weit in den Kontinent hineinführt.

Als ich abends an Bord ging, hielt mich ein auf
fällig gekleideter Herr ſpaniſchen Typs an und ſagte
in gebrochenem Engliſch

„Beg pardöon. Six, Sie ſeine Deitſche, eh? Am
Pier 8 liegt große Seebarkaſſe, deitſches Schiff, fährt
nach Mexiko. Wenn Sie deitſche Papiere haben, können
Sie mit, umſonſt. Eh?

Jch hielt den Mann für betrunken oder irrſinnig
und beachtete ihn nicht weiter. Es kam mir erſt wieder
ins Gedächtnis, als ich einige Tage ſpäter in den
Zeitungen las, daß amerikaniſche Zollkutter eine See
barkaſſe, die unter deutſcher Flagge fuhr, in den Grund
geſchoſſen haben, da der Verdächt des Waffen
ſchmüuggels vorlag und das Schiff auf Anruf nicht
gehalten habe. Die Beſatzung ſei ertrünken, aber an
Se aufgefiſchten Leichen habe nan Deutſche Arts weiſe
gefunden
Die „City of Hardford“.

Die „City of Hardford war einer der vielen
Miſſiſſippi Raddampfer, die zwiſchen New OHrleans
und St. Louis verkehren, alle möglichen Ortſchaften
mit ſchlechter Eiſenbahnverbindung anlaufen und bei
ganz geringem Tiefgang eine enorme Aufnahmefähig
keit an Paſſagieren und Frachtſtücken haben. Es
waren Kabinen für 300 Paſſagiere und Schlafſäle für
400 Negerfahrgäſte vorhanden, die von den Weißen
ſtreng getrennk wurden. Ein hübſcher geräumiger
Salon diente als Rauchzimmer und Speiſeſaal.
Außerdem gab es einen Damenſalon, ein Schreib
zimmer und ein Spielgzimmer mit der Bar, denn
hielen Paſſagieren iſt es weniger darum zu tun, hübſch
langſam und behaglich nach St. Louis zu kommen,
als ungeſtört von den Geſetzen ein Glücksſpiel zu
riskieren. Dabei fehlte es auch nie an gewerbsmäßigen
Falſchſpielern, denen aber, wenn ſie entdeckt wurden
kurzerhand ihre Habe abgenommen und ein kaltes Bad
erteilt wurde, worauf man ſie mit einer Warnung
laufen ließ.

Jn New Hrleans ſtiegen nicht viele Paſſagiere ein.
Ein Straßenbaukontraktor mit 50 ſchwarzen Arbeitern,
eine reiſende Theatergeſellſchaft, die in den kleinen
Miſſiſſippiſtädten Gaſtſpiele geben wollte, einige Aben
teuerinnen in voller Kriegsbemalung, verſchiedene
Reiſende und etwa 20 Herren mit breitrandigen
Hüten, hellen Hoſen und ſchwarzen Gehröcken, die ſich
alle gegenſeitig als „Körnel“ (Colonel-Oberſt) anredeten
und ſich ſofort an den Spieltjſch ſetzten.

Kapitän Pinax weihte mich in mein neues Hand
werk ein.

„An jeder Statiövn kommen die neuen Zeitungen
an Bord, die Jhr für einen Cent das Exemplar kauft
und für mindeſtens fünf Cent wieder verkauft. Auch
auf die Magazine und illuſtrierten Blätter müßt Jhr
einen Aufſchlag von zehn Cent nehmen. An den
Paketen mit Briefpapier und den Bleiſtiften ſtehen
die Preiſe dran. Briefmarken dürft Jhr nicht ver-
kaufen, die gibt es nur an der Bär, denn (mit
einem liſtigen Augenzwinkern) „an der Bar wird
jeder, der eine Briefinarke erſteht, auch ein Getränk
kaufen, eh?“

Mein Zeitungsſtand befand ſich direkt neben der
Salontür, jedoch durfte ich auch mit meiner Ware im
Schiff heruümgehen und die Blätter anbieten. Eine
wiſgige Kabine war mein Logis, das Eſſen gab es
in der Mannſchaftsmeſſe, und es war ausgezeichnet.

Auf der erſten Anlegeſtelle, in Baton Röuge, kamen
mehrere hundert Fahrgäſte an Bord. Jch hatte mich
mit meinen Zeitungen qufgepflanzt und machte ein
gutes Geſchäft, denn ſehr oft erhielt ich ein 10-Cent
Stück ſtatt des üblichen Nickels.

Schon hatte der Kapitän Befehl gegeben, die
Gangplanke einzuziehen, als ein Auto über die Brücke
raſte Und dicht vor dem Schiff ſtehenblieb. Alles reckte
neugierig die Hälſe, um den ſpäten Ankömmling zu
ſehen.

Es war eine überelegant gekleidete Dame von un
gewiſſem Alter, die mit einem ſchweren Handgepäck aus
dem Auto ſtieg und eiligſt die Gangplanke hinauflief,
wo ſie atemlos ankam und dem Kapitän zurief:

„Sie fahren doch nach Memphis?“
Vorſichtig legte ſie ihr Gepäckſtück nieder und er

ledigte die Löſüng des Fahrſcheins. Ein Steward
fragte, ob ſie eine Kabine belegen wollte, und die
Dame nickte. Sie wehrte aber ab, als der Steward
die ſchwere Handtaſche aufheben wollte, ſondern trug
ſie ſelber. Bei meinem Zeitungsſtand ſagte ſie kurz

All the New Orleans paper. I pay you, when
I lIeave!“

dieſe
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Während ich die vier New Orleanſer Blätter her
vorſuchte, mußte ich angeſtrengt nachdenken, nicht ſo-
viel darüber, ob mir die Dame die paar Cent be
zahlen würde, als darüber wo ich dieſe ſchrille Stimme
ſchon gehört hatte.
Ich blickte die ſtark bemalte Frau an, deren Hut
ihr Geſicht tief beſchattete:

Qick, q niekle („Schnell, ſchnelll“) rief ſie
gereizt

Und auf einmal wurde es mir klar: Dieſe Dame
war niemand anders als jene Mrs. Dawſon, die mich
auf der Fahrt nach Omahag um meine Aktentaſche
bringen wollte. Jhre Haare, deren Ringeln bei ihrer
haſtigen Ankunft unter dem Hut hervorlugten, waren
zwar blond, aber von jenem grellen Blond, das
Superoxyd verleiht alſo gefärbt. Die Augenbrauen
ſchienen ſich ſchlechter färben zu laſſen, denn ſie waren
noch braun.

Wenn ich noch einen Zweifel über meinen Verdacht
häben konnte, ſo würde er zerſtört, als die Dame bei nichts an

meinem Zögern mich unwillig anſchaute, dann kauw
merklich ſtußte und mir mit einem höhniſch her
vorgeſtoßenen „Well, well, well den Rücken dreht

Und dem Steward nach ihrer Kabine folgte
Aus meinen Gedanken ſcheuchte mich eine tief

Stimme auf, die einem gebräunten Herrn mit waſſer
hellen blauen Augen gehörte, der gleichfalls in Bator
Rouge zugeſtiegen war und längere Zeit meiner
Zeitüngsſtand betrachtet hatte

„Have vou got a German paper, the Westliche
Bost oder the Louisville Anzeiger“?“

Sieh da, ein Landsmann
„Nein, mein Herr!“ ſagte ich auf deutſch „Nur

die engliſchen Blätter und Magazine.“
Wir kamen in ein Geſpräch, und ich erfuhr, daß

der Herr ein deutſcher Jngenieür aus Kuba war, der
geſchäftlich nach Memphis reiſen wollte.

„Pompöſes Weib, die da eben!“ meinte er.
Jch nickte lächelnd. Jhm ging die Sache ja

(Fortjetzung folgt.

Her Gipfel der Gemeinheft
Schöffengericht Halle.

Als Gipfel der Phantaſie und Gemeinheſt be
zeichnete das Urteil des Schöffengerichts Halle die
Handlungsweiſe des 28jährigen Fleiſchers Guſtav G.
aus Querfurt Er war am Montag, dem 23. März,
zuſammen mit dem 24jährigen Geſchirrführer Willy B.
aus Schafſtädt angeklägt wegen verſuchter Ver
heitung zum Meineide.
Willy B. war zur Zahlung von 90 M. viertel
jährlichen Unkerhalksgeldern für ein außereheliches
Kind verurteilt worden. Die Kindesmutter hatte be
ſchworen, daß ſie während der Empfängnisgeit nur
mit ihm verkehrt hatte. Um ein Wiederaufnahmever
fahren in Gang zu bringen, ſuchte er die Ausſage
dieſes Mädchens durch eine Strafangeige wegen Mein
eides zu erſchüttern. Große Dienſte leiſtete ihm dabei
der zweite Angeklagte Guſtav G. Am 27. März 1930
ſuchte der Geſchirrführer zuſammen mit einem Be
kannten den Fleiſcher in Querfurt guf, und dort ver
faßten ſie im „Deütſchen Haus“ bei einem Glas Bier
eine Beſcheinigung, in der G. mit blühender Phantaſie
bis ins einzelne ſeinen Verkehr mit der Kindes
mutter darſtellt. G. ſchreibt hier ausdrücklich, er könne
dieſes beſchwören, ſogar der dritte mit dem Geſchirr
führer nach Querfurt gekommene W. „habe zugeguckt“.
Alle drei unterſchrieben dieſes Schriftſtück.

Dieſes ſtellte ſich ſpäter als das reinſte, oder man
muß wohl ſagen als das ſchmützigſte Phantaſteprodukt
heraus. G. gab ſelbſt hinterher zu, daß er das
Mädchen gar nicht gekannt habe. Dem
Unterſuchungsrichter, der nun die Sache in die Hand
nahm, erklärte er, er ſei der Verführte, der Willi B.
habe ihm und dem W. je 50 M. verſprochen, und ſie
würden dann in Halle „ſaufen, bis ſie nicht mehr
ſtehen könnten Vor dem Schöffengerichtk ſtellte
Willy B., der ja der eigentlich Jntereſſierte an dieſer
Alimentationsfrage war, die Anſtiftung zum Meineide
in Abrede Guſtav G. habe ihm wirklich von dem
Verkehr mit dein Mädchen erzählt, das habe er ge
glaubk. Verſprochen habe er vielleicht nur inſoweit,
als er geſagt habe, „wenn ich den Prozeß gewinne,

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Lied iſt aus.

Tonfilm Operette in den Kammerlichtſpielen.

Filmmannſtripſberſfaſſer gehabt
einige der zur Zeit populärſten Schlager, die alle in
und ausländiſchen Jazzbands tagtäglich in den Kaffee
häuſern, Tanzſtätten und Rundſünkſendarn hjnaus-
ſaxophonen oder Richard Tauber auf der Schallplakte
ſingt („Frag nicht, warum ich gehe „Adien, mein
kleiner Gardeoffizier“, „Ja, wenn das Wörtchenn Wenn
nicht wär“ uſw. verküppeln dieſe mit einem Luſtſpiel
etwas Opexettenähnlichem und die zugkräftigſte Sache
der Welt iſt fertig.

Aber, Spaß beiſeite, gefallen muß dieſe Film-
vperette jedem Theaterbeſucher, denn aus jeder Szene
klingen die Schlagermelodien, ſprüht es von Laune und
Geiſt. Man berauſcht ſich an der Muſik, die wie
Ehampagner mouſſtert, den betörenden Duetten und
reigenden Dialogen, gibt ſich ganz der Ausgelaſſenheit
des Spiels, der Komik der Situalionen hin, vhne ſich
über die Ungereimtheiten der Handlung lange den Kopf
zu zerhrechen, kurz geſagt, läßt ſich vollkommen über
wälkigen.

Die Handlung ſtellt in ihren Mittelpunkt eine
Bühnenſchönheit, eine umſchwärmte Schauſpielerin auf
der Höhe ihrer Kunſtlaufbahn, verwöhnt und launig.
Sie kommt auf den überſpannten Einfall, ſich einen

haben: Sten

Privatſekretär zu engagieren und findet in Ully den
Gewünſchten, den Mann, den ſie wegen einer Unge-
zogenheit in einer Bar in nicht gerade angenehmem
Gedächtnis hat, Ully Werdau, den ehemaligen Garde
offizier. Es gehört dazu, daß ſie ſich in dieſen Aller
weltskerl bis über die Ohren verliebt, umſchwärmt ihn,
bietet ſich ihm an, vernachläſſigt die anderen, eifer
ſüchtigen Freunde, und der ehemalige Gardemann mit
ſeinen Weltmannmanieren- merkt nichts will nichts
inerken in ſeiner allzu großen Berufspflicht, die in ihr
nur die Chefin, in ſich nur den Angeſtellten ſieht. So
kommt es es klingt ganz ungewöhnlich daß ſie
ſich auch am Ende „nicht kriegen“, ſie reiſt kurzerhand
ab, drum klingt es wieder: „Adieu, mein kleiner

Gardeoffizier eEs war und iſt ein unbeſtxittener Genuß, eine
TonſilmOperette, wie ſie ſein ſoll, mit eigenem, höchſt
amüſantem Stil; ſchauſpieleriſch und geſanglich die
Liane Haid eine große und angenehme über
raſchung, Willy Forſt als Gentlemän und Privat
ſekretär verrät mit ſeinem ſcharmantunaufdringlichem
Spiel den großen Partner. Jm Bündnis mit den
leichtbeſchwingten melodiöſen Muſiknummern, der groß
artigen Aufmachung und reizenden Photographie ent
wickelt ſich am Ende jene Slimmung, die ein Zeichen
des großen Beifalls und Erfolges iſt, und mit Recht.

Vorher gah es einen recht intereſſanten Lehrfilm
„Die Kraft des Waſſers“ zu ſehen, der ein Querſchnitt
iſt durch die Ausnußzung der Waſſerkraft von ganz
früher bis jetzt, angefangen von der Flößerei, dem
groben Schaufelrad, Schiffsmühlen uſw. bis Zurhenigen Rieſenkräfte erzeugenden Turbine.

Das Myſterium Grönlands

Umſtrikkenes Gebiek. Eine neue Rieſenexpedition
nach Oſtgrönland. Gegologiſche, bokaniſche ünd zoo
logiſche Forſchungen. n Suche nach Siedlungs

and.
Oſtgrönland, jener geheimnisvolle, unerforſchte Teil

Grönlands, wird pon Dänemark ebenſo als Eigentum
beanſprucht wie die übrigen erforſchten Teile dieſes
Landes. Dänemark hat viel Geld in Weſtgrönland in
veſtiert, und es iſt eifrig bemüht, ſein neues Beſitztum
ſtreng von der übrigen Welt gbzuſchließen, aus
Preſtigegründen und auch deshalb, um die Ein
geborenen vor ſchädlichen fremden Einflüſſen zu be
wahren. Der Beſitz von Weſtgrönland wird Däne-

dann feiern wir tüchtig und dieſes konnke dem Ge
ſchirrführer B. auch nicht widerlegt werden, zumal er
den Guſtav G. ſchon T Jahr vorher in dem Unter
haltsprozeß als Zeugen angegeben hatte. G. muß
alſo ſchon vor dieſem Zuſammenſein in Querfurt über
ſeinen Verkehr mit dem Mädchen geſprochen haben.
Daher erfolgte bei B. Freiſprechung.

Anders lag der Fall bei G. Er hatte auf den
Dritten im Buünde, W., eingeredet, er ſolle ruhig be
ſchwören, daß er ihn mit dem Mädchen geſehen habe.
Dies mußte objektiv und auch ſubſektiv falſch ſein,
da G. niemals mit dem Mädchen zuſammen geweſen
iſt. Daher erhielt G. wegen des Unternehmens der
Verleitung zum Meineide eine Zuchthausſtrafe
von einem Jahre. Es wurde ferner auf dauernde
Eidesunfähigkeit erkannt. Da aber G. keinen be
ſonders intelligenten Eindruck macht, nimmt das Ge
richt an, daß er nur aus wahnſinniger Leichtfertigkeit
heraus gehandelt hat, und gewährte ihm für die letzte
Hälfte der Strafe eine dreiſährige Bewährungsfriſt.

Zwei Jahre Gefängnis
für einen Einmietebetrüger,

Das Schöffengericht Halle verürteilte den bereits
zwölfmal vorbeſtraften angeblichen Journaliſten Erich
Küſter aus Preßburg wegen Einmietebetrüges und
ſchweren Diebſtahls zu zwei Jahren Gefängnis unter
Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchüngshaft.
Küſter trat in verſchiedenen Städten Mitteldeutſch
hands, ſo auch in Halle und Leipzig, unter dem Namen
Hans Dieter v. Bredow auf und bezog Pripat
wohnungen und erſtklaſſige Hotels. Er verſtand es,
Wertſachen und Geldbeträge an ſich zu bringen, um
dann auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Jn
Leipzig ereilte ihn ſein Schickſal Er wurde verhaftet
und in der Jrrenabteilung des Leipziger Se Se
untergebracht, wo er nicht weniger als drei Selbſt
mordverſuche unternahm und außerdem drei Löffel
ſtiele verſchluckte.

mark guch kaum ſtreitig gemacht, während Norwegen
ſich eifrig dagegen ſträubt, die däniſchen Hoheitsrechte
auch für Oſtgrönland anzuerkennen mit der Be
gründung, daß es ſich hier um völlig unerforſchtes und

ünbekanntes Terrain handelt, auf das ne kein
iſt. eigentlich eine ganz unbezahlbare Jdeg, diee et e e e h auch auf Oſtgrönland auszudehnen.

Wiſſenſchaft hat ſich um die Erforſchung und Er
ſchließung der bisher bekannten Gegenden Grönlands
güßerordentliche Verdienſte erworben; ſie will jetzt
daran gehen, weitere Teile des Landes zu erſchließen
Der berilhmte Carlsberg-Fonds wird zuſammen mit
der Regierung dieſe neue große Grönlandexpedition
gausrüſten und finanzieren. Einer der beſten Grönland-
kenner, Dr. Lange-Koch, wird die Expedition leiten, die
mehrere Jahre dauern wird. Die Expedition gilt der
Erforſchung jenes unbekannten Teiles von Oſtgrönland
weſtlich der mächtigen Bergkette, die das Gebiet von
der Küſte trennt. Hier handelt es ſich um völlig un
erforſchtes Gebiet, von dem man annimmt, daß es
ganz ünbewohnt iſt. Eskimoſtämme, die vor etwa
hundert Jahren dort gewohnt haben ſollen, ſollen aus
bisher unerklärlichen Gründen verſchwunden ſein und
ſogar die ehemals vorhandenen Renntiere ſollen das
Land verlaſſen haben. Es ſollen ſich dort lediglich noch
Moſchusochſen aufhalten, jene ſeltenen Tiere, die nur
noch in wenigen Exemplaren exiſtieren.

Der von Dr. Koch geleiteken Expedition in das
Innere Grönlands werden die neuzeitlichſten und
modernſten Hilfsmittel zur Verfügung ſtehen, was um
ſo notwendiger iſt, da früher als unüberwindlich gel
tende Hinderniſſe bezwüngen werden müſſen. Die For
ſchungen werden ſich auf geologiſche, botaniſche und
zöologiſche Prinzipien erſtrecken. Ferner ſollen Ver
ſuche angeſtellt werden, ob ſich Grönland als Sied-
lungsland eignet. Die däniſche Regierung beabſichtigt
in dieſem Fall, Eskimbs dort anzuſtedeln. Dadurch ſoll
eine Entlaſtung für Weſtgrönland geſchaffen werden,
da dort die Zahl der Eskimos infolge der Hebung der
hygieniſchen Verhältniſſe und der günſtigeren Lebens
bedingungen ſtändig zunimmt. Die Expedition wird
ſelbſtverſtändlich durch das Radio in ſtändiger Ver
bindung mit der Außenwelt ſtehen.

Gleichzeitig mit dieſer Expedition wird eine däniſche
Fiſcherexpedition ausgeſandt zur Erforſchung der grön-
ländiſchen Gewäſſer, in denen man neue Erwerbs
möglichkeiten zu finden hofft. Man hat von der engliſch
norwegiſchen Helder- Expedition einen 6000-Tonnen-
Dampfer gekauft, der als Mutterſchiff für zahlreiche
Motorboote dienen wird. An der Fiſcherexpedition
werden mehr als zweihundert däniſche Fiſcher teil
nehmen.

khönen Se re Aftung pünnrnn,

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schranken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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her e in S e a eines 20 jährigen Fleiſchers ermittelt werden. JmAns Mitteldeutſchland Eine Frau mit dem Hammer
h V Bi m d it denen uſa imen die beim Einbruch Über-ſen erdoppelung der Bier und Getränke e 9 9 werden, mit denen zuſamme t Einbruch üb

2 raſchten im Laufe des letzten halben Jahres zahlreicheW e n Aſchersleben. e S 886 S Einbrüche verübt hatten. Jnsgeſamt konnten heg
rsleben. Jn der Sihung der Stadt Rätſelhafter überſfall in Leipzig. Selbſtmord d s Täters Burſchen bisher 15 Einbrüche nachgewieſen werden.verordneten hatten die geſamte Sozialdemokratie und z ſetha f Psis e vo e Täüters- ZJhre Beute war recht beträchtlich. Jn einem Falle er

ch der größte Teil der bürgerlichen Partei für die Ver F. Leipzig. Das Opfer eines unerklärlichen Arzt zugeführk. Später konnte ſie ſich von dem Sani- beuteten ſie über 800 Mart Bargeld. Das Geld wurde
Zoppelung der Bürger und Getrankeſteuer geſtimmt. Alkenkals auf offener Skraße wurde am Montag käter begleitet, in ihre Wohnung begeben. in leichtſinniger Geſellſchaft verjubelt.

r Die Abſtimmung war aber durch Stimmzettel er zwiſchen 6.30 und 6.45 Uhr abends die Ehefrau eines Der Vorgang hatte einen rieſigen Menſchen e
Nu folgt. Hinterher wurde von verſchiedenen Seiten ben im Ruheſtande lebenden Eiſenbahnbegmien aus der auflauf zur Folge. Die ſofort aufgenommenen Er

hauptet, daß die Abſtimmung durch Stimmzettel Mariannenſtraße 94. Die 54 Jahre alte Martha ittlungen der Mördkommiſſion führken bisher nicht Radſo- Eckedaß gegen den S 43 der Städteordnung verſtoße. Um A 4 ß zur Jdentifizierung des Täters. In einem Porte-
der Weiterungen vorzubeugen und nicht etwa ünnöti e r ar r graaner Sitate och monnaie würden lediglich einige Zettel gefunden, die t 25. MärzProzeſſe von ſeiten der Gaſtwirte zu erhalten n i läufer erledigen An der Ecke der Torgauer keinen Aufſchluß über die Perſon des Selbſtmörders e e e

beſchloſſen worden den Stadtverordnetenvorſteher um Ewaleſtrutze würde ſie plötzüich von einem ihr oder die Motive ſeiner Tat gaben. Das Hublikum Mitteldeutſcher Sender.
ja eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung völlig unbekannken Manne mit einem ſchweren wird infolgedeſſen Um Mitwirkung bei der Feſtſtellung Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

zu erſuchen Hammer mehrmals auf den Kopf geſchlagen Die der Perſonalien gebeten. Die von der Kriminalpolizei e
Dieſe war ſehr un anger en n Frau ſchrie laut um Hilfe und ſuchte ſich gegen die gegehene Beſchreibung des Mannes lautet a e e ren e e e Seedeſſen fehlte ey Leg an e worden. o ge wütenden Schläge des Anbekannten zu ſchühen, ſo gut Alter 35 bis 45 Jahre, 1,62 groß, ſchlank. Läng-12.00 Uhr Marſchlieber und Marſchmuſik (Schallplatten).

v a 3 J Nationalſozialiſt und eine Anzahl es ging. Durch die Hilferufe wurden zahlreiche liche Geſichtsſorm, geſunde Geſichtsfarbe Kopfhaar 13.09 Ahr zirkat Aus deutſchen Dpern Schallplattend.
e uch rn m mitniſten waren nicht Paſſanten auf den Vorgang aufmerkſam Her Täter, lints geſcheitelt. blond, leicht graumeliert. Kleiner, e e n h e ten. Poſtinſpektor Fran

S Erhohn e der Gefänanisſtraſe verbüßen. ergriff die Flucht würde aber in der Höhe der kurg geſchnittener, blonder Schnurrbart Graublaue 14.30 Ah Jigendfunt Spiele in aller Welt
a r ung der Bier und Getränkeſteuer wurde Wurzener Straße eingeholt. Als er ſah, daß er nicht Augen. Vollſtändiges Gebiß. Die Kleidung beſtand ſ 16.66 Uhr. Padagogiſcher Funt Hermann Häfker, Colmnitz

Fe St en See der Sozialdemokraten die in dieſer entkommen würde, zog er ein Dolchmeſſer und aus einem graublauen Sommermantel mit ein 16.30 e nen e e e
er I a n Mehrheit hatten angenommen. brachte ſich einen tiefen Stich in den Hals bei, der geſticktem Monogramm „O. S. einer dunkelbraunen 18.00 Uhr Ein er Droſchrenkutſcher rzählt. Geſpräch zwiſchener ine ſt mmnten tie ſämtlichen anweſenden Bürger die Schlagader durchtrennte. Er brach zuſammen und Strickfacke mit hellbraunem Rand, dunkler Hoſe mit an Fis Shumann und Dis Standhardt.
u lichen und zwei Kommuniſten. Der Demokrat ſtimmte verblutete. Auf Anordnung der Polizei wurde dünnen hellen Streifen, weißer Normalunterhoſe, e e e e
b en n i Bierſteuer, aber gegen die erhöhte der Leichnam nach dem Inſtitut für gerichtliche Medizin weißem, blau geſtreiftenn Barchenthemd, gezeichnet 19.00 Uhr. Hr. Jorbert Wo Magdeburg: Die modernen Auf
r Setränkeſteuer. Sr. r r „O. S.“, Gummivorhemd und Gummikragen und 9.99 See S n ſtmuſik und Dicht

J amtater Dy. nahm ſich der ſchwer verletzten Frau an. grauem Selbſtbinder mit blau und braunem Streifen r e e e. deren neSchweres Motorradunglück, Sie blukele ſtark aus vier Schlagwunden, deren ne a erdem trug der Mann s e e en e e e e

de 2 g g charde Ein Toker. Ein Schwerverletzter. drei ſich links über dem Ohr befanden. Der vierte Sktrümpfe, ſchwarze Halbſchuhe mit Gummiabſätzen In einer Pauſe (E20 Uhr) Nachrichten.
e Sangerhauſen Tödlich verunglückt iſt der 21 Jahre Schlag war gegen den Hinterkopf geführt worden. und graiten Hut mit dunklem Band, Größe 55, eabe. alte Klempner Otto Ro h de aus Oſtrau bei Bitterfeld Nach Anlegung von Nokverbänden wurde die Schwer Jnitialen „O. Sch.“, ferner braunen Lederriemen.
ein s Er wollte mit ſeinem Motorrad auf der Straße zwiſchen verletzte, die das Bewußtſein behalten hatte und immer Die Kriminalpolizei nimmt an, daß es ſich bei dem Deutſche Welle.v Rieſtedt und Sangerhauſen einen Ackerwagen über wieder erklärke, ſie „habe mit der Sache gar Uberfall enkiweder um eine Verwechſlung oder Königswuſterhauſen (gzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

e der Be Sie z geben, auf einen nichks zu kun“, einem in der Nähe wohnenden aber um die Tal eines Geiſtesgeſtörten handelt. ös.20 Uhr. Uberkragung aus Hamburg Zeitangabe und Wetter

de eweg ainbag. Dabei wurde der Motorradfahrer i t e ſur die Hnd wirtſchaft egegen einen Kilometerſtein geſchleudert. Er und ſein 05.55 Ahr: Abertkragung aus Hamburg: Wetterbericht für diebe Sozius, ſein jüngerer Bruder d Rade ge eGe ſcheuten n en wer t vom Rade ge e Anget 97.99 Uhr Uberkragung aus Berlin Funkgymnaſtik.keit were Verletzungen, denen Der erſte Waldbrand. Angeklagten mitſchuldig und verurteilte ihn wegen 09.00 Uhr. in luſtiges ehe lerheß, vatz v re e ne e Roßlau. In den Weſtabhängen des Flämings, weren Diebſtahls zu Jahr und 9 Monaten er sei e
n hrlichen Verletzungen im Sangerhäuſer bei Luko brach der erſte Waldbrand dieſes Jahres Zuchthaus 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt und 10.10 Uhr Eine Fahrt ins Märchenland (II) „Bei den Rieſen

aus Sahene Morgen Kiefernwald fielen ihm zum Stellung unter Polizeiaufſicht. u h e e e e und Hr. Nagel.

e. 8 m e 5 255 Ubr i Sm e u in e d ad hin m e e tet wen n Sporkliche Wettkämpfe geſtattet. e e e e See e sF. Torg ie ſeinerzeit gemeldet, wurde auf 9 z Gr imar. i üringiſche: irtſchaft.Anregung des Merſebur er e ſern spräſidenten die Aufwerfen von Gräben micht zuließ. Nur durch Weimar Die Verordnung des thürin ſchen 13.30 eng aus Berlin: Neueſte Nachrichten.

gung g g gspräſ Jnnenminiſterit d V us S tc 4 iums, die ein Verbot aller ſportlichen an S m Säußerſte Anſtrengung konnte das Feuer nieder 4 14.00 Uhr Von Berlin Sergei Nachmaninoff (Schallplatten)n r Mawet das Bakteriodegiſche Inſtitut der gekampft werden Wettkämpfe an Sonn und Feterkagen bis 11.30 Uhr e r Waren en der Dichter der Biene Maja.

i e e re erhen Del eeneeunece eeeeeel eeend der Kreiſe Torgau, Liebenwerda und Wittenberg zu Von einem Bullen ſchwer verletzt. c e re n e e e t
ker erhalten. Die Koſten der Übernahme hätten ſich auff FNeulingen (Altm.). Der 26 Jahre alte Uhr geſtattet. Alle derartigen Veranſtaltungen an den 16.00 h. e e Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
iſt. und 10000 RM. belaufen, eine Summe, die die Schweizer Alfred Pröſſ el führte einen Bullen großen Feiertagen vor dieſer Zeit bleiben aber nach e e n Segen rch ntereſſierten Kreiſe ankeilig hätten übernehmen aus, um ihm etwas Bewegung zu verſchaffen. Dabei wie vor verboten Flens burg
en müſſen. Der Kreis Liebenwerda erklärte ſeine Bereit wurde das Tier ſchen, nahm Pröſſel auf die Hörner 17.80 Uhr Chormotette und Sololted. Dr. Hamel. Mitwirk.at willigkett für die erſten beiden Jahre, während der und warf ihn mehrmals in die Luft, bis er ſchließlich Geldſchrankknacker nte Wagner Peiſer; am Flügel Sanna EngelFreis Herzberg überhaupt ablehnte. Da zudem die beſinnungslos liegenblieb. Der Schwerverletzte wurde 18.00 Uhr. Lehrgang r Einheikekurgſcheift. Prof. Dr. Amſel.e r in ei ikkont 18.30 Uhr. Büſcherſtunde. Vom Reich der Seele Dr. Würsin e mit den JG. Farben verſandeten, dem Stendaler JohanniterKrankenhanſe zu einem Fabrikkontor. hürger.In rig e e in dieſer Angelegenheit als geführt. g I Leipzig. rn e re in das 19.00 e e ihre Konkurrenz Reichsbahnet vorläufig geſcheitert. Kontor einer rik in der Riebeckſtraße ein und iſt z t tes Mann urt Der Mann mit dem eiſernen Magen öffneten einen dort ſtehenden Geldſchrank älteren n e eſt Ein mit zwei Frauen. Croppenſtedt. Jn der Nacht zum 18. Juli p. J. Nodells gewaltſam. Jhre Beute beſtand in einem 12.2 h ntecheltungetenger r.

Stendal. Wegen Doppelehe wurde der pol war bei dem Gaſtwirt J in Dalldorf ein Ein Heldbetrag von etwa 1350 Mark und einem Saß n e eniſche Arbeiter Kaſimir Kraßewſkl aus Bürs bei bruch verübt, wobei Tabakiwaren, Lebens und Meißener Porzellan Geld 29.40 Uhr Anbekanntes aus Wilhelm Buſch. Renée Stobrawa.
Teburg verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Genüßmittel, Strumpfgarn, Strümpfe und Wechſel 21.00 Uhr. Aus der Queens Haſl, London Euxopaiſches Konzert.St dal eing eli ef ert. Er hatte ſeine Frau mit der ſo tn Geſamtwert Eine Einbrecherbande zur Strecke Dixig.: Adrian Boult; Mitwirkende Pablo Caſals, Violon.

zu Burgſtemmen bei Hannover die Ehe ge von 500 Mark geſtohlen waren. ello Baſil Maine, Sprecher Sinfonieorcheſter der B. B.r 1321 er eine der Täter, der Arbeiter Otiv Kr. iſt we E. Nationalchorgen gebracht. hort J Zeazwiſchen Uhr. Wetter Tages und Sportnachrichten.n W t S e e be 2 W der e reits abgeurteilt worden Sein Helfer t Leipzig. Vor mehreren Tagen überraſchte in den Daheg bis 080 Thr ſang Sein Snnnt e den anse uſt an g wieder verheiratet, ob er Arbeiter Guſtab Berlin g aus Croppenſtedt, frühen M tund in heim Ber Falaſt Caſanöva. Kapelle Dajos Bela.
e ohl ſeine erſte Ehe noch zu Recht beſtand befand ſich zwar ſeit Auguſt in Unterſuchung, konnte ine Gegen n itebrender BWwobmer

t it Aug eines Grundſtücks in der Pſaffendorfer Straße zwei Leitun ranz Nönd 16 Monate Zuchthaus für 30 Mark D v et e e e Strenge die in ein Radioge ſog eingedrungen waren Haupt er 5 r n s o mann.

in Nagel, Holz h 7 i t etr i i Ber ich:Unterſchlagung h e und micht weniger als dreigral vrertert werden Und neben einem Geldheträg verſchiedene Radiogegen Lerantwortiich: Dr. rer von Hanns Thormann für

t 3 ſtände geſtohlen hatten. Der Bewohner ſchlo iſtesmüßte. Berkling beſtritt vor dem Großen eng ig die Haustür und vhern le fe
Schöffengericht jede Schuld, obwohl Kr ihn damals ren Inzwiſchen hatte einer der Einbrecher die Haus
als den Mittäter bezeichnet hatte Durch Verfolgung kür geöffnet und war nach dem Roſenthal zu ent

p.

Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilletonund Unferhaktung; Franz Gomm flir ger etet
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgt für Sport A its aller Weltund Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

ſſau. Die Methode der Reichspoſt, an Stelleen en ushelfer zu beſchäſtigen,
d nge Leute ſind, hat zu einer bedenk
ichen Zunghme der de ſolcher AushelferP der Fußſpuren wurde auch durch die Landtägerei die kommen, obwohl er verfolgt worden war. De i und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.t geführt. Das Deſ ſauner Schöffengericht mußte Mithilſe des B. feſtgeſtellt. Auch hatte er ſeiner Einbrecher ſolert en n Sehr des et n Hgdungen dte. Schriftteitung acht an Perſonen

n S Poſtaushelfer Köhler auf Grund der ſcharfen Geliebten ein Paket mit Schokolade, Kaffee uſw. ge Bei ihm wurden verſchiedene Einbruchswerkgeuge und ine Sehr e a ne er ne e
t Zeſtimmungen wegen Unterſchlagung von 30 Mark ſandt, das offenbar aus dem Diebſtahl herrührte, die Beute aus dem Einbruch gefunden. Es handelte Heu un Verla de Zu Th. R net e
an Zahlkarte zu insgeſamt 16 Monaten Zucht denn er hatte in einem Schreiben gebeten, ſie ſolle ſich um einen 17 Jahre alten Markthelfer. Sein Kom en aus verurteilen. nichts verraten. Das Gericht hielt denn auch den plice konnte noch am gleichen Tage in der Perſon Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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d 7
Elend. Man ſagt den Brüdern vom Demawend „Nein, nein, Herr Groth!“, ſagte ſie lächelnd. „Herr Groth“ te Lady D it Schelment Her übernatürliche Eigenſchaften nach, ja, es gibt ſogar Sie ſollen tanzen. Das Grammophon lieber lächen en e Sie micht n ni 4 r d in unſeren Volke viele denen die Brüder vom Dema Colleen, das muß ich Jhnen überantworten „Verzeihung, Lady Sie ſind die Herrin, ich

e S l wend wie die perſiſche Gottheit erſcheinen Sir Colleen lachte und nickte wagte es nicht.P. S e „Das iſt beſtimmt ſehr intereſſant, Hoheit, „Wie Sie befehlen, Lady Durham. Ich werde Viola lachte hellauf und ſah Berndt in die
aber Jhr hoher Verwandter ſcheint doch neu getreulich die Schalldoſe bedienen Hoheit, wir blitzenden, fröhlichen Augen.in VON ESICn er ſein denn er hat troßdem die Verhand Können unſere intereſſante Unterhaltung nicht fort „Sie dürfen es wagen, Herr Groth. Miß Colleen

t Her Gr d e An tet werbe lungen einleiten laſſen.“ führen. Muſik ſoll unſer Ohr umſchmeicheln.“ hat Jhnen doch auch keinen Korb gegeben.
er Tanz begann. „Es iſt mir einePrinz Huſſein bat Lady Durham, und der e„Der Schah von Perſien hat alle Verantwortun cg umfaßte ihre Taille. Freude!“, entgegnete Berndt undauf meine Schultern geladen9 8 (Nachdruck verboten.„Ja und nein! Von meinem Vaterlande ſind Sie

nicht zu erwarten. Perſien hat ein Intereſſe daran,
S die Ausnützung der Gruben reibungslos vor ſich
geht.“

„Jndien
Prinz Huſſein zuckte die Achſeln.
„Jndien! Dort haben Sie jetzt Schwierigkeiten,

richtig aber immerhin ich glaube, das wird für
mein Vaterland nicht ſoviel zu beſagen haben, und
ich ſchätze die Schwierigkeiten in Indien nicht zu
hoch ein, ſondern vertrete den Standpunkt, daß Eng
land, wenn es ein gewiſſes Entgegenkommen zZeigt,
gut über die nächſten fünfzig Jahre hinwegkommt.
Es iſt etwas anderes, Sir Colleen.“

Die Spannung wuchs.
„Auf was ſpielen Sie an, Hoheit
Bedeutungsvoll ſagte der Prinz. „Der Fluch

der Demawend ruht auf der Ausbeutungsſtätte, in
dem Augenblick da die Arbeiten einſetzen!“

Alle ſahen ſich überraſcht an, und Sir Colleen
machte ein dummes Geſicht.“

„Wie ſoll ich Sie verſtehen, Hoheit
„Jch will etwas deutlicher werden, Sir Colleen.

Am Demawend, in der entſetzlichen Einöde in den
Felſen gehauen, liegt das Kloſter der Brüderſchaft
vom Demawend. Seit urdenklichen Zeiten hauſen
die Brüder dort. Man weiß nichts Näheres über
ſie. Aber es iſt vor kurzer Zeit ein Bruder des
Ordens bei meinem hohen Verwandten. dem Schah,
geweſen und hat gedroht, daß in dem Augenblick da
man dem Elbrus ſeine Schätze entreiße, der Fluch
der Brüder vom Demawend ausgeſprochen werde.

„Und was hat es mit dieſem Fluche für eine

Bewandtnis?“ e„Der Fluch der Demawend lächeln Sie nicht
gls Europäer ex hat wohl an die zehnmal über
Perſten gelegen und meinem Vaterlande ſchweres
Unglück gebracht, Hungersnöte, Kriege, Elend über

„So fürchten Sie den Fluch nicht
„Ja und nein! Jch gehöre zu den aufgeklärten

Menſchen. Jch will mir den Glauben an über
natürliche Gaben der Brüder vom Demawend nicht
zu eigen machen, aber ich muß mit einem ſehr greif-
baren Faktor rechnen. Jch kenne die Brüder vom
Demawend nicht und war noch nie in dem Stein
kloſter, aber ich befürchte, daß der Fluch und
die damit verbundene Aktivität der Brüder, die fang
tiſche Perſter ſind, unter Umſtänden in unſerem
Naturvolke eine Erregung heraufbeſchwören könnte,
die gefährliche Formen annehmen kann. Jch habe
dieſen Umſtand ſo ſchwer in Rechnung gezogen, daß
ich den Preis auf zwei Millionen Pfund und nicht
e anſetzte.“

„Das iſt der wirkliche Grund
„Ex iſt es!“
Alle waren ſeltſam berührt.
„Jhre Vertragspartner wie ſtellten die ſich
Jhren Bedenken
„Sie meſſen dieſem Umſtand wenig, vielleicht

etwas zuwenig Beachtung bei. Von mir aus iſt
jedenfalls alles klar und offen dargelegt worden.
Jetzt hat die Gegenpartei das Wort. Jch bin bereit!“

zu

Die Unterhaltung des Perſers, die von einer
geradezu vorbildlichen Klarheit und Offenheit geführt
worden war, hatte alle aufs ſtärkſte intereſſiert.

Gegen zehn Uhr machte Lady Durham den Vor
ſchlag, im Salvn ein wenig zu kanzen

Die Geſellſchaft nahm den Vorſchlag gern auf,
und man begab ſich in die Diele, wo im Kamin das
Feuer luſtig flackerte. Berndt machte ſich bereit, das
Grammophon zu bedienen.

Aber Lady Durham kam ihm zuvor.

Reporter Kingsley verbeugte ſich vor Mabel Colleen.
Berndt forderte die kleine Franzöſin, deren Augen

aufleuchteten, zum Tanze.
Ein Tango umſchmeichelte ſie. Berndt empfand

heute, da er nicht mehr der berufliche Eintänzer war,
den Tanz angenehm. Es tat ihm wohl, ſich im Tanze
zu drehen und zu wiegen. Die kleine Franzoöſin war
eine gute Partnerin, aber es ſtörte ihn ihr ſtarkes,
etwas aufdringliches Parfüm und die verliebten
Blicke, die ſie ihm während des Tanzes zuwarf.

Einen dieſer Blicke ſah Lady Durham. Sie
ärgerte ſich darüber und wußte nicht warum. Dann
riß ſie ſich zuſammen. Was ging ſie es an, ob die
kleine Geſellſchafterin verliebt war! Berndt Groth
war ihr Sekvetär, ſonſt nichts. Sie ſchätzte ihn, aber
nichts ſonſt. Und doch war ſie eine ganze Weile
verſtimmt.

Der Prinz ſpürte es, obwohl ihm der Grund nicht
klar war. Er bot ſeine glänzende Unterhaltungs-
r auf, und es gelang ihm auch, Lady Violg abzu
enken.

Plötzlich ſagte er leiſe zu Lady Viola- „Lady,
warum machen Sie das große Perſiengeſchäft nicht

„Jch?“ entgegnete Lady Viola erſtaunt. „Wie
kommen Sie auf dieſen Gedanken, Hoheit 2“

e ich weiß, daß Jhnen Mittel zur Verfügung
ſtehen.“

„Jch glaube, Sie irren, Hoheit!“
„Man taxiert Sie auf zehn Millionen Pfund!“
„Sie ſind gut vrientiert, Hoheit. Aber wenn

auch ich an den Fluch der Brüder vom Demawend
ghaubte

Eine raſche Antwort lag dem Perſer auf den
Lippen, aber er bezwang ſich und ſagte „Jſt es
Jhnen angenehm, wenn ich Sie morgen beſuche und
mich mit Jhnen über das große Perſiengeſchäft
unterhalte?“

„Es iſt mir vecht.“

Sie tanzten ſtumm zuſammen.
Ab und zu trafen ſich ihre Blicke während des

Tanzes, aber es waren Blicke, in denen Hochachtung
voreinander, e über das kameradſchaftliche Ver
ſtehen lagen, Blicke, die klar und rein waren und ſich
nicht voreinander zu verſtecken brauchten.

Berndt fühlte ſich innerlich tief erfreut.
Und ſein Herz wurde warm, als er ſah, wie die

Dame der Geſellſchaft die Wonne des Tanzes
empfand, wie ein mädchenhaftes Glücksgefühl über
Wer Züge ging und ihr Antlitz wunderſam ver

önte.
„Sie tanzt wie ein Jungmädchen!“ dachte Berndt,

bancht Tanz hilft ihr alles vergeſſen, was ſie ſonſt be
rückt.“

Der Tanz war zu Ende
Mit gervteten Wangen und leuchtenden Augen

ſah ihn die ſchöne Herrin an.
„Jch danke Jhnen!“, ſagte ſie dann herzlich. „Sie

wecken die Jugend in mir.

Der Abend ging zu Ende. Die Gäſte ver
abſchiedeten ſich langſam, und als die Mitternachts
ſtunde ſchlug, hatten ſie alle das Haus verlaſſen.

Dady Dürham ließ abräumen, ſprach mit dem
alten John über das, was am kommenden Tage alles
zu tun ſei und wandte ſich, als ſie den Alten ent-
laſſen hatte, wieder Berndt zu.

„Sind Sie müde, Herr Groth?“
„Nicht ſehr, Lady!“
„Dann werden wir noch eine Taſſe Tee trinken,

denn ich möchte noch eine Angelegenheit mit Jhnen,
beſprechen.“

„Hern, Lady Durham!“
Sie begaben ſich in den kleinen Salon und ge

noſſen noch eine Taſſe Tee, den das engliſche Mädchen
der Lady ausgezeichnet zu bereiten wußte
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Ss er WeltFreiſpruch im Bauer Prozeß
Um 1124 Uhr verkündete im Prozeß gegen den

wegen der Ermordung ſeiner Freundin angeklagten
Kaufmann Bauer der Obmann der Geſchworenen,
daß die Schuld frage auf Mord mit ſieben
Ja und fünf Nein beantwortet wurde, ebenſo
die Frage auf feuergefährliche Handlung. Da Zwei
drittelmehrheit zur Verurteilung erforderlich ge
weſen wäre, beantragte der Stagtsanwalt Freie
ſpruch, auch wegen der mit 12 Stimmen bejahten
Tage wegen verbotenen Waffentragens, weil dieſe
Schuld verjährt ſei. Dementſprechend beſchloß
der Gerichts hof. Jm überfüllten Saal er
hoben ſich nach einer Pauſe der überraſchung ſtür
miſche Pfuirufe, aber auch Beifall

über 20 Grad Kälte in Oſtpreußen
In Hſtpreußen herrſcht allenthalben ſtarke Kälte.

In Königsberg wurden 15 Grad unter Nüll, im Oſten
der Provinz bis über 20 Grad unter Null gemeſſen.

Die vergeſſenen Nullen.
Eine gewiſſe Frau Wadſon aus Minne a po li s

kam nach Neuhork zu Beſuch und kaufte dort als Ge
ſchenk für ihre kleine Tochter ein ſchönes Perlenhals
band zum Preis von 180 M. Das Mädchen freute ſich
über das Geſchenk ſehr. Nach einigen Wochen riß die
Kette, und zwei Perlen gingen dabei verloren. Frau
Wadſon brachte die Kette zu einem Juwelier in ihrer
Heimatſtadt zur Reparatur Groß war das Exrſtaunen
der-Dame, als der Juwelenhändler die Perlenkette auf
150 000 bis 200 000 Mark ſchätzte. Frau Wadſon ſetzte
ſich darauf mit dem Neuyorker Juwelier in Verbindung
und bat um Aufklärung des Falles. Der Firmenchef
begab ſich ſofort nach Minneapolis, unterſuchte die
Perlenketke und erklärte der überraſchten Dame, das
Halsband koſte tatſächlich 180 000 Mark. „Jn ſeinem
Juwelengeſchäft ſei es Sitte“, ſagte der Juwelier, „auf
den Preiszetteln, die an die koſtbaren Juwelen an
gehängt werden, den Wert in runden Tauſenden an
zügeben. Auch in dieſem Fall war der Preis der
Perlenkette, die an Frau Wadſon verkauft wurde, mit
180 ſtatt 180 000 Märk verzeichnet. Es war alſo ein
gröbes Verſehen ſeitens des Verkäufers, der die koſt
bare Perlenkette für wenig Geld abgegeben hatte. Der
Verkäufer wurde ſofort friſtlos entlaſſen. Die Dame
durfte aber die Perlenkette behalten, da es ſich um ein
rechtmäßig erſtandenes Eigentum handelte.

Mordſerie um einen Volkstribun
Die Tragödie des Depulierten Galmok.

Vor dem Strafgericht in Nante s begann ein Sen
ſationsprozeß gegen 38 Angeklagte, die aus der fran
göſiſchen Kolonie Guayang nach Frankreich gebracht
wurden. Es handelt ſich um ein Nachſpiel zu den
blutigen Aufſtänden bei den Wahlen im Jahre 1928 in
der Kolonie Guayana. Jm Brennpunkt dieſer blutigen
Wahlſchlacht, der viele zum Teil hochangeſehene Per
ſönlichkeiten zum Opfer gefallen waren, ſtand der ſog.
Fall „Galmot“. Galmot war ſeinerzeit Deputierter
und hatte eine bemerkenswerte Laufbahn hinter ſich.
Von armen Eltern geboren, verſuchte er ſich als junger
Menſch zuerſt in der Journaliſtik und wandte ſich dann
dem Handel mit FranzöſiſchWeſtindien zu. Mit der
Zeit erwarb er ein Millionenvermögen und auch großes
Anſehen. Die Kolonie Gwuaygna entſandte ihn in
die Deputiertenkammer. Galmot gründete ein Verlags
haus und förderte junge und begabbe Schriftſteller.
Sein Intereſſe galt in hohem Maße dem Okkultismus,
aber auch den Erzeugniſſen der engliſchen Literatur
insbeſondere dem Seeroman der Engländer und Ame
rikaner.
Dank einer politiſchen Jnkrige wurde Galmot in
nen Betrugsprozeß verwickelt und ſchließlich zu einigen
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe hatte er in
der Strafkolonie Guayang abzubüßen.

Kurz vor den Wahlen 1928 ſtarb plötzlich Galmot
unter geheimnisvollen Umſtänden Seine Anhänger be
haupteben, daß er von politiſchen Feinden vergiftet
wurde. Unter Ausnutzung der Popularität des Ver
ſtorbenen vevanſtalteten ſeine Freunde Demonſtrationen,
in deren Verlauf es zu wüſten Exzeſſen und Plünde
rungen kam.

Trotz verhängten Belagerungszuſtandes nahmen die
Exzeſſe kein Ende. Ein Stadtrat von Cayenne, ſowie
der Chefredakteur der Zeitung „Progres“ wurden er
mordet, der Bürgermeiſter von Cayenne ſchwer miß-
handelt und ſeine Wohnung geplündert.

Die Anhänger Galmots waren ſchließlich auch in das
Gefängnis eingedrungen und haben alle Gegner Gal
mots in den Zellen aufgehängt.

Die Angeklagten, unter denen ſich auch Neger und
Indianer befinden, wollen im Verlauf des Prozeſſes
den Nachweis erbringen, daß Galmot ein Opfer der
politiſchen Jnkrige geworden und einem Giftmord ſeiner
politiſchen Feinde erlegen iſt.

Nr. 70.

Beginn des Saffran-Prozesses
Saffran schiiciere das Verbrechen Her erste Verhandiungs-

tag n Barkenstfefn
Bartenſtein, 23. März.

Kaum hat ſich der Vorhang über die Tragödie des
Tetznerſchen Verſicherungsmordes geſenkt,
hebt ſich ein anderer und es iſt faſt das gleiche Spiel.
Der Parallelfall des Kgaufmanns Saffran in
der oſt preußiſchen Kleinſtadt Raſtenburg begann
am Monkag vor dem Schwurgericht in Barken-
ſtein. Saffran hat, wie ſchon berichtek, als Kauf
mann im Geſchäft des Schwiegervaters ſeine ver
zweifelte geſchäftliche Lage durch einen Gewalkcoup
relten wollen und ſich bei Verſicherungsgeſellſchaſten in
Höhe von 140 000 Mark verſichert. Jm Bunde
mit ihm befanden ſich der Handlungsgehilfe Kipnick
und die Konkoriſtin Ella Auguſtün. Der Melker
Dahl aus Königsberg wurde auf noch unbekannte
Weiſe ermordet, die Leiche wurde mit einem Anzug
Saffrans bekleidek ſamt Saffrans Ringen und deſſen
Uhr. Am 14. September 1930 gingen Wohnhaus und
Speicher von Saffrans Schwiegervaker in Flammen
auf, und aus den Trümmern zog man die verkohlte
Leiche des vermeintlichen Saffran. Man erkannte
aber am Gebiß, daß der Verbrannke nicht Saffran
ſein konnte.

Der Andrang des Publikums zum Mordprozeß
Saffran war ſo groß, daß die vorhandenen Räumlich-
keiten ſicherlich nicht ausgereicht hätten, auch nur einen
kleinen Teil außer den Preſſevertretern und anderen
offiziellen Perſönlichkeiten unterzubringen

Nacheinander betreten die ſieben Angeklagten den
Raum. Saffran iſt ſehr bedrückt, während Kipnick ein
auffallend lebhaftes Weſen zur Schau trägt. Die
dritte Hauptangeklagte, Ella Auguſtin, macht einen ſehr
ängſtlichen Eindruck. Man kann ſich kaum vorſtellen,
daß die 26fährige auf Saffran einen ſo großen Einfluß
ausgeübt haben ſoll, wie er es jetzt darſtellt. Die
übrigen vier Angeklagten ſpielen nur eine untergeord
nete Rolle. Es iſt faſt unglaublich, daß ſich die beiden
Poſtbeamten gegen eine ganz geringfügige Belohnung
dazu bereit fanden, Ella Auguſtin Briefe auszuliefern,
die für angebliche Kunden des Geſchäfts beſtimmt
waren. Vielleicht ſind ſie ſich über den wahren Sach
verhält nicht im klaren geweſen. Das Nähere dürfte
erſt die Verhandlung ergeben.

Die Anklage.
Ella Auguſtin wird beſchuldigt, die beiden Haupt

angeklagten Saffran und Kipnick zum Mord, zur
Brandſtiftung und zum Verſicherungsbetrug angeſtiftet
zu haben. Auch wird ſie angeklagt wegen Urkunden
fälſchung, Unterſchlagung und Bekrugs. Wegen der
gleichen Delikte werden Saffran und Kipnick beſchuldigt,
außerdem aber noch des Mordes und des Mordverſuchs.
Dem angeklagten Kraftwagenführer Reck wird vorge
worfen, Saffran bei ſeiner Flucht aus Raſtenburg be
hilflich geweſen zu ſein. Johannes Auguſtin, der
Bruder der Angeklagten, wird beſchuldigt, Saffran in
ſeiner Berliner Wohnung verborgen gehalten zu haben.
Die beiden Poſtbeamten ſind wegen paſſiver Beamten
beſtechung angeklagt.

Vernehmung des Haupkangeklagken Saffran.
Zunächſt vernimmt der Vorſitzende, Landgerichts

direktor Morawſki, den Hauptangeklagten Saffran
und läßt ihn ſchildern, wie er zu der Tat kam. Saffran,
der jetzt im 31. Lebensjahre ſteht, gibt zu, daß er vor
neun Jahren, alſo als 22jähriger, die Tochter des
Möbelhändlers Platz geheiratet hat. Vom Vorſitzenden
befragt, ob er Kinder habe, erklärte er ſchluchzend „Ja,
einen ſechsjährigen Sohn.“ Dann erzählt er weiter,
daß er urſprünglich Lehrer geweſen ſei. Sein Vater
war ein weit über Oſtpreußens Grenzen hinaus be
kannter Viehhändler. Nach ſeiner Eheſchließüng nahm
ihn ſein Schwiegervater als Prokuxiſt in ſeinem Ge
ſchäft auf, das zunächſt noch ganz gut ging. Aber im
Jahre 1928 ſei der Betrieb in finanzielle Schwierig
keiten geraten

Der Weg zum Verbrechen.
Damals habe er Rettung aus der Not von einer

Beleihung abgeſchloſſener Kauſverträge erhofft. Da er
jedoch für die entliehenen Summen hohe Zinſen zahlen
mußte, ſei er immer weiter in Schulden geraken. „Jch
beriet nun mit meiner Buchhalterin, die Kauſverträge
noch ein zweites Mal in Königsberg zu beleihen.“

Schließlich iſt Saffran dazu übergegangen, nicht
nur echte, ſondern auch vorgetäuſchte Verträge zu be
leihen. Die Fälſchung ſei von der Kontoriſtin Ella
Auguſtin in der Weiſe ausgeführt worden, daß ſie
Unkerſchriften von Geſchäftsfreunden mit Hilfe einer
Glasplaätte abpauſchte und dieſe Schriftzüge dann auf
die Kaufverkräge übertrug. Auf Befragen des Vor
ſitzenden gibt Saffran zu,

in etwa 400 Fällen ſolche Fälſchungen begangen zu
haben.

Er ſchildert dann weiter daß eine große Gefahr darin
beſtand, daß die Königsberger Firma, bei der die Kauf
verträge beliehen wurden, den Käufern Formulare ein
ſchickte, in denen ſie Mitteilung von der Finanzierung
des Vertrages machte und ſich bis zur Zahlung der
geſamten Kaufſumme einen Eigentumsvorbehalt aus
bedang. Ella Auguſtin hat ſich nun an die jetzt eben
falls Unter Anklage ſtehenden beiden Briefträger ge
wandt und von ihnen die beiden Briefe ausgehändigt
erhalten, die für die angeblichen Raſtenburger Kunden
ankamen. Der Vorſitzende frägt den Angeklagten, was
die Beamten für dieſe grobe und ſchwere Amtsver-
letzung als Lohn bekommen hätten.

Angeklagter? Der eine Poſtbote hat im ganzen
2 M., der andere eine Tüte Zigarren bekommen.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung ſtellt Land
gerichtsdirektor Morawſki feſt, daß der Angeklagte
Lebensverſicherungen in Höhe von 134000 M. ab
geſchloſſen hat, die zugunſten ſeiner Frau lauteten

Vorſitzender: Aus welchem Grunde taten Sie das
Angeklagter: Die Fälſchungen wurden immer größer
und ich ſah den Tag herannahen, an dem alles ent
deckt werden würde. Jch war feſt entſchloſſen,
Selbſtmord zu verüben, da ich keinen anderen Ans

Fritz Saffran
weg mehr ſah, und habe die Verſicherungen ab
geſchloſſen, um meiner Frau den recht erheblichen
Betrag zu. verſchaffen, mit dem ſie meine Ver
fehlungen abdecken konnte. Aber Fräulein Auguſtin
hat mir abgeraten, Selbſtmord zu begehen.

Der Mordplan.
Saffran gibt weiter an, wie er und die Angeklagte

tauſend Pläne erwogen hätten, wie ſie ſich Geld ver
ſchaffen könnten. Schließlich hätten ſie veſchloſſen, ſich
eine Leiche zu beſorgen, um einen Autobrand vorzu
täuſchen. Da ihm aber der Mut zur Ausführung der
Tat fehlte, wurde der Expedient des Geſchäftes, Kipnick,
mit ins Vertrauen gezogen. Nach Angaben Saffrans
ſoll Kipnick geſagt haben:

„Jawohl, die Sache wird gemacht. Wenn es mit
der Leiche nicht klappen ſollte, dann müſſen wir
eben ſo einen ſchnappen.“

Die Parallele zum Fall Tetzner iſt alſo offenſicht
lich. Allerdings meint Saffran auf die Frage des
Vorſitzenden, daß ſeiner Erinnerung nach der Name
Tetzner bei den Beſprechungen nicht gefallen ſei.

Auch auf Menſchenjagd.
Der Angeklagte und Kipnick ſind dann mit den

beiden Perſonenauths der Firma mehrfach in Oſt
preußen herumgefahren, um ſich eine Leiche zu ver
ſchaffen. Auf Vorhalt des Vorſitzenden muß jedoch
Saffran zugeben, daß ſie ſchon damals verſucht haben,
einen Menſchen zu ermorden. Der Angeklagte gibt zu,
daß er und Kipnick mit je einer Piſtole und einem
Totſchläger ausgerüſtet waren und daß ſie in der Nähe
von Sorkitten einen Fußgänger überfielen Bereits
vorher hatten ſie einmal auf der Landſtraße einen
Mann angerufen, der jedoch nicht auf ihr Rufen und
Winken reagierte.

Angeklagker? Unſer Plan war, einen Menſchen zu
erſchießen und ihn dann im Auto zu verbrennen Tat
ſächlich haben wir bei der Ortſchaft Sorkitten einen
unbekannten Mann getroffen, der auf unſere Bitte, uns
den Weg zu zeigen, ins Auto ſtieg.

Saffran ſtellt die folgenden Exeigniſſe nun ſo
dar, als habe er die ganze Zeit am Steuer geſeſſen
und Kipnick allein auf den Fremden eingeſchlagen. Er

weht der Fremde drei Hiebe mit dem a bewill angeblich Kipnick kein Zeichen gegeben haben Ob

kommen hakte, gelang es ihm, aus dem Auto zu ſliehen,
wobei ſein Mantel zerriſſen wurde. Kipnick eilte ihm
nach, aber er konnte ihn nicht mehr erreichen. Nach
dem dieſer Anſchlag mißglückt war, gaben die An
geklagten den Plan, eine Leiche zu verbrennen, auf
Im Juli des Jahres kamen Saffran und Fräulein
Auguſtin ſchließlich auf den Gedanken, das Möbellager
anzitſtecken und einen Selbſtmord Saffrans vorzu
täuſchen. Nach der Tat wollte ſich Saffran bei dem
Bruder Ella Auguſtins verſtecken. Es vergingen aber
noch zwei Monate, ehe ſich die Komplicen zur Aus
führung der Tat entſchloſſen. Angeblich ſoll ſie Ela
Auguſtin dazu gedrängt haben. Saffran gibt an, daß
ihm der Müt Zur Ausführung der Tat gefehlt habe
und daß er ſich noch am 16. September nach Anſteckung
des Möbellagers erſchießen wollte. Daraufhin habe
Ella Auguſtin noch einmal mit Kipnick geſprochen
Nach einer halben Stunde kam ſie zurück und ſagte
„Es iſt alles in Ordnung, heute abend komme ich mit.“
Dazu iſt es jedoch nicht gekommen. An eine Beteili-
gung Ella Auguſtins an einer Menſchenjagd war nicht
zu denken, da ſie kurz nach der Unkerredung in Ohn
macht fiel. So fuhren ſchließlich Kipnick und Saffran
allein los.

Der Mord.
Zwiſchen 11 und 18 Uhr kamen die Mörder in

Lötzen an. Sie hatten einen Teppich mitgenommen,
der hinten im Auto lag. In ihn wollten ſie die Leiche
einpacken.

rück; aber Kipnick hielt ihm immer vor, daß er noch
heute nacht paſſieren müſſe, ſonſt wäre es zu ſpät
e nächſten Tag würden wieder Wechſelproteſte
ommen.

War Saffran bei Begehung des Verbrechens zugegen?

Die Ausführung der Tat ſchildert Saffran ſolgen
dermaßen

„Jn der Nähe von Luiſenhof ſahen wir einen Fuß
gänger vor uns Ich ließ Kipnick ausſteigen und bin
in raſendem Tempo etwa 2 Kilometer bis zu einer
Kreuzung weitergefahren. Dort ſah ich Fußgänger vor
mir und einen Wagen hinter mir, und hatte nur den
einen Gedanken: Um Gottes willen, er wird es doch
nicht tun. Jch drehte auf der Landſtraße und fuhr
in ſchnellem Tempo Zurück. Plötzlich ſah ich aus dein
Wald einen Mann heraustkommen, der den Arm er
hoben hatte. Es war Kipnick, der mir zuwinkte. Jch
hielt an und konnte kaum ſprechen. Kipnick machte die
Dür auf, riß den Teppich heraus und ſagte zu mir
Jch habe einen, der liegt im Graben. Ich war völlig
gelähmt. Kipnick rief mir dann zu: So, jetzt aber im
ſchnellſten Tempo los. Ich merkte, daß eiwas Schweres
hinten im Wagen lag, und gab Vollgas.“

Ob dieſe Angaben Saffrans auf Wahrheit beruhen,
werden erſt die anſchließenden Vernehmungen ergeben.
Aber für die Beurteilung der Tat ſpielt es kaum eine
Rolle, ob Saffran bei der Ausführung des Verbrechens
mitgeholfen hat.

Auch eine Mordurſache.

Tatſache. Auch daß ein Menſch einen anderen nieder
ſchießt, kommt faſt alle Tage vor. Neu aber iſt ein
Fall, der ſich letzthin in Neuyork abgeſpielt hat:
Ein bekannter Finanzmann beſchloß, infolge geſchäft
licher Verluſte ſeinem Leben ein Ende zu machen. Aber
er hatte einen Konkurrenten, der ſeit Jahren bereits
der Gegenſtand ſeines perſönlichen Haſſes war.
Warum alſo, ſagte ſich der Selbſtmordkandidat, ſoll
dieſer gräßliche Menſch leben, wenn ich ſelbſt. zu ver
ſchwinden beabſichtige Das gefällt mir nicht! Er ſoll
ebenfalls ſterben. Gedacht getanl! Und er ſchoß

den Verhaßten nieder und hinterher ſich ſelbſt die
zweite Kügel durchs Herz. Man könnte ſagen Mord
aus Mißgunſt, dem Feinde nicht ein Leben zu gönnen,
das man ſelbſt von ſich warf! Zumindeſt iſt dieſe
Mordurſache, die aus hinterlaſſenen Briefen einwand
frei hervorgegangen iſt, bis heute einzig daſtehend. Denn
der „normale“ Mörder ſagt ſich: „Mein Feind ſoll
ſterben. Selbſt wenn ich hinterher für mein ganzes
Leben ins Zuchthaus wandere oder es auf dem elek
triſchen Stuhl beſchließe, ſo habe ich für den mehr oder
minder langen Reſt meiner Tage das beglückende Ge
fühl An Rachſucht.“ Oft wird der Selbſtmord
nach erfolgtem Mord ausgeübt, um der Hand des Ge
ſetzes zu entgehen. Aber den Selbſtmord beſchließen
mit dem gleichzeitigen Gedanken: „Jch will ſterben
aber er ſoll auch nicht leben!“, das ſcheint letzte Per-
verſität der „geſunden“ Mordidee zu ſein!

Zum Schaufe gegen
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„Herr Groth!“, begann Lady Durham. „Jch
nehme an, daß der Abend auch für Sie ein ſehr
intereſſanter war.“

„Unbedingt, Mylady!“
„Jch glaube auch, daß ganz beſonders die Aus

fhrungen des Prinzen Huſſein Sie intereſſiert
haben.

e

„Dann“, fuhr die Lady langſam fort und ſah Berndt
bedeutungsvoll an, „wird es Sie auch ſehr, fehr inter
eſſieren, daß Prinz Huſſein mir morgen ſeine Auf
wartung macht und das Perſiengeſchäft mit mir
abſchließen möchte.“

„Nicht möglich!“ entgegnete Berndt ehrlich erſtaunt.
„Als er es mir anbok, war ich nicht weniger erſtaut

als Sie.“
Die beiden Menſchen ſahen ſich fragend an.
Wollen Sie dieſem Geſchäft denn nähertreten,

Mylady?“ fragte Berndt eindringlich.
„Das kommt auf Sie an, Herr Groth!“
„Auf mich, Lady? Nein, da müſſen Sie mich ſchon

ausſchalten, denn ich bin in dieſen großen geſchäftlichen
Dingen zuwenig beſchlagen.“

Vielleicht bin ich's genau ſowenig wie Sie! Jch
habe viel Erfolge bis heute bei meinen geſchäftlichen
Transaktionen gehabt aber ich kann Jhnen ver
ſichern ich werde ſehr gut beraken und habe die
Mehrzahl rein gefühlsmäßig gemacht. Und wenn ich
Sie jetzt um Jhren Rat bitte, dann ſollen Sie rein aus
Jhrem Gefühl heraus mir die Meinung ſagen.“

„Jch würde das Geſchäft nicht machen!“

Berndt feſt. eLady Viola ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Alſo nicht! Jch ahnte es! Und ich will ehrlich

ſein Auch in mir ſträubt ſich etwas gegen dieſes Ge
ſchäft, wenn es auch einen großen Reiz hat, einen
gänz gewaltigen Reiz haben müßte, denn hinter dieſem
großen Spekulationsobjekt ſteckt die große Chance, die

Lord Durham noch hatl!“
Stille war im Raum, bis Berndt leiſe ſagte: „Sie

ſprechen von Jhrem Gatten, Lady Durham?“

Jhre Augen trafen ſich. e„Ja!“ ſagte ſie hart, und ihr Blick war voll Haß.
„Sie haſſen Jhren Gatten, Mylady?“ fuhr Berndt

leiſe fort.Shwer ging ihr Atem, dann ſtieß ſie heftig hervor:

„Jch haſſe ihn wie ich ihn haſſe!“
Wieder ging Stille durch den Raum. Berndt fühlte,

wie die brennenden Augen der jungen Frau auf ihm

ſagte

ruhten. Er fühlte, daß dieſe Augen ihn aufforderten:
Sprich weiter! Aber eine große Scham in ihm hin
derte ihn. Nicht an das taſten, was in innerſter Seele
ruht! ſagte die Stimme in ihm. Nicht aufwühlen, was
jeder ſelbſt tragen und durchkämpfen muß.

Da ſprach das junge Weib weiter, es drängte förm-
lich aus ihr: „Wenn Sie ihn kennen würden
Victor Durham, der Grauſamſte eines grauſamen
Geſchlechts, dann würden Sie erfaſſen können, was ich
leiden mußte. Heute bin ich innerlich und äußerlich
frei von ihm, denn ich habe von einer Macht Gebrauch
gemacht, von meinem Gelde. Lord Durham beſitzt
nichts als Schulden, er iſt der gewiſſenloſeſte Spekulant
und ſcheut kein Mittel. Mein Geld war die Macht, die
mich frei machte. Jch zahle ihm von meinen Zinſen
im Jahre zwanzigtauſend Pfund für dieſe Freiheit.“

„Warum ſchütteln Sie das Joch nicht ab, Lady?“
fragte Berndt erſchüttert.

Sie ſtarrte ihn an, als könne ſie ihn nicht verſtehen.
„Abſchütteln? Ganz frei machen? Sie meinen

Scheidung! Ja, es wäre das beſte, aber ich ich
muß noch ausharren, bis ich meine Aufgabe gelöſt
habe.

„Und darf ich als Jhr getreuer Ritter fragen: Was
iſt die Aufgabe, die ſie erfüllt?“

Sie ſah in tiefer Erregung lange vor ſich hin, dann
packte ſie plötzlich ein heftiges Schluchzen. Sie barg
das blonde Haupt in ihren Händen und weinte heftig
auf.

Beſtürzt erhob ſich Berndt. Hilflos ſtand er vor der
weinenden Frau. Von einem inneren Jmpuls ge
trieben, ſtrich ſeine Hand weich über ihr blondes Haar.

Und leiſer wurde das Weinen, ruhiger wurde Lady
Durham.

Plötzlich ſah ſie auf.
ihrer Seite.

„Herr Groth, ich

Verlegen ſtand der Mann an

ich danke Jhnen! Jch habe
Jhre Hand gefühlt. Sie war wie ein gutes Freundes-
wort. Erhalten Sie mir Jhre Freundſchaft. Jch
brauche ſie. Und ich will Jhnen meine Aufgabe ſagen.
Meine Aufgabe iſt einen Mörder an den Galgen
bringen

„Und der Mörder iſt?“ fragte Berndt mit
bebendem Herzen.

„Lord. Durham mein Gatte!“ war die
Antwort.

Berndt Groth erſchrak in innerſten Herzen
x

hart „Sie werden das Haus verlaſſen, Mademoiſelle!

Dann nahmen zwei gute Freunde Abſchied vonein
ander, damit der Schlaf ſie auf Stunden alles Leid
vergeſſen laſſe.

Wie ein Träumender ſchritt Berndt ſeinen Räumen zu.

Als er in ſeinem Zimmer das Licht eingeſchaltet
hatte, ſchrak er zuſammen.

Jm Raume ſtand Mademoiſelle Girard, die kleine
Franzöſin, und ſah ihn mit verführeriſchem Lachen an.

„Mademoiſelle!“ ſagte Berndt erſtaunt.
Sie trat mit girrendem Lachen einen Schritt näher

„Monſieur ſind erſtaunt?“
„Das bin ich, Mademoiſelle!“
„Verſtehen Sie nicht, warum ich Sie hier erwarte?“
Kühl entgegnete Berndt: „Nein, ich verſtehe nicht,

und ich will nicht verſtehen, Mademoiſelle. Wenn Sie
über irgend etwas eine Ausſprache wünſchen ich
wüßte nicht, was es ſein könnte dann iſt Ort und
Stunde nicht recht gewählt.“

Sie ſtarrte ihn an, als könne ſie ihn nicht begreifen
„Sind Sie ein Mann, Monſieur?“
„Ja, Mademoiſelle! Und weil ich glaube, das zu

ſein, möchte ich Sie bitten, mein Zimmer zu verlaſſen.
Wir Männer lieben Frauen nicht, die ſich uns an den
Hals werfen wollen!“

Haß glomm in den Augen des Weibes auf.
„Das ſollen Sie teuer bezahlen, Monſieur!“
„Gehen Sie! Jch will ſauber in dieſem Hauſe

bleiben!“
Nun ſchritt ſie an ihm vorbei und blieb im Rahmen

der Tür ſtehen.

Ah mein HerrJhnen um die Herrin!“
Berndt packte ſie raſch am Handgelenk und ſagte

ich verſtehe es geht

Wenn Sie morgen nicht um Jhre Entlaſſung bitten,
dann werde ich es tunl“

„Hüten Sie ſich, Monſieur!“
„Dann werde ich es tun, verlaſſen Sie ſich darauf!

Ich laſſe Lady Durham nicht beſchimpfen
Nun ging das Mädchen. Heftig ſchlug Hans die

Tür hinter ihr zu.
Tiefſte Empörung war in ihm. Er konnte den

Vorgang noch nicht faſſen. Daß die kleine Franzöſin
leichtes Blut hatte, das hatte er vom erſten Augenblick
an geſpürt, aber daß eine Frau ſo ſchamlos ſein
konnke, das begriff er nicht.

halten, und doch hatte das Weib geglaubt, ihn will-
fährig zu finden!

Ein unſagbarer Ekel packte ihn.
Er mußte an die tote Mutter denken. Welch tiefe

Reinheit umſtrahlte ihr Bild. Danielas Antlitz tauchte
vor ihm auf, und all ſeine Liebe wurde wach in ihm.
Er ſetzte ſich, von einem inneren Drang getrieben, an
den Schreibtiſch und ſchrieb an die Gellebte.

Und über dem Schreiben vergaß er all das Häß-
liche, das ſich eben an ihn gedrängt hatte. Seine
Seele wurde wieder frei.

4

Am nächſten Nachmittag empfing Lady Durham den
Prinzen Hüſſein.

Der Orientale wurde Berndt gemeldet, der ihn ve
grüßte. Prinz Huſſein bemühte ſich, Berndt in der
liebens würdigſten Weiſe zu begegnen. Berndt hatte
aber inſtinktiv das Gefühl, daß es nicht ehrlich ge
meint war.

Wieder ſtudierte er in den wenigen Augenblicken die
Züge der Mannes, und wieder mußte er nachdenken.
Er hatte dieſes Geſicht in ſeinem Leben ſchon einmal
geſehen.

Wo? Er kam nicht darauf!
„Jch werde Sie ſofort Lady Durham melden!“ er

klärte Berndt, und begab ſich in Lady Durhams Ar
beitszimmer. Die junge Frau ſaß mit ſehr ernſtem
Geſicht am Tiſch.

„Prinz Huſſein?“ fragte ſie.
„Ja, Mylady!“
„Jch laſſe bitten, Herr Groth!“
Wenige Augenblicke ſpäter betrat der Prinz das

Gemach.
Berndt ſaß wieder an ſeinem Schreibtiſch und be

arbeitete die laufenden Angelegenheiten. Da waren
kleine Rechnungen zu bezahlen, Bankorders zu geben
und ſo verſchiedenes andere

Der alte John kam Tag um Tag mit ſeinen kleinen
Haushaltdingen und kleinen Sorgen zu Berndt und
berichtete getreulich. Er war ein braver, lieber Kerl,
aber er war ein Diener, und er, der zudem noch aus
einer Dienergeneration ſtammte, liebte es, wenn er
Anordnungen erhielt. Es war ein Menſch, der eigent

Nicht die geringſte Veranlaſſung hatte er ihr ge
geben. Stets hatte er ſich korrekt und anſtändig ver

lich nur als Dienender die richtige Herzenszufrieden
heit hatte.

(Fortſetzung fokgt.)

Nach Darſtellung von Saffran verlor er
mehrfach während der Fahrk den Mut und wollte zu

Daß ein Menſch Selbſtmord begeht, iſt keine ſeltene

S. 7
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Der einzige Raketenflugplatz
Das Ziel: Berlin Neuyork in 24 Minnten.

Jm allgemeinen findet man in Berlin nicht
mehr und nicht viel anderes als in den anderen
Metropolen der Welt. Berlin iſt eine ſehr ein
förmige Stadt und wirkt gerade auf den Fremden
leicht etwas eintönig. Troßdem hat Berlin etwas,
eine Anlage, die in der ganzen Welt nicht ihres
gleichen hat. Das iſt der Raketenflugplatz auf der
Jungfernheide. Der Platz iſt von der
preußiſchen Finanzverwaltung der „Verſuchsanſtalt
für Raketenraumſchiffahrt“ bis auf weiteres koſten
los zur Verfügung geſtellt worden. Angeſichts der

geringen Förderung, die der Staat bahnbrechenden
Erfindungen angedeihen ließ und läßt, muß dies
doppelt hoch angerechnet werden

Freilich wird der Beſucher, der dieſe verborgene
Senſation zu beſichtigen wünſcht, zuerſt etwas ent
täuſcht ſein. Nämlich deshalb, weil es eigentlich
nichts zu ſehen gibt. Keine Rakete ſauſt ziſchend gen
Himmel, ihrem unbekannten Ziel zu, kein Fahrkarten
ſchalter mit den Tarifen erſter, zweiter und dritter
Klaſſe für die Fahrt zum Monde iſt zu ſehen.
Etwas enttäuſcht wendet man ſeine Schritte einem
kleinen Schuppen zu. Hier iſt die Werkſtätte und
das Verſuchslaboratorium.

Hier arbeiten ſechs Gehirne unabläſſig an
der Konſtruktion einer Verſuchsrakete, die
Anfang April auf der Jungfernheide ab

geſchoſſen werden ſoll.

Die Bezeichnung „ſechs menſchliche Gehirne“ iſt
etwas ungerecht, denn dieſe ſechs menſchlichen Ge
hirne werden recht nachdrücklich durch die dazuge-
hörigen ſechs Händepagre unterſtützt. Die fünf
Techniker, die unter Leitung des Diplomingenieurs
Nebel hier a

c

n der neuen Verſuchsrakete arbeiten, könnte.

e ihr ganzes Können und Wiſſen in den Dienſt
er Sache geſtellt.

Hier wird alles ſelbſt gemacht. Hier ſteht man
pom Konſtruktionstiſch auf und geht an die Dreh
bank oder an die Fräsmaſchine. Hier iſt man Er
finder und Pionier im wahrſten Sinne des Wortes.

Die neue Verſuchsrakete iſt beinahe fertig. Sie
wird 2 Meter lang ſein und 12 Liter Betriebsſtoff
faſſen. Man hat bei der Konſtruktion dieſer Rakete
alle Erfahrungen und Beobachtungen verwertet, die
bei vorangegangenen, bekanntlich meiſt verunglückten
Verſuchen geſammelt werden konnten. Die neue
Rakete wird als Antriebsſtoff ein Gemiſch von
Sauerſtoff und Benzin erhalten. Der Verbrennungs-
raum wird außen liegen.

Draußen auf dem freien Feld hat man einen ge
deckten Beobachtungsſtand errichtet. Von dort aus
leitet und beobachtet man die Verſuchsexploſionen mit
dem neuen Gemiſch. Die Hauptſache bei der neuen
Rakete iſt ein fehlerloſes konkinuierliches Zünden.
Die 128 Liter Betriebsſtoff werden für einen
Senkrechtflug bis zu 3000 Meter ausreichen.

Die Verſuchsrakete wird eine ganze Menge Meß
und Beobachtungsinſtrumente mit ſich führen. Selbſt
verſtändlich iſt die Verſuchsrakete, die, wie erwähnt,
Anfang April abgeſchoſſen werden ſoll, nur eine
Etappe zu neuen, größer angelegten Verſuchen, deren
vporläufiges Ziel die Poſtrakete ſein ſoll. Eine ſolche
Poſtrakete wird den Weg von der Berliner Jung-
fernheide nach Neuyork in 24 Minuten zürücklegen,
Wien wird ſie ſchon in 428 Minuten erreichen.

Den Laien überläuft ein gelindes Gruſeln, wenn
er an die furchtbare Möglichkeit denkt, daß ihm eine
ſolche Poſtrakete unverſehens auf den Kopf fallen

Über eine ſolche Möglichkeit haben die
c e

phantaſtiſchen Fortbewegungsmittels

Raketenfachleute nur ein leiſes Lächeln übrig. Das
Ziel, auf das die Rakete fallen muß, kann natürlich
nicht auf den Millimeter genau berechnet werden,
denn atmoſphäriſche Störungen und ſtarke Gegen
winde können ihre Bahn etwas beeinfluſſen. Was
man aber berechnen kann, mit faſt 100proz. Gewiß
heit, iſt der Quadratkilometer, auf dem ſie landen
wird. Je größer die Rakete, deſto größer muß man
auch die Landungsfläche annehmen.

Der Verſuchsrakete im April ſoll möglichſt bald
eine wirkliche Raumrakete folgen, deren Länge auf
15 Meter feſtgeſtellt iſt. Dieſe Rakete, deren Erfolg
oder Mißerfolg von entſcheidender Bedeutung für
das ganze Raketenproblem ſein wird, wird unter
anderem einen Kurzwellenſender mit ſich führen, der
in regelmäßigen Abſtänden Wegzeichen gibt. Ebenſo
wird dieſe Rakete mit einem Fallſchirm ausgerüſtet
werden, der ſich bei ihrem Niedergehen automatiſch
entfaltet und ihre Zertrümmerung verhindern ſoll.

Hinter der Verſuchsanſtalt ſteht der Verein für
Raumfahrt. Jhm obliegt auch die eigentliche
Finanzierung der Verſuche Die deutſche Jnduſtrie
hat ihr reges Jntereſſe an dieſen Verſuchen dadurch
bewieſen, daß ſie die meiſten benötigten Maſchinen
und Materialien koſtenlos zur Verfügung ſtellte

Größere Mittel in Höhe von 50 000 160 000 Mark
ſollen durch eine öffentliche Sammlung aufgebracht
werden. Dieſe Sammlung iſt unter dem Titel:
„Raketenflugſpende“ dem Reichsminiſterium für
Wohlfahrt zur Genehmigung vorgelegt worden. An
geſichts der großen Bedeutung dieſer Verſuche und
des Jntereſſes, das ihnen aus der Offentlichkeit und
Fachkreiſen entgegengebracht wird, iſt an der Be
willigung kaum zu zweifeln. Das Gutachten der
ChemiſchTechniſchen Reichsanſtalt lautet günſtig.

Nach den letzten deprimierenden Mißerfolgen war
es um die Raketenflugforſchung ziemlich ſtill ge
worden. Aber die eigentlichen Pioniere dieſes

laſſen ſich durch von dir geliebt

Mißerfolge nicht abſchrecken. Auch der tragiſche Tod
Max Valiers iſt in dieſem Zuſammenhang der
ganzen Raumſchiffahrt in die Schuhe geſchoben und
zu ihren Ungunſten ausgelegt worden. Ganz zu
Unrecht. Das Schickſal Max Valiers kann jedem
blühen, der ſich mit einer brennenden Zigarre einer
gefüllten Sauerſtofflaſche nähert. Auch wenn die
Raketenraumſchiffahrt, was Gott verhüten möge, noch
mehr Opfer fordern ſollte, wäre dies durchaus kein
Argument gegen ſie. Nayigare necesse est, vivere
non est necesse.

Walter F. Erig.
Kleine Chronik

Es iſt eine falſche Vorausſetzung der Liebenden,
daß ſie immer Geſtändniſſe verlangen, auch wenn
die Gefühle längſt offenbar ſind. Das Verſchweigen
der Gefühle ſteigert die Spannung auf eine Ent
wicklung.

Geliebt werden iſt ein Geſchenk. Die Liebe er
halten eine Begabung

Gefahrenkunde in der Liebe ſollte ein wichtiges
Studium ſein. Da man ſich in den fremdeſten Stoff
einarbeiten kann, wird man auch das Gebiet der
Neigung und Liebe ſo weit erforſchen, um zu er
kennen, wann eine Gefahr im Anzuge iſt. Doch
ſind dann nicht etwa alle Mittel erlaubt
wie man behauptet. Nein, die vornehmſten Waffen
allein werden zum Siege führen. Der Kampf mit
groben Mitteln geſtattet nur einen Scheinſieg.

c

Stimmungszerſtörer der Liebe vernichten jedes
Gefühl. Sie ſind ſich und den anderen durch das
Bewußtſein ihrer Minderwertigkeit eine Laſt. Ewig
fragen ſie voll Zweifel: „Warum werde ich gerade

Anzeigen. Vorgedruckte

ür die Aufnahme der Am Mittwoch, dem 25. März 1931,h n Einladungskarten 11 Uhr, werden in der Gaſtwirtſchaft „Zur
vder Pläßen können wir Funkenburg“, Mexſeburg, Teichſtraße,

Zenoangswerſtesgerease

Wünſche der l eeh
nach Möglichkeit

berückſichtigt

28chöpe leere Zimmer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-

führung liefert preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

200 Gartenſtühle, 50 Gartentiſche und eine
Schreibmaſchine mit Tiſch meiſtbietend
gegen Barzählung verſteigert.
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

Die Herſtellung von rd. 750 m Rohr
graben zur Erweiterung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung in dem Kommunikationswege

mSuche möbl. mmer

wo Motorrad unter
geſtellt werden kann.

vertilgt.

leere Immer
evtl. m. Küche p. 15. 4.zu
mieten geſucht. Angeb.

Kleine Ritterstraße Nr. 3

10 9 ſk, zahlt Heiſteller wenn Rieſoida
e nicht ſof. b, Menſch u. Tier Kopfe,

Silz, Kleider-Läuſe Flöhe( Brut)

e e ierk. n. Friſeur Wenzel,Wäanzen. Obere Burgſtraße 6.

längs, der Merſeburger Uberlandbahn
zwiſchen Weißenfelſer und Naumburger
Straße ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von RM. für
das Stück abgeholt werden. Der Lageplan
liegt in Zimmer 39 aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit

z

unter 735 an die Geſch

PolizeiBeamter ſuchſ
ges l. Jögrener
ſofort oder 1. 4. Preis
Off u. 736 a. d. Geſch.

Höh. Ammoer

Gartenarbeit
wird angenomm. Wo,
ſagt die Geſch. d. Bl.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1

flir meinen jung. Mann
mögl. in d. Nähe meines
Geſchäfts geſucht.

W. Mahlfeldt.
Junges Ehepaar

ſucht möbl. Zimmer m.
Kochgelegenheit. Ang.
unter 737 a. d. Geſch.

Beamter ſucht ab
I. 4. 31 einfaches

C
Nähe Bahnhof. Ang.
mit Preis unt. 2123 Dame zwecks ſpäterer,

Energiſche

Srauzum Einkaſſieren von
Abzahlungsbeträg. für

Merſeburg und
Ammendorf mit
guten Emafehl. verl.:
Möbelhaus N. Juchs
Halle S. Gr. Ulrich

ſtraße 58, I.

e ker-Lehrl.der ſich mögl. auch für
Lithographie(Steindr.)

eignet,
DreherLehrling,
SchloſſerKehrling,

ſtellen ein
Armaturenfabrik

Schell Wilkendorf

lohring Sohne
Fahrrad Rep. Werkſt.

W. Horn,
Friedrichſtraße 16.

Guter Verdienst!

32ſähriger Mann
mittl. Größe 1,60, ſucht
die Bekanntſchaft einer

evtl. baldiger Heirat.
Hausangeſtellte auch
angenehm Zuſchriften
unter H. S. poſtlagernd

a. d. Geſchäftsſtelle
d. Blattes erbeten.

Durch die
EdelfarbSeidenraupen
zucht können Sie je,
nach Größe der Zuch
und Alter der Maul

beerpflanzen
in 6 Wochen 300 bis

400 Mark

(Eing. Blancke Werke

entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Freitag, den 27. März 1931, 10 Uhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den einzelnen Be

werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 23 März 1931.
VII. 30. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 18 Abſ. 2, 29 und 33

Wer als Befriebs-Ingenteur,
Werkslelter, Einkaufs- und
Verkaufs Orgenlsator fort-
SscChrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf aſſen Gebie-
ten der neuzeitſichen Technik erlangen,
ebenso praktische Anregungen für die wirt
sohaftliche Betriebsfüöhrung schöpfen will,

Wähle als ständigen Beglelter
die „„Sllustrlerte Technik Stuttgart
Diese meistgelesene aktuelle tecohnische
Wochenschrift behandelt Jede Woche in
bjlderreicher Ausstattung aſſe Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik

Wirtechaft und Industrie u. muß deshalb im
Besitz eines jed. Vorwärtestrebenden sein

(Kusland mit

Voerfangen Se noch heute eln Kosten-los es Probeheft und nähere Angaben

Einzelpreis 30 Pf.
V lährlichnur 3.50

Porto-Zuschlag)

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Tan bon unseren (Döerenbn

der Polizeiverordnung über den all
gemeinen Verkehr auf öffentlichen Straßen
vom 5. März 1927 wird folgendes bekannt
gegeben:

S

Das Kberſchreiten der Fahrbahn an den
durch Ketten äbgeſperrten Straßenteilen iſt

rboten.
Der Fahrdamm darf nur auf dem

kürzeſten Wege und an den Stellen des
Bürgerſteiges überſchritten werden, die hier
zu beſtimmt und kenntlich gemacht ſind.

d e
J
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Weißenfels.Gehr. nuhh Pettetolle

m. Matr., alt. Kleider er
gutgehend. Geſchäft uh e re Grundſtück, ſucht Herrn

im Alter von 45-55
Jahren zwecks Heirat.
Vermögen

Z. erfr. Bürgergarten 9 J

Langendort-
Obergrelßlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen. Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Schunke, Ober
greißlau 31.

Wepig gehn fahnat

(Bollr.) zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Glterhalt. Damenrat

zu verk. Paul Linnicke,
Bismarckſtr. 61

Gut erhalt. moderner
Kinderwagen
zu verkaufen. Jegſt,
Markwardſtr. 16, I. I.

zuch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckerel

Th. Röbner
Kleine Ritterſtraße 3

Kl. gr. Handkoffer
Sonnab., d. 21. Elektr
e Merſ.Müch.

ürrenb. ſtehen laſſen.
Gegen Belohn. abzug.
Seybiche, Lahnweg II.

Achtung!
F. I. Müsch- Mantel

Nachricht zu ſpät er
halten, verſuche es heute

poſtlagernd Weißenfels.

Bezugsquellen- Nachweis

erwünſcht.

Das Verweilen auf der Fahrbahn ohneverdienen Bei Staffel zwingenden Grund iſt verboten.
zuchten mehr.

Einfühtungsdruck S.fachen gegen Rückporto Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt,
koſtenlos. wird. auf Grund der angeführten Beſtim

mungen beſtraft.
Merſeburg, den 23. März 1931.

edenbau- Zentrale

Zuſchr. unter G. 1002 F. W. Klein, Oldisleben Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S.

i. Thür. iPolizeiamt Merſeburg.

für das
Die nachſtehend en

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Merſeburger Handwerk
Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Elektrotechnik

Htto Häuster
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei
Otto Zielte

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorſ,

Leung, Ebertſtr. 90.

Halliſche Straße 30

Klempner Uhren,M
hält vorrätigJ. N. Ehe en. Budee e Paul Nitz

Klempnermeiſter Kl. Rilterſtraße 3. Uhrmachermeiſter
Znh. Dtto Elbe Schuhmache Gotthardtſtr. 8

Schmale Straße Nr. 20 Schuhn re Telephon 2319
Ruf 2690 meiſter Uhren und Gold

Laden u. Bauklempnerei warenhandlung.Jnſtallation für Gas u. A. p agenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
tiefeln

Schuh
Reparaturen

Wo meine Schuhe
ſchnell, gut u. l jeder Auflage, ſtellt

repariert? ſchnellſtens her
Jn dſahen (eugrahe 13 Bucheraere N. ſöbnen

Merſeburg.

Waſſer Waſch,Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

ein und mehrfarbig,
bekomme ichſin allen Größen undKarl Köppe

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

ſchäftsſtelle, Kl.
abend.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

Erſcheint jeden Dienstag.

Gotthardtſtraße 24 n le werden
Ago gekl. od. genäht.

Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag

e mee

V

7

eDa sitzt l
der Verschwender!

Eine Menge Kaffee geht verloren
weil das Wasser die Bohnen meist
ungenügend auswertet.
„Weber's Carlsbader“ schützt Sie
vor diesem Verlust,
„Weber's“ bringt alle Feinheiten der
Bohnen in das Getränk. In diesem
Kaffee steckt alles Aroma
So wird der Kaffee zum doppelten
Genuß: Für Gaumen und Auge,

D. Zweierlei Gewinn:
Besserer Kaffee

r

S

e

für weniger Geld.

e

r
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Funbel im Sasſe-Eſster- Gau
Das vorletzte Punktſpiel. Negalkive Bilanz in zum Teil unnölig harken „Freundſchaftsſpielen“!

Das vorletzte Punktſpiel ſtieg in Weißenfels und
endete mit einem 3:2 Sieg von BlauGelb über den
Zeiher BC., obwohl ein Unentſchieden den Spielverlauf
beſſer wiedergegeben hätte. Beide Mannſchaften zeigten
keine beſonderen Leiſtungen, was bei den Gäſten wohl
auf den Erſatz zurückzuführen iſt. Trotzdem hatten ſie
in der zweiten Hälfte mehr vom Spiel, ohne aber den
verdienten Ausgleich erzielen zu können. Geſpielt
wurde erfreulich fair!

Jm Gaugebiet gab es drei ine wobei nur der
SE. Grana einen Sieg über Kichthofen Weimar er
ringen konnte. Dieſer fiel aber mit 5: 1 zu hoch aus,
da die Gäſte nicht ſoviel ſchlechter waren. Daß Grana
die Tor gelegenheiten beſſer auszunutzen verſtand, führte
zu dieſem Sieg. Erſt am Schluß erzielten die Gäſte
ihr Ehrentor. Schwarz-Gelb mußte wieder eine
Niederlage hinnehmen, die mit 2:0 noch erträglich
gusfiel. SC. 09 Kölhen hatte beſtimmt nicht mehr vom
Spiel, brachte aber in jeder Halbzeit ein Tor fertig.
Die Löwen waren nicht viel wert in ihrer Geſamt
leiſtung, wozu die vielen Umſtellungen mit beitrugen;
auch machte ſich das Fehlen von Franke II bemerkbar
Unbegreiflich war, daß ſo hart geſpielt wurdel!
Naumburg 05 mußte ſich auf eigenem Platz von der
Spielvereinigung Erfurt eine 1: 2- Niederlage gefallen

laſſen, obwohl nur ein Unentſchieden dieſem flotken,
ſehr anregend verlaufenen Treffen ein Ende bereiten
durfte. Es beſtand auch, bis der Schiedsrichter einen
vom Pfoſten abprallenden Ball verſehentlich als Sieges
tor wertetel Das Spiel hinterließ mit ſeinem ſpannen
den Verlauf und beiderſeits recht guten Leiſtungen
den beſten Eindruck. 05 ſchießt das Führungstor und
vergibt einen Elfmeter.
Gäſte den Gleichſtand hergeſtellt, um dann in der
2 Hälfte noch das „Siegestor“ zu ſchießen!

Außerhalb des Gaues weilte Zeitzer SpV., die
gegen Konkordig Gera mit ihrer Erſatzmannſchaft ein
verdientes 2:2 erzielen konnte. Die Ausflüge in
die Thüringer Gaue ſcheinen unſeren Vereinen gar
nicht zu bekommen! Nach der Vorſonntagspackung der

in Apolda holte ſich nun TuKR.
Weißenfels vom SpV. 01 Gotha eine ebenſo unbegreif
liche Niederlage. 80 iſt immerhin Klaſſenunterſchied!

IJn der Reſerveklaſſe gab es z. T. Uberraſchungen. So
mußte Roßbach daheim von Markwerben eine unerwartete 9
e e hinnehmen, die aber verdient war. Bei Schwarz
Gelb gab es auch einen überraſchenden Ausgang, die Polizei
mußte eine 73 Niederlage mit heimnehmen! Vom
Spitzenreiter, Naumburger BE., hatte man auf eigenem Platze
auch mehr erwartet, als das knappe 3 2 gegen Fortung. Der
Club macht eine Unverkennbare Reaktion durch e ſicher
konnte Naumburg 05 bei Blau-Gelb mit einem 6 2 Sieg diePunkte abholen. ß

Fatban

Neumark Reſerve Braunsdorf T 1-0 (0 0).
Braunsdorf ließ von ſeinem guten Kombinationsſpiel viel

vermiſſen und hatte ſich auf hohes Spiel verlegt, und das ſollte
den in greifbarer Nähe liegenden Sieg koſten Erſt nach dem
Wechſel kam Neumark zum Siegestreffer. Neumark III gegen
Braunsdorf II 3 I. Braunsdorf Jugend--Röſſen Jugend 15 0.Wegwitz Junioren- Braunsdorf Junioren 0 2.

Zöſchen I ſchlägt Reideburg T 4:-1 (2-1).
Dieſer ſchöne Erfolg der Zöſchener über die Sent nicht

rn Ib-Klaſſigen war ſelbſt in dieſer e verdient. Mit
d et des Gegners wüchs die heimiſche Mannſchaft überſich en hinaus. Dabei wurden noch 2 Elfmeter abſichtlich

verſchoſſen. Der Spielverlauf ſah die Zöſchener mit Ausnahme
der erſten Viertelſtunde der zweiten See durch beſſeres
Stürmerſpiel durchweg leicht im Vorteil. er von einem
Sportfreund geſtiftete Pokal verblieb ſomit beim Gaſtgeber.
Zöſchen II-- V. IV. 12.

Arbeiterſport.
Jahn I Renneritz T 3:3 (2: 1).

Renneritz, körperlich überlegen, hatte alles auf Sieg an
elegt, wobei der ſchwache Schiedsrichter tüchtig mtthalf.
ahns beſſere Technik verhinderte die Niederlage, man ver

ſchenkte ſogar den Sieg durch ein Selbſttor. Jahn II kehrte
154 von Renneritz II lagen“ zurück.

Die J. Handbällelf ſpielte 1:1 (0-1) gegen
Ammendorf II.

Ranavan pr.

MSV. (komb.) MTV. (M.-Kl.)
Weißenfels 6:8.

Wider Erwarten ſchlug ſich die kombinierte Mann
ſchaft Merſeburgs wacker gegen die volle Meiſterelf
des Brudervereins. Halbzeit ſtand der Kampf 5:2
für Weißenfels. Dann waren die Merſeburger ton
angebend, und wäre das Spiel noch weitergegangen,
dann hätte der Sieger vielleicht umgekehrt heißen
können. Die Merſeburger hatten ſehr unter den Ent
ſcheidungen des (vom eigenen Verein geſtellten)

chiedsrichters zu leiden.

Turneriſche Vereinigung J NB. Weißenfels I
23 (21).

Anſangs ließen ſich die Merſeburger ſehr gut an undkonnten auch als durch Strafwurf in Führung gehen, dem
durch Halbrechts Nr. 2 bald nachfolgte. Doch dann war es
aus mit der Kunſt. Weißenfels verkitrzte bis zur lbzeit bis
auf Nach dem Wechſel ſah man meiſt gleichverteiltes
Spiel. Der beſſer arbeitende Sturm vom MNTV. und die
See eifrige Hintermannſchaft beſonders der Mittelläufer
der Vereinigung hielten ſich die Wagge. Als glücklicher Sieger
verließ Weißenfels den Platz. Ein umgekehrtes Ergebnis

dem Spielverla:hätte eben entſprochen. o o s(EuSpV. NeuRöſſen) war in ſeinen Entſcheidungen ſtets
korrekt.

KötzſchenBeung Js. Reipiſch 4:2 (Bericht folgt).

TBV. Laucha J Bad Dürrenberg J 2:8 (2:5).
Obwohl der kurze Platz den Dürrenbergern nicht beſonders

Jag, mußte Laucha eine auch in dieſer Höhe verdiente Nieder
lage in Kauf nehmen. Das Spiel ſtand bereits nach 15 Minuten
5 0 für Dürrenberg. Dürrenberg Jugend Laucha Jugend 2:1.

Frieſen Frankleben I ſchlägt Turnerbund Eisleben I
7:4 (2-2).

er nklebener Sieg iſt auf das produktive, ſelbſtloſeSpicl der teſenſtürmer er ren. Der beſte Teil der
Gaſtgeber war jedoch die e in welcher der Mittelläufer es Stellungsſpiel vorführte.Heuſe ein ganz gro

MTV.s Jugend ſiegt nach ſchönem Kampf über die
Jugend des Skädt. TV. 1861 Weißenfels 6:4 (5-2).

Das Vorſchlußſpiel um die Ermittlung des Gaubeſten der
Jugend brachte dem MSV., als der wirklich beſſeren Mann
ſchaſt, den Sieg. Mit demſelben Geiſt in das Schlußſpiel
am 12. April gegen KTV. Halle, dann dürfte auch dieſe Klippe
geſchafft werden.

Schwimmerhandball.

Die Handballelf der MSS. ſtellte ſich am Sonntag in
Dürrenberg dem dortigen Schwimmverein. Der DSV. konnte
ſich nach flottem Kampf mit 8 6 Toren behaupten

Handball DSB.

V. Gotha im VMBV.Endſpiel
Die Ergebniſſe des Sonntags.

Männer: Vfe. Jahn Magdeburg--PSV. Gotha
88.
Frauen: Guts Muts Dresden FSC. Magde-

burg 3:3 (abgebrochen).
Fortung Leipzig Tanne Thalheim 1:0.
SCE. Weimar Union ZellaMehlis 3:0.
Bei den Männern wird alſo PSV. Gotha im

Endſpiel um die VMBV.-Handballmeiſterſchaft gegen
den Sieger aus dem Kampf PSV. Halle gegen
PVfL. Weißenfels am 29. März anzutreten
haben.

Die Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft wird am 29. März folgende Kämpfe
bringen:

Meiſter Jn Halle: Wackerplatz, 15
PSV. Halle PSV. Weißenfels. Schiedsrichter:
Pfuhl (Sportfreunde Leipzig).

Runde der Zweiten: Jn Deſſau: 9s8er
Platz: PSV. Bernbürg--PSV. Burg. Schiedrichter:
Reinhold (Guts Muts Dresden).

Frauen Jn Magdeburg PSV.-Platz:Frauenſportklub Magdeburg Guts Muts Dresden
(Wiederholungsſpiel. Jn Weimar Richthofenplatz:
SC. Weimar Fortung Leipzig.

Kayna ſchlug Braunsdorf ſicher!
Mit 5 0 machten die Kaynger alle Revancheabſichten der

Braunsdorfer zunichte. Die Mannſchaft war in ſelten guter Form.
Das Spiel war höchintereſſant, vbwohl die Braunsdorfer zu
mindeſt das Ehrentor verdient gehabt hätten. Block (VſL.)
leitete korrekt.

Handball im Saale-Elſter-Gau
Sportlermeiſter beſtegt den Turnermeiſter. Neptun

in Merſeburg geſchlagen
Wochentagsſpiele üben ihre Anziehungskraft in

Weißenfels auf die Anhänger des Handballſpiels
aus. So konnte man im erſten Wochentagsſpiel am
Sonnabend auf dem Frieſenplatze bei dem Spiel
PVfL. Weißenfels T gegen TV. Frieſen MM. über
1000 Zuſchauer zählen. Das Spiel wurde von der
Polizei überlegen durchgeführt. Schon beim Wechſel
ſtand das Spiel 5.. 1, und bis zum Schluß konnte
das Ergebnis auf 9:3 geſtellt werden. Beide
Mannſchaften ſpielten fair, und ſo hatte das Spiel
großen Werbewert. Jn der zweiten Halbzeit hatte
man manchmal das Gefühl, als ob die Polizei den
Gegner nicht ganz ernſt nahm. Frieſen zeigte ein
recht gutes Spiel, doch fehlte es immer noch an dem
richtigen Verſtändnis im Sturm. Neptun verlor

egen VfL. Merſeburg 4:6. Wir berichteten am
ontag über dieſes ſehr faire Spiel. VfR. Zeitz

hatte die MM. des TV. Frieſen zu Gaſte. Auch im
Rückſpiel kamen die Turner zu einem verdienten
Siege. Allerdings wurde das Reſultat diesmal nicht
ſo hoch. Nachdem ſie ſchon beim Wechſel mit 4 1
führten, war das Spiel in der zweiten Svielhälfte
ausgeglichen und jede Mannſchaft erzielte noch zwei
Dreffer. Mit 6 38 blieb Frieſen Sieger. Polizei II
gegen MTV. Prittitz T 12 6 (6 5). PVfL. II
gegen Frieſen II 8:4 (4 2).

C Kegelsport

Pokalkampf Merſeburg Geiſeltal
(1932 4492.

Der am Sonntag in Kötz ſchen ausgetragene
Pokalkampf Merſeburg Geiſeltal ſah zum
drittenmal die Merſeburger Aſphaltmannſchaft ſieg-
reich, und zwar diesmal mit einem Plus von 440
Hols. Außer Kügler, der mit 534 Hol z Beſter
des Tages wurde, erreichte von der Geiſeltaler
Mannſchaft niemand mehr den Durchſchnitt. Alle
Mühe der einzelnen Starter, das Geſamtreſultat zu
verbeſſern, war vergebens. Die ſchwer zu ſchiebenden
Bahnen und der ungewohnte Bahnwechſel wurden
ſelbſt den ſonſtigen Durchſchnittskeglern zum Ver
hängnis. Die Merſeburger Mannſchaft hat 7
recht tapfer gehalten. Uber den Durchſchnikt haben
geſchoben Weber 582, Ellrich 516, Ruhſam

Uhr

Bis zur Pauſe haben die

513, Netſcher 510, Zorn 509 Holz. Es folgen
dann: Wambach 496, Kwias 492, Stöbe 469, Eiſen
brandt 8 und Zeigermann 447 Holz.

Radsport

Radrennbahn Halle.
Nachdem am vergangenen Sonnabend die Rad

rennbahn Halle für das Training freigegeben worden
war, ſetzte am Sonntag ein reger Trainingsbetrieb
ein. Vor allem waren die für den 2. Oſterfeiertag ver
pflichteten Amateure vertreten, die ihre Sache ſehr
ernſt nahmen. Auch der Leipziger Dauerfahrer
Meier, welcher ſein Trainingsquartier nach Halle
verlegt hat, trainierte hinter ſeinem Schrittmacher.
Dagegen ſcheint es der halliſche Dauerfahrer Neuſtadt
in dieſem Jahr nicht ſehr eilig mit dem Training zu
haben, denn er ſah vom Jnnenraum aus ſeinen Sports
kameraden zu.

Inzwiſchen iſt das Feld der Dauerfahrer für den
„Oſterpreis über 100 Kilometer“ vollſtändig l
worden. Es ſtarten Bauer, Charlottenburg, Wiß
bröcker, Hannover, Cap, Wien, und Jſtenes,
Budapeſt. Auf die Siegesausſichten der einzelnen
Teilnehmer kommen wir noch zurück.

Heiſtere Sportfecke
Am Tage nach dem Boxkampf irrt der Boxer allein

durch den verlaſſenen Kampfſaal.
„Was machen Sie da?“ fragt ihn der Unternehmer
„Jch ſuche meine Zähnel!“

c

Dafür, daß ein Mann unlängſt während eines
Boxkampfes eine Flaſche in die MadiſonSquare
Garden- Arena geſchleudert hat, iſt er mit 30 Tagen
Haft belegt worden Dieſe Strafe war um ſo
mehr verdient, als die dur völlig leer war,
und die Kämpfenden dadurch aufs tiefſte enttäuſcht
wurden

Der Bürvvorſteher zum neuen Lehrling. „Wo
ſtecke ich Sie denn nun hin, ins Lager vder in die
Expedition, vder Was intereſſiert Sie denn
am meiſten Der Lehrling: „Fußball!“

Jn der guten alten Zeit des deutſchen Fußball
ſportks gab es in der Reichshauptſtadt einen vorzüg
lichen Spieler namens Kralle. Er war ein hervor
ragender Rechtsaußen, der ſpäter als Verteidiger
ebenſo Großes leiſtete. Dieſer Spieler wußte im

ließ ſich Viſitenkarten mit nachfolgendem Text
drucken; Paul Kralle Deutſchlands beſter Back!

See„Mich bringen keine zehn Pferde dazu Sie zu
heiraten

„Wieviel PS müßten es denn ſein, Fräulein

„Sind Sie denn ſchon lange ein ſo eifriger Jäger
aus Sportpaſſion „Das will ich meinen Seit
zehn Jahren kennt mich jeder Haſe im Repier!

uſchauer ſieht einen Stabhochſpringer, der ſiche mit einem Regenſchirm über dem Arm An
auf zu nehmen „Nanu, was ſoll denn der Schirm
beim Springen?“„Das nur für den Fall, daß ich allzu hoch
ſpringe. ann werde ich ihn als Fallſchirm be

nützen!“ e
Schutzmann zum Automobilfahrer: „Na, hören

Sie mal, Sie gehen einfach weg und laſſen ihren
Wagen hier zwei Stunden ohne Aufſicht ſtehen!“
Ah vielen Dank für die Mitteilung, Herr Wacht
meiſter. Aber Sie müſſen wiſſen, mein Wagen hat
da eine Vorrichtung Man kann ihn mir nicht
tehlenſteh WOzeanflieger Byrd hat eine Million Schulden,
die er für ſeine arktiſche Forſchungsreiſe machte, ab
bezahlt „Die Reiſe brachte ihm, wie jedem
anderen arktiſchen Forſcher, viele Schulden ein“, lieſt
man Braucht man zu dieſem Zweck aber aus
gerechnet nach dem Nordpol zu reiſen

Wenn auch das Flugſchiff „Do ein Dornier
iſt, wäre es doch der Anſicht unſeres

alauer-Fabrikanten zufolge durchaus nichts nötig
geweſen, daß ſein Weg nach Amerika ein ſo dor
niger geworden wäre.

Frühfehrsgeläncelauf
cſes Soaſe-Eſſster-Gaues in Maumburg

Organiſationsmängel in Naumburg.
Leider war nicht alles ſo, wie es ſein ſollte. Die

Vorarbeiten waren wohl vom Ausſchuß gut gemacht
worden, aber leider verſagten diesmal die Strecken
ordner. Es wird nichts anderes übrigbleiben, als
auch in Zukunft die Straßenveranſtaltungen dort zu
veranſtalken, wo eben auch ein guter Stab von
Kampfrichtern vorhanden iſt. Es kommen des
halb eben nur Zeitz und Weißenfels in
Frage. Allerdings iſt es auch nicht zu verlangen,
daß ſich nur Helfer bei einer ſolchen Veranſtaltung
von nur zwei Vereinen zur Verfügung ſtellen, wenn
mehr Vereine am Orte vorhanden ſind. So kam es
natürlich wie es kommen mußte. Am Start klappte
es noch, aber die Streckenordner hatten ihre Auf
gabe nicht ernſt genug aufgefaßt, und ſo gab es

natürlich nicht nur ein Verlaufen, ſondern auch tüch
tige Abkürzungen, wodurch bei den Herren I nicht
die wirklich Beſten zuerſt durchs Ziel gingen. Bei
den Herren wo Weidenbach, Sittig,
Reinsperger und Rauſch mit Vorſprung an
der Spitze des Feldes lagen, gab es daher auch dann
verdrießliche Geſichter, und die Folge war, daß die
Läufer mißmutig wurden. So wurde Kinkel
(Polizei), ein Außenſeiter, Sieger. Herren II wurde

der geſamte Lauf für ungültig erklärt. Jn den ande
ren Klaſſen ging alles glatt.

Die Siegerliſte hat folgendes Ausſehen? Herren I 6,5 Kilometer: 1. er n Weißenfels); 2. e e
EchwarzGelb); 3. Breitſchu BEC.). Mannſchaftsſieger
Zeitz. Herren II, 42 Kilometer: e e e Werk
Erſelnge, D2 Kilometer: T. Abicht teſten 2 R
(Mittelſchüler). Frauen, 1 Kilometer Kuwi 9

re SeNeptun Weißenfels. Jugend 1913 14 Klaſſe A: T. i ch
bäſcher; 2. Geyer; 8. Kähl (alle Realgymnaſium) Mann
ſchafksſteger Realghymnaſtum NRaumburg. Alte Herren 1 Kilvet d o s (TuR); 2. Kohlmann (WSC.). i e

richter, 1 Kilometer 1. Bentlin (Neptun); 2. Siebrecht
(Polizei); 3. Schilling (05).

Ca. 600 Meldungen
gingen bisher ein für die am Sonntag ſtattfindenden
Frühjahrswaldläufe des Saglegaues. Unter dieſen
Meldungen befindet ſich auch die eines halliſchen
Turners.

übrigen, was er ſeinem Ruf ſchuldig war, denn er

Ein Arteil der Vergeltung.
und Abſchreckung

Kraftfahrsport

Zum Motorradrennen
in der Eilenriede.

Am 22 Man wurde in der Eilenriede in Hannover
das erſte Motorradrennen dieſes Jahres ausgetragen

Bullus (England)
ſiegte in der oberen Klaſſe mit 98,7 Stunden

kilometern.

(Tereinongehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Uübungs der Teilnehmer am ehe eheute, 20 Uhr. Treffpunkt: Albrecht-Dürer-Turnhalle.
Abendwanderung Sonnabend, 28. März. Treffen19.30 Uhr, Blumenhaus Trebſt. Anſchließend gemütliches Bei

ſammenſein im „Feldſchlößchen“.
Männeraurnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteilung-

Der Frauenchor der Arbeitsgemeinſchaft verſammelt ſich am
Mittwoch, dem 25. März 1931, 19.15 Uhr, im „Bergſchlößchen“.
Männerchor am gleichen Tage, 19.30 Uhr.

Turn und Sportverein Röſſen E. V. Die
Turnſtunde der Turnerinnen findet nicht am Mitt
woch, ſondern Donnerstag ſtatt. Die Turnſtunde
der Sportler fällt Donnerstag aus und iſt verlegt
auſ Freitag. Der Oberturnwart.

So hat der Vorſitzende den Spruch des Schwur
gerichtes in Moabit in dem Totſchlagsprozeß gegen
den ſtellungsloſen Arbeiter Hans Hahn, der am
2. November im Treppenflur ſeine Freundin erſchoſſen
hat, ſelbſt genannt.

Hans Hahn war das Sorgenkind ſeiner Eltern. Mit
einein Waſſerkopf geboren, überzart und ſchwächlich,
hat er erſt ſehr ſpät laufen und ſprechen gelernt. Als
er dann zwei Jahre alt war, kam ein Rückſchlag; er
verlor die Zähne, verlernte das Laufen und auch das
Sprechen. Trotzdem hat er ſich durchgeſetzt, war Soldat,
erwarb im Krieg das E. K. J. und II. Kl. und wurde
ſogar befördert. Seine Führung war muſterhaft, und
er hat noch nie eine Vorſtrafe erhalten. Als Kind
war er ſanft und gutmütig; nach dem Kriege dann,
ſchwer verwundet und einmal verſchüttet, neigt er zur
Schwermut und iſt ſchon durch Kleinigkeiten leicht
reizbar.Be Zeugen bekunden ausnahmslos, daß Hahn ein

verträglicher, ſanfter, gutmütiger Menſch iſt, dem man
einen Totſchlag niemals h hätte. Sie bezeugen
auch, daß er arbeitsſam un
ihn ſchwer bedrückte, ohne Arbeit zu ſein.

Seine Tragik war, daß er vor einem Jahr eiwa,
als 35jähriger, ein Mädchen von 18 Jahren
kennenlernte. Er hing ſein Herz an ſie, und das
war um ſo ſchlimmer für ihn, da er von Nakur
aus etwas ſchwerfällig iſt und nicht mehr die Mög
lichkeit halte, von ihr loszukommen.

Jm Spätſommer des vorigen Jahres kam es dann
zwiſchen beiden, die bisher größte Harmonie verbunden
hatte, durch Getratſche zu Unſtimmigkeiten. Einmal
äußerte das Mädchen die Abſicht, ins
Dieſe Worte fielen bei Hahn auf fruchtbaren Boden,
und er wollte mit ihr gemeinſam aus dem Leben
ſcheiden.
aufgeſetzt.
einem Streit, in deſſen Verlauf Hahn ſeine Geliebte
im Treppenflur ihres Hauſes mit zwei Schüſſen
in den Kopf tötete und ſich auch ſelbſt ſchwere Schuß
verletzungen am Kopf beibrachte.

Der Sachverſtändige erklärte auf eine Frage des
Staatsanwalts, der Angeklagte leide unter tiefgehen
den depreſſiven Affelten von ziemlicher Dauer Er
halte es für durchaus wahrſcheinlich, daß Hahn im
Augenblick der Tat unfähig geweſen ſei, auch nur be
dingt die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Geliebte zu
töten. Daraufhin ſtellte der Stagtsanwalt ſeinen Straf
antrag nicht mehr wegen Totſchlags, ſondern wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg a 9 Monate und
wegen verbotenen Waffenbeſitzes auf 2 Monate Ge
fängnis. Die Verteidigung beantragte Freiſpruch. Das
Gericht ging über den Antrag der Staatsanwaltſchaft
hinaus und erkannte auf 1 Jahr und 9 Monate Ge
fängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unter
ſuchungshaft.

beclenen Se Ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeſgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

e

ſtrebſam war und daß es

aſſer zu gehen.

Er hatte ſogar ſchon einen Abſchiedsbrief
Am 2. November 1930 kam es nun zu
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Lasten stiegen ine (,21) Millionen Betehsmark,
Vährend sich Geh.
14.86 auf 14,02 Millionen Reichsmark ermäbßigten. Der

212034 Tonnen und einen solchen in der Förderung
von 629 589 Tonnen auf 541 896 Tonnen

ganzen befriedigend abschließt, so ist dies haupt-

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorrefpondenk. Dienskag, den 24, März 1931.

Ausbeuten im Michel-Konzern
Mie die Verwaltung des Michel Konzerns mit-

teilt, wird Anfang April für die Gewerkschaften des
Kenzerns dieselbe Ausbeute verteilt werden wie bis
her, also für Gewerkschaft Michel und Gewerkschaft
Leonhard je 150 RM. auf den Kux, für Gewerkscnaft
Vesta 100 RM. und für Gewerkechatt Gute Hoffnung
50 RM. Mit Rückeicht auf die ungünstige Entwick-
lung auf dem Brennstoffmarkte wird man aber die
näcehste Ausbeute am 2. Juli auf den in früheren
Jahren gezahlten Betrag zurücksetzen: für Michel
und Leonhard je 100 RM Vesta 75 RM. und Gute
Hoffnung 50 RM. Dabei ist nicht ausgeschlossen,
daß man den Satz von 50 R. für Gute Hoftnung,
der nicht erhöht war, ermäßigen muß.

Der Adca- Abschluß
Senkung der Dividende auf 5 Prozent.
Die Allgemeine Deutsche Oredit Anstalt zu

Leipzig, die bereits im Jahre 1929 ihre Dividende
von 10 auf 8 Prozent für das Aktienkapital von
40 Millionen Reichsmark ermäbigte und damit dem
Kürsverfall der im eigenen Besitz betindlichen Aktien
Rechnung trug, sehlägt für 1930 eine weitere Divi-
dendenermaäßigung auf 5 Prozent Vor.

Nach dem Geschäftsbericht mußte sich die enge
Verbundenheit zwischen den Wirtschaftekreisen, be-
ſonders der Indüstrie und den Banken, zwangsläufig
auf die Erträgnisse des Bankgewerbes aus wirken
Die Effekten und Konsortialbestäande erforderten
auoh in diesem Jahre wieder nicht unerhebliche Ab-
Wertungen. Verluste im Kreditgeschäft waren bei
den zahlreichen Insolvenzen unvermeidlich. Die
Einnahmen aus Zinsen und Provisionen gingen wegen
der Verringerung der Umsätze zurück. Besonders
gehwierig Iagen die Verhältnisse im PFreistaat Sachsen.
Im ganzen aber müsse man zu dem Urteil Kommen,
daß die deutsche Wirtschaft eine starke Wider-
standskraft gezeigt habe. Die in der zweiten Jahres-
hälfte 1930 erfolgten Abziehungen von Ausland-
geldern dürften ihren Grund einmal in den wirt-
sohaftlichen Verhältnissen der Gläubigerländer haben,
nur zu einem Teil aber in dem inzwischen über-
wundenen Mißtrauen gegen Deutschland. Dank der
Kraft der deutschen Banken konnten diese Ab-
ziehungen glatt überwunden werden.

Die Bruttgeinnahmen der Adea sind auf 19,77
(22,02) Millionen Reichsmark 2zurüekgegangen, in
erster Linie wegen der Verminderung der Kinnahmen
aus Zinsen, Wechseln und Devisen von 11,41 auf
10,19 Millionen Reichsmark. Die Provisionen sind
von 10,28 auf 8,96 Millionen Reichsmark zurück-

egangen. Dauernde Beteiligungen brachten 348 795S 310) RA. Einnahmen Demgegenüber haben sich

die Steuer- und sonstigen Abgaben nur von 2,32 auf
206 Millionen Reichsmark ermäbigt. Wohlfahrts-
einrichtungen, Beamtenabfindungen und soziale

lter und Handlungsunkosten von

Reingewinn ging von 3624 842 auf 2 307 462 R.
zurück.

Die Dividende erfordert 2 (3,20) Millionen Reichs-
mark. Der Aufsichtsrat erhält 110 000 (160 000) RM.
Vorgetragen werden 197 462 (264 842) RA.

Prehlitzer Braunkohlen-AG.
in Meuselwitz

Wieder 15 Prozent Dividende
Das Geschäftsjahr 1930 brachte einen Rückgang

in der Briketterzeugung von 253 354 Tonnen auf

Auber-
dem mußten 8320 Tonnen auf Stapel genommen
werden. Wenn trotzdem das Geschäftsjahr im
sachlich auf die Umstellung und Modernisierung des
Abraumbetriebes zurückzuführen. Der Bruttoerlös
ein schließlich Zinsen und Gewinnyortrag ermäbigte
sich von (alles in Millionen Reichsmark) 1,812 auf
1.715, Geschaftsunkosten erforderten 0,864 (0,918).
Nach Abschreibungen von 0,470 (0,507) ergibt sieht
zuzüglich Vortrag ein Reingewinn von 0,380 (0,387),
aus dem wiéder, wie bereits mitgeteilt, 15 Prozent
Dividende verteilt werden sollen. Aus der Bilanz:
Anlagewerte 2,608 (2520), Bestände 0,202 (0,179,
Außenstände 0,740 (0,549), Hlüesige Mittel 0,426
(0,851), andererseits Gläubiger insgesamt 0,297

beim österreichischen Außenhandel; an der Binfuhbr

(0,354) und Steuerrücklage 0,073 (0,130). Die er-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Staatsbank mit überghmmen.

Fähnte NModernisierung der Anlagen KLommt in der
Veränderung der Posten „Anlagewerte“ und „flüssige
Mittel zum Ausdruck

Die neue Erdölraffinerie
im Hannoverschen

Preußag, Wintershall und Elverath mit je
einem Drittel beteiligt.

Zu dem geplanten Bau einer groben Erdöl-
raffinerie in Nenhagen unweit der Gewerkschaft
Morentine (Preußag) und der Elverathfunde hören
Wir folgendes Die Pläne haben nunmebr feste Ge-
stalt angenommen. Wintershall, Elverath und die
Preußag werden mit je einem Drittel an dem Projekt
beteiligt sein. Der Bau bzw. die Pertigstellung der
Anlagen Wird nicht zu lange Zeit beanspruchen. Es
Wird vVoraussichtlich mit dem Bau demnächst be-
gonnen werden, s0 daß gegen Ende d. J. die Anlage
fertiggestellt sein dürfte, sofern, wie anzunehmen,
forciert gearbeitet wird. Es handelt sich bei der zu
errichtenden Anlage vornehmlich um grobe Behälter
und um ſogenannte Krackanlagen. Die Kosten der
gesamten Anlage werden auf 724 Mill. M. veran-
schlagt und dürften Kaum überschritten werden. Sie
sollen prozentual auf Wintershall, Preubag und
Elverath verteilt werden. Die Produktion dürfte
vorläufig gedrosselt werden und nur auf etwa 60 000
bis 70 000 Tonnen bemessen sein. Jedoch sollen die
Anlagen so Hergestellt werden, daß die Raftinerie
erheblich vergröbert werden und die Verarbeitung
je nach der Marktlage gesteigert werden kann. Zum
Zwecke des Betriebes der Raffinerie ist die Grün-
dung einer neuen Gesellschaft vorgesehen. Einzel-
heiten hierüber liegen aber im Augenblick noch nicht
fest. Im übrigen hören wir, daß die Preußag mit
größter Vorsicht an die Entwicklung der ganzenErdölan gelegenheit herangehe. Es bestehen aueh zu-
nächst noch Keine größeren Pläne in dieser Hinsicht,
da man eben erst die Gestaltung der Marktlage ab-
warten will.

Zur deutsch-österreichischen
Zollunion

Um die Gröbenordnung des deutsch- öster-
reichischen Aubenhandels zu zeigen, wie er sich
bisher über die Zollgrenzen hinweg entwickelt bat,
seien nach der deutschen Handelsstatistik folgende
Zahlen (in Millionen Reichswark) wiedergegeben:

Einfuhr aus Osterreich. Ausfuhbr nach Osterreich

1927 211 3661928 232 S 4241929 201 4411930 181 360In der gesamten deutschen Binfuhr macht der
Import aus Osterreich etwa e oder aus, in der
Gesamtausfuhr der Export nach Osterreich etwa o.
Viel stärker ist natürlich der Anteil Deutschlands

nach Osterreich ist Deutschland etwa mit einem
Pünftel, an der Ausfubr aus österreich mit einem
Sechstel beteiligt.

Die Erdölgewinnung Preubens im Februar.
Wie der „Amtliche Preubische Pressedienst“ mit-

teilt, betrug die Erdölgewinnung Preußens im PVe-
bruar 1931 nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtlichen Statistik 14 000 Tonnen gegen I6 842
Tonnen im Vormonat und 14 125 Tonnen im Monats-
durchschnitt. 1930. Auf das Gebiet von Hänvigsen-
Obershagen Nienhagen entfallen 5939 Tonnen, auf
Wietze- Steinförde 4501 Tonnen und auf den Bezirk
Eddesse-Ofheim-Oberg 3560 Tonnen. Die Zahl der
angelegten Arbeiter betrug Ende des Monats 1765
gegen 1805 am Ende des Vormonats.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Neue Ausdehnung der Thüringischen Staatsbanſ.

Die Thüringische Bankkommandite Oeser, Rohrbach,
Steppan Co. in Weimar und Apolda bat ihr Ge-
schäft auf die Thüringische Staatsbank übertragen.
Wie hierzu verlautet, ist die Vereinigung deshalb
erfolet, weil beide Banken völlig gleichartige Ge-
schäfte pflegen, und weil sich die Kundschaft im
wesentlichen aus den gleichen Kreisen zusammen
setzt. Von den Teilhabern der Bankkommandite
treten vier Herren in die Leitung der Thüringischen
Staatsbank bzw. ihrer Filialen in Apolda und Alten-
burg über. S amtliche Angestellten werden von der

VUn veränderte Dividende bei. der Großkraftwerk
Erfurt AG. Der zum 9. April einberufenen ordent-
lichen Generalversammlung wird vorgeschlagen, für
das Gesobäftsjahr 1930 die satzungsgemäß vor-
gesehene Dividende von 5 Prozent (wie im Vor-
jahre) auf 3 850 000 R. Aktienkapital zu verteilen.
Der Stromabsatz hat infolge der verschlechterten
Wirtschaftslage etwas nacohgelassen, ist aber immer-
hin noch als befriedigend. zu bezeichnen

Thüringer Wollgarnspinnerei AG. in Leipzig.
Dividendenermäßigung auf 8 Prozent? In Bank-
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Dividende für
das Geschäftsjahr 1930 eine schaärfere Ermäbigung
erfahren wird, als bisher angenommen würde.
Schätzungen lauten auf 8 (12) Prozent.

Braunschweiger Maschinenbauanstalt AG. in
Braunschweig. Millionenauftrag. Die Gesellschaft
hat den Auffrag zum Wiederaufbau der vor einiger
Zeit durch ein Großfeuer vernichteten Zuckerfabrik
Bockenem Provinz Hannovyer) erhalten. Es handelt
sich um ein Objekt von weit über 1 Million Reichs-
mark. Die Zuckerfabrik muß bis zum 15. September
betriebsfertig sein. t

Miag, Mühlenbau- und Industrie-AG. in Hrank-
fürt a. M. Dividendenfrage noch nicht entschieden.
Der anhaltende Kursrückgang der Aktien der Ge-
sollschaft Iäßt auf ein herabgemindertes Jahresergeb-
nis ſchließen (im Vorjahre 10 Prözent Dividende).
Entgegen anderslautenden Meldungen wird erklärt,
daß über den völligen Dividendenausfall noch nicht
euntschieden sei. Es bestebe immer noch die Möglich-
Keit, daß eine Kleine Ausschüttung vorgenommen
wird. Die Bilangzsitzung findet in der ersten April-
Woche statt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſurse,

Ohne Gewsbr. o Rerchemark Ohne Gewsbr

e SeeBuenos Peso 1.456 L. 486 Jugos! 100 D 363 7.363
Japan 1 Jen 2.07 2,073 Kopenh 100 K 112.12 112. 13
Konst. 1 Pla Bissab 100 Esc. t8.32 18.82Lond. 1 Pfd St 20.363 20. 371 Oslo 100 Kr (12. 20 112. 15
Neuvork Doll 4.191 4.192 Paris 100 Fru i. 399 l. 399
Rio Milr 327 0. 324 Schweiz 100 Frk 80.,34 30. 555
Amsterd 100 G 68. 168. 02 Solis 100 Lewa z. o76 3.038
Athb 100 Drehm 5.435 5.432 Span 100 Pes 44.8344.66
Bräss 100 Belg 58.345 18. 355 Stockb 100 Kr 112.23 112.24
Danz 100 Guld 31.465 81. 460 Budapest 100 P 73. 00 73. 10
Hels, 100 t. M i0, 547 10,55 Wien 100 Schill 58.91 50.945
ltalien 100 Lire 1.956 1.965

Berliner Börse vom 23. März.
Tendenz: Bei kleinen Umsätzen zur Schwäche

neigend, festverzinsliche Werte lebhafter und fester.
Die erste, Börse der neuen Woche eröffnete in

leicht abgeschwächter Haltung. Vormittags waren
die Ansichten über die Tendenzgestaltung aller
dings noch sehr geteilt. Der zu erwartende Eingang
von Preigabegeldern bei verschiedenen deutschen
Gesellschaften und die leichte Verfassung des Geld-
markKtes regten an, andererseits ging aber von dem
Auslandprofest gegen die deutsch-österreichische
Zollunion, den rückgängigen Rubrkoblenabsatz-
ziffern im Februar eine gewisse Unsicherheit aus.
Da die Publikumsorder vor dem Dltimo fast völlig
fehlten, nahm die Kulisse im Angschluß an das
schwächere Neuyork Kleine Glattstellungen vor, die
zu Kursrückgängen von 1 bis 2 Prozent im Düurch-
sohnitt führten. Außer Miag waren Allgemeine
Lokal und Kraft, Rheinische Braunkohlen, Salz-
detfurth, Polyphon und Siemens etwas stärker abge-
schwächt, während andererseits Bank elektrischer
Werte, Karstadt, Wiking Zement und Notoren
Deutz bis zu 124. Prozent höher eröffneten. Auch
im Verlaufe machte sich die Zürückhaltung der
Kundschaft stärker fühlbar. Die VUltimovorberei-
tungen schritten langsam fort. Die Kursrückgänge
im Verlaufe betrugen zirka 1 Prozent, wobei das
Geschäft sehr Klein war. Bergmann zogen gegen
13 Uhr wieder über Pari an und beeintlübten hier-
durch etwas die übrigen Blektropapiere, Im Gegen-
satz zu den Aktien werten stand heute der Renten-
markt. Altbesitzanleihen hatte ziemlich lebhaftes
Geschäft und gewannen vorübergehend bis zu
1 Prozent Segen letzte Notiz. Ailch Reichsbahn-
Vorzugsaktien fanden stärkere Beachtung und waren
bis auf über 93 Prozent gebessert. Pfandbriefe
blieben ebenfalls freundlich, Reichsschuldbuchforde-

rungen zogen um zirka Prozent an, von Aus-
ländern erschienen Anatolier mit Plus-Plus-Zeichen
und gingen mit 16 nach 1534 Prozent um, Lissa-
boner Stadtanleihe erbolten sich bis auf 1998 Prozent,
die übrigen Werte dieses Marktes waren gut be-
hauptet. Am Devisenmarkt erfuhr die Mark eine
weitere Befestigung, Spanien und die Schweiz
konnten etwas anziehen, Geld leichter, Tagesgeld
32 bis 528, Nonatsgeld 524 bis 7, Waren wechsel
zirka 59 Prozent.

Berliner Produſctenbörse,

(Fär 1000 kg 23 3 (For 100 kg 23. 3.
Weizen märk 479.0--281.0 KIl Speiseerbsen 22.00 24. 00
Koggen, märk. 179.0--181.0 Euttererbsen 19,00--21. 00
Rauhbgerste 222--232 Peluschken 24.00--27. 00
lndustrie- and Ackerbohnen 17.00--19. 00Futtergerste 206-222 Wieoken 22.00--25. 60
Neue interg S Blaue Lupinen 13.50 16.50Hafer märk 158--162 Gelbe Lupinen 22,60-26. o
Mais tok. Berl Serradella. alte(Für 100 kg Serradella 52.06-86. oWeizenmehl 33.75--40. 00 Rapskuchen 9,80- 10.20
Koggenmehl 25.29—28. 90 Leinkueheo 15.50—6. o
Weizenkleie 13. 39--13.60 Irockenschnitz. 7.70-—8. 09
Roggenkleie 12.50—12.75 Soja-Sehrot 15.50--16. 20
Kaps 1000 g TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kg Kartoffelllocken S
Viktoriaerbsen 24.90--28. 06 Räbeo S

Berliner Produktenbericht vom 23. März.
Bei vieht ganz einheitlicher Preisgestaltung bot

die Produktenbörse am Wochenbeginn ein ziemlich
stetiges Aussehen. Das Inlandangebot von Brot-
getreide und Hafer war weiter gering, da die Land-
Wirtschaft bei den gegenwärtigen Witterungsverbält-
nissen die Peldarbeiten aufnimmt. Bei einiger Nach-
frage der Mühlen und Reporteure wurden für Weizen
und Roggen Sonnabendpreise glatt bewilligt. Am
Lieferungsmarkte waren die Märzsichten für beide
Brotgetreidearten leicht befestigt, während Weizen
in den späteren Sichten bis 2,25 RM. niedriger er-
öffnet, und auch Juliroggen nicht voll behauptet
blieb. Wie verschiedentlich verlautete, gehen die
Auswinterungen, soweit sich bisher übersehen Iäbt,
nicht über das normale Maß hinaus. Die Unsicher-
heit wegen neuer agrarpolitischer Maßnahmen gab
anscheinend zu Positionslösungen im Lieferungs-
gesehäft Anlaß. Weizen- und Roggenmehle wurden
bei unveränderten Mählenofferten Dur für den not-
wendigen Bedarf gekauft. Hafer und Gerste lagen
bei mäßigem Angebot und ruhigem Geschäft stetig.

Hallische Produktenbörse vom 24. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg-)

(Für 1000 Kilo) Neve Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen [76 kg/hl) 266238 Viktoriaerbsen 22 0-24. 50
Roggen (70 Kg/bl) 188190 Futtererbsen 15.50--16. 90
Braugerste 200-250 KapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 195--200 (mittelgrob) 13.60--13. 50
Hafer 152--137 Roggenkleie 10. 75--12. 25
Mais Malzkeime 9. 00 9.50Trockenschnitzel 5.75 6.25

Tendenz Allgemein unverändert.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg o M. 28. 20.
Elektrolytkupter [180 kg) 98.265 98.25Hrigigelkottentoneist r. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig -Hättenalumin 98 99 170.00 170.00
do i Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.09

Reinoickel 98-99 350. 00 350.00Antimoo-Regulus 53.00-—55. 90 53.00-55. 00
Silb. i. Barr ca 900 fein ſ. 1 ko) 40.25-42. 25 40. 50-42. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. März.
Auftrieb: 936 Rinder (davon 166 Ochsen, 283

Bullen, 384 Kühbe, 103 Pärsen), 737 Kälber, 1081
Schafe, 3159 Schweine; zusammen: 5913 Tiere.
Außerdem von Hleischern selbst zugeführt: 100
Rinder, 41 Kälber, 260 Schafe, 364 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 4641 Kübe 23234 Schate 2 145-50do. 24048 do. 326—31 do. 3 40-44do. 3 36—38 do. 421-25 do. 4do. o Färsen 145-47 do. 5do. 5 do. 2460-44 Schweine 1 43-45do. 6 Kälber do. 2 42-43Bulle 1 44-4 do. 26265 do. 3 49-42do. 24043 do. 3 58 do. 4 39--43do. 33539 do. 4 45--57 do. 537--36
do. do. 535--44 do. 6Kühe 35 Schafo 1 do. 738 43
Geschäftsgang: Alles schlecht. UÜVpberstand:

318 Rinder (46 Ochsen, 100 Bullen, 160 Kühbe,
12 Färsen), 9 Kälber, 250 Schafe, 250 Schweine

Kurszettel
23 3 3.3. [21. 3 EE 23. 3. 21. 3

s 8 Pr. Lapfdbr.- Chart. Wasser 37.570 686.60 Rhein Brauok, 186. 1885.50 Werschen-Weibent. 107.75 108. 25Be F I mer B O 5 S Berliner Börse Aat, G Kom Lhem Buekas 33.50 hein Sprengetot 52.25 55. Vrede Mälzeres los. los.
Obl. R. 20 97. Quem Hegdes 52.50 62.75 Rositzer Zucker 36.50 36.25 Leitzer Masch. 60.50 50

wom 23. März vom Vortage c r el e (s2:50 753 Kom.- d 52. 37 (Mitgeteilt von der Commerz- and 6 93.560 93.50 Chillingworitb 45.63 44.60 d setar e Weber eng c 3(Terminnotiz, erster Kurs.) iretbenk Mereeberen indastrie-Obligatlo Sröll Hapier 122 122. Scehering ebem. 299. 289. F n(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Dairaler Motoren 31.12 30.26 Schles Tezti) Tiss 1184 retverkekr.e hre Hitech. i rei 56. Zehneider Hugo Zaher al28. 3. 21. 3. 28. 3. 21. 3. 23 3. 21. 3. e Htsch. Kabel 49. s63.50 Schule ſon. 45. Halle Kalj e8 Conti Cautch. 97.37 97.50 Disch Wolle 65.50 6.12 Sieg Solinges 17.75 1160 Burbach Kaliwerke (42 141Devtoehe Aniemen r re c n n a Sisbterte hen 40. 37.78 h üt. a 32.50 32.i berpe es -75 ynam Nobe 70.26 Stett. t 46. bel RheydtHamb. PFakett. 70. 73. re Aschersel. Dre 249.50 Disch. An -Anel- l e hie Kattuv 46.75 47. Ziel v 79. re oetkre e eNordd. Lloyd 71.25 74.87 arsta 60.75 66.37 Rechte einschl. ohn. Opfionsscheinf 88.59 685.36 Elektra Dresden 156. 155. Ver Thür Metal] Rhein etall Sst. 97 Klöckgerwerke 67.50 74.50 Ablssungs Aol. Elektr Lieferungag 125,50 125.- Wanderer V 50.50 50. Seheidemendel 34. 34.Ha Nr. 1290 000 se a o e erket rewerte- Engelharat-Br Ia. Wegelio aber 47. 48175 O z.See e e e e en m e e e en e e v ia. Privatb. T annesmannr d ob raftwagen xcelsior Fahrra „50 11.12an a Nen 1e280 endet Bereres See ehe en s henen z Zeg n 5 Lepziger Börse wom 23. März
t Buhh e Hettste Glauz Zucker z 52.25 tHeai Bank tos. I. Nordd. Volkämm. 67.75 89.25 Elandbriet 87. 86.75 Hampurges tloebb. 71.75) 73.76 Sreppiner W 5 (Drahtbericht der C p Fi
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Nr. 70. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 24 März 1931.

Für die anläßlich unſerer
Vermählung darge-

brachten Glückwünſche und
Geſchenke dankenwirherzl.

Richard Müller
Böttchermeiſter
u. Frau Martha
geb. Merſeburger

Für die uns anläßlich der Konfirm ation unſerer Tochter

Rechtsanwalt Gerhard Lindemann

Hechwig Lindemann geb. Kümmell
geben ihre Vermahlung bekannt

Berlin-Merseburg, 24. März 1931

Urſula
erwieſenen Auſmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt Fritz Eichner u. Frau
Merſeburg d. 24 3. 1931

Für alle Ehrungen und Geſchenke an
läßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Kurt
ſei allen hiermit herzlichſt gedankt.

Wilhelm Micheel und Frau
Merſeburg, den 23. März 1931.

da nken

Für die Anteilnahme an der
Konfirmation unseres Sohnes

Horst

R. Hantelmann u. Frau

wir herzlichst.

Für alle Ehrungen anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Franz
iermit herzlichſt gedankt.
wich Gah gert ar JrassMerſeburg, Lindenſtr. 10, d. 24. 3. 1931

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Kon
firmation unſerer
Tochter Elfriede
danken wir beſtens.

Paul Hoftwann u. fran

Merſeburg, d. 23. 3. 31

ſei allen

Für die uns anläßlich der Kon

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Kon
firmation unſerer
Tochter

Annemarie
danken wir beſtens

Paul Vöttcher u. Frau
Merſeburg, 24. 3. 1931firmation unſerer Tochter

Margarete Für die zahlreichen
erwieſenen Aufmerkſamkeiten, ſagen
wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank Willi Wenzel u. Frau
Merſeburg, Ob. Burgſtr. 6, d. 24. 3. 1931

c

Fär die zahlreichen Geschenke
u. Gratulationen zur Konfirmation

unseres Sohnes

einedanken wir herzlichst.

Paul Wagner und Frau
Merseburg, den 24. März 1931.
Lindenstraße 19, I.

c

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zur Ronfirma-
tion unserer Tochter IRENE
sagen Wir herzlichsten Dank

Familie Richter
Merseburg, den 24. März 1931
Gartenstr. 15

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation unseres

Sohnes Willy
danken wir bestens

Max Dittmann u. Frau
Merseburg, den 23. März 1931

Für die vielen Ehrungen an-
Iäblich der Konfirmation un-

Auſmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Herbert
danken wir herzlichſt.
Hugo Lehmann u. Fran
Merſeburg d. 23 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Werner
danken wir hetrzlichſt.

Hermann Brückner
und Frau.

ch cFür die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſerer Toch
ter Hrſula
danken wir beſtens
Rudolf Sieler u. Frau
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Eliſabeth
danken wir herzlichſt.
Willy Kind n. Fran
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Dito danken
wir herzlichſt.

Htto Dietze n. Frau

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Liſelotte
danken wir beſtens

G. Möbes u. Fran
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Gerhors
danken wir herzlichſt.
Karl Hofſommer u. Frau
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Kon
firmation unſerer
Tochter Gertrud
danken wir beſtens

Guſtav Haeberle
und Frau

Merſeburg, 24. 3. 1931

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
anläß ich der Kon
firmalion unſeres

ſei allen hiermit
herzlichſt ge dankt

Georg Trautmann
und Frau

Merſeburg, 22. 3. 1931

Sohnes Wekter

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Ella

danken wir herzlichſt.
Atto Berger und Frau
Merſeburg, Karlſtr. 26

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſerer Toch

Mimmi
danken wir beſtens
M. Fiedler nebſt Frau
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Dora danken
wir herzlichſt.

Hermann Waberſek
und Frau

Merſeburg, d. 24. 3. 31

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Erika
danken wir beſtens

P. Witzel u. Frau
Merſeburg, d. 23. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Gerhars
danken wir herzlichſt.
Bruno Kolander u. Frau
Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Lichtspielhaus Sonne
Ab Mittwoch Der heerlichſte Togtſflsen Hes Jahres

mit den vielverehrten BühnenLieblingen

Hans Hegasz Bolen ge
Fritz Schulz

e

Ida Wüſt Maria Elsner
u. a. m.

Ein Spiel der Jreude, der Lebensluſt und des Frühlings

Werſcüuenett Gie nicht zu Hören
Wie Hans Heinz Bollmann ſingt:

Du blonde Lindenwirtin vom Rhein
Du lachſt ſo hell wie der Lenzſonnenſchein

Alle Verliebten ſingen:
Wunderſchhnes Madchen, Dich hab' ich

Käthe Dorſch ſingt:
Zu jeder Liebe gehört ein Gläschen Wein,
Dann kann die Liebe erſt richtig glücklich ſein

Du biſt mein Morgen und mein Nachtgebetchen,
ſo gern

Christian

ßung er

Kaufmannsugend

(Ortsgruppe Merseburg).
Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr im
groben Saal des Jugendheims Herzog

el Ausverkauf

in Plonolo-Plunos
wegen Räumung.
1 SJbachPianola

Piano
1 SteckDuoArt

Piano (el.)
1 SteckPianola

im D. H. V.

Eltern- Abend
Die Eltern und Erzieher der heranwachsen-
den Kaufmannsjugend und Freunde der Be-
wegung sind eingeladen. Eintritt frei
Im Konhurs Ausverhaut

des Uhren, Gold und Silberwarengeſchäfts

Hemtschenko, Schmale Straße 17
ſind, um das vorhandene Lager reſtlos zu
räumen, die bisherigen Verkaufspreiſe
um weitere 202 herabgeſetzt worden.

II

Für d. vielen Ehrungen
und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres
Sohnes

Herbert
ſagen wir allen unſern

herzlichſten Dank.
Emil Kopietz und Frau
Meuſchau, 24. 3. 1931

Zoſchen
Kleine Ilegen

kauft jederzeit
Willy Sperling, 3öſchen

Vertreter: A. Osans, Heumarkt 22

2 Meßmuster
Schlafzimmer, echt Eiche,

das modernste überhaupt, allerbilligst
und auf Teilzahlung

sofort zu verkaufen
öbelkahrih-Nlederlnge

Amen Aben
vonBarneveldern, Leg
horn und KhakiEnten

Geſchäftmann

b. Merſeb. Leipzigſtr. 81
inſeriere!

beſter Abſtam. Glucken
mit und ohne Küken,

Don eesjeden 6. Tag Einlage.

Piano
1 Steinway Welte

2 el. PhilippsJazz
Piano

zum halben Prefs
zu verkaufen, einſchl.
100 Notenrollen. Die
Jnſtrumente ſind erſt

hübstigete belegenheiſ

B. Döl taiſe
a. S.

klaſſ. Für Reflektant.

Die Sonne lacht
Jhr Kindchen aber
I ſchreit, weil es noch

keinen

Klapp
ſportwagen
von RM. 36.- an

mit6RiemenfederungvonSchütze erhielt
Beſichtigen Sie meine Rieſenauswahl

in allen modernen Ausführungen e
Herrliche Garnierungen. Steppdecken.

J Guünſtigſte Zahlungsbedingungen.
S

Inh.: Alexander Gieseler
Merseburg Bahnhofstrabe 17

ſroßuertrieh hochwertiger nder wagen
e

Gr. Ulrichſtr

Morgen
Mittwoch

Khchelen

W. Kleindienft
Weiße Mauer 10.

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes

und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die vperiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann müß es in Jhrem Jnrereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche

Jeden Mittwoch
Schlachtefest
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. d nd ein ganzer undglücklicher Menſch

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
ſh. Jünger. Lindenſtr. 15

al Ich ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg 27. Mürz von 9-12 Uhr in

Morgen Müllers Hotel. Halle Saale: 27. März von
1—6 und 28. März von 9- l und 2—6 Uhr im

andwirt Jr. St ſchreibt

üwochSchlachtefeſt

lepdrich, Annenstr. 10

Rampitz

Merſeburg, d. 23. 3. 31.

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Kon
firmation unſerer
Tochter Gertrud
danken wir beſtens

serer Tochter

Charlotte
sagen wir herzlichen Dank

Karl Rothe und Frau
Merseburg, den 24. März 1981

Hotel Grüner Baum Frankeſtr. 14. Außerdem
eCeibbimcdem

n. Maß in garant. unübertroffener Ausſührung.

K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Richard-Wagner- Straße 16.

AnWeißenſels,
Am Küchengarten 25.

el kiug ung gpare

v Nleclermeſer
Lütztendorf

c

Für die uns anläßlich der

Paul Grünert
und Frau ger Speck 1 Pfd.

Gebr. Ladeneinrichtung,
paſſ. f. Kolonialwaren,

preiswert zu verk.75 Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs ehe a e eKein Hungern mehr nötig. Größt. Erfolge.Merſeburg, 24. 3. 1931

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur

Konfirmation meiner

62
62
10

Rotwurſt
Leberwurſt
Hering in Gelee

1 Pfd.
1 Pfd.

M Pfd.

Konfirmation unſerer Tochter

Sohann aerwieſenen Aufmerkſamkeiten 9

danken wir herzlichſt.

Lützkendorf b. Mücheln eMerſeburger Str. 10 e w. tet
Franz Furch. Nr. 21.

Koſtenl. Ausk. u Tatſachenberichte durch
h. Hergert, Wiesbaden, Rüchertſtr. 1424.

Srstcz Bach uns Ferro
Merſeburg, den 24. März 1931.

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-
firmation unserer Tochter

Lisa
sei allen hiermit herzlich gedankt.

Bernhard Eckert u. Frau
Merseburg, den 24. Marz 1931.

Tochter Dre e
danken wir herzlichſi.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Elsſabeth
danken wir herzlichſt
Herm. Eckhardt u. Frau

NMerſeburg, d. 23. 3. 31.Für die zahlreichen Geschenke
und Gratulationen zur Kon-
firmation unseres Sohnes

Gerhard
danken wir herzlicehst.
Willy Baumann und Frau
WDddddddddddddddddaddedz

Für die vielen Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes Hessez ſagen
wir herzlichſten Dank.

Hegtra. Wagens d Jres
Merſeburg, den 24. März 1931.
Roonſtraße II.

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Ebßfröede

Für die zahlreichen
Geſchenke u. Aufmerk
lamkeiten zur Konfir
I mation unſerer Tochter

Hlldegart
danken wir herzlich.

Robert Müller u. Frau
Merſeburg, 24. 3. 193

Für die vielen Eh
rungen, die uns zur
Konfirmation unſeres
Sohnes

Werner
zuteil wurden, danken
wir herzlichſt.
Richard Schmidt u. Fran
Merſeburg, d. 24. 3. 31.
Gr. Ritterſtraße 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Fritz danken
wir herzlichſt.

ſei allen hiermit herzlichſt gedankt.

W. Weber ges Jran
Meuſchau, den 24. März 1931.

Sür die zahlreichen Geſchenke und Gratu
lationen zur Konfirmation unſeres Sohnes

Helmut
danken wir herzlichſt.

Rudolf Müller und Fran
Leung, den 22. März 1931.
Sattlerſtr. 42.

Merſeburg, d. 24. 3. 31

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zu
Konfirmation unſerer

danken wir herzlichſt.
Wilhelm Götze u. Frau

Max Kroll u. Fran

Tochter Da ri e

Merſeburg, d. 24. 3. 31.

Seegal in Gelee
Pfeſfergurken
Senfgurken
Fleiſchſalat

Lachsſchnitzel
Eiernudeln
Eiet-Fadennudeln
Makkaroni.
Erbſen
Pflaumen, getr.

Miſchobſt
Kakao, ſehr gut

Junge Schnittbohnen
fadenfrei

Berliner Allerlei
Junge Erbſen S
Schokol Oſterhaſen 65 Stück
Schokol.-Creme-Eier 5 Stück
Vollmilch-Erdnuß Schokol. 100g fl.

100gTfl.u

N.

h

N.
1

1

1

1

1

e

a

9

ganz zart
a

Vieſenblumenkohl

ſchneeweiß

Weg

Friſche Zitronen

dermeſer nun
Burgstraße 13

Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe

78
70
70
20
75
39
48
40
14
25
35
50

Pfd.
Pfd.

Pfd.

Pfd.
Pfd.

Pfd.
Pfd.

Pfd.
Pfd.
Pfd.

Pfd.

Pfd.

und

38
48
55
20
20
15
20

10 Sich 38

Arterienverkalkung,
nach Vitonin sind meine

Schmerzen fast vollkommen
verschwunden, ich fühle mich

Litt seit Jahren furchtbar lust,
an rheumat. Ischias u. Ge-
lenkrheumatismus. Meine
Gelenke waren zertweise s0
geschwollen, daß die ge-
ringste Bewegung zur Qual
wurde. Nach der zweit. Kur-
packung hat sich mein Be-
nden wesentlich gebessert
und werde ich die Kur
fortsetzen.

Fraäul. Lene F.,
Grot- Gablick, O. Pr.

Ischias,

nalschreiben

Neuaufbau

als Drucksache (4 Pf. trankiert) an
die Tonin- Gesellschaft, Berlin-
Wilmersdort 276, Landhausstr. 43
Probe u. aufklärende Broschüre

umsonst und unverbindlich

Ort

Begeisterte Dankschreiben
in Fällen von Nervosutät,
Abgespanntheit,
Räcken-, Nerven u. Unter
leibsschmerzen, Arbeitsun-

Mattigkeit,
losigk., Blutandrang, Atem-
not, Gelenkrheumatismus,

Darmstörungen,
Magenbeschwerd Arterien-
Verkalkung usw. (Die Origi-

seren Geschaftsraumen zur Her nieht wieder ein esteiſt
Einsicht aus.)

Erneuerung von Blut,
Nerven- u. Körpersäften

Organismus

VITO Multraviolett bestr. nach Hofrat Prof. Dr. med. Lipliawsky, Berlin
auf Grund letzter wissenschaftlicher Horschungsergebniese hergestellt.

Gegen Rinsendung dieses Scheines Name

Straße:;

Blutandrangu. Atemnot
wie neugeboren, und keiner
will mir glauben, wie alt ich bin

Herr Richard N., Berlin.

Kopf

Zu meiner Breude Kann ich
Ihnen mitteilen, das durch
d. Gebrauch von VITONIN
meine Schlaf- u. Appetit-
losigkeit behoben wurde.

Auch meine Nerven-
liegen in un Schmerzen haben sich bis

Schlaf-

Frau Martha N., Berlin

des ganzen

(Mit Bleistift ausfüllen)
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